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Die Bäckerverordnung. 
Von unſerem parlamentarſſchen Mitarbeiter wird uns 


unterm 19. April aus Berlin geſchrieben 


i ſehr bezeichnend, daß die beiden der Regiernng am 
nächſten ſtehenden Parteien, die Konſervativen und die Frei⸗ 
konſervativen, jetzt bedenklich werden gegenüber der fortgeſetzten 
Ausdehnung der Reglementirung der Gewerbe in ſozialpoli⸗ 
tiſcher Beziehung. Unmittelbar nach Beginn der Sitzungen 
haben die Freikonſervativen im Abgeordnetenhauſe 
den Antrag eingebracht, die preußiſche Regierung aufzufordern, 
ihren Einfluß im Reiche dahin geltend zu machen, daß den 
Vorſchlagen der Reichs kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zur Ein⸗ 


führung des Achtuhr⸗Ladenſchluſſes keine Folge 


egeben werde. Im Reichstag hat in dieſer Woche die kon⸗ 

er ative Partei den Reiche kanzler interpellirt in Betreff 
der Rechtmäßigkeit der Anfang März erlaſſenen Verordnung 
des Bundesraths betreffend den Maximalarbeitstag 
für Bäderete MM 8. 

Wenn ſonſt von freifinniger Seite gegen ſolche Einzriffe 
der Polizeigewalt in das Wirthſchaftsleben die ſachlichſten Be⸗ 
denken erhoben wurden, jo kamen die Freiſinnigen dabei regel ⸗ 
mäßig in ein Kreuzfeuer von rechts und links. Die Rechts- 
parteſen warfen ihnen „ödes Mancheſterthum“, Politik des Ge⸗ 
ſchehenlaſſens vor, die Sozialdemokraten Begünſtigung des Ka⸗ 
pitalismus urd des „Aus beuterthums“ 

So lange freilich die Wirthſchaftspolizei nur die Groß⸗ 
induſtrie betraf, war den Konſervativen alles recht; als aber 
die chriſtlich⸗ſozialen Paſtoren verlangten, dieſelben Grundſätze 
auch auf die ländlichen Arbeiterverhältniſſe bei den Groß 
grundbeſitzern anzuwenden, wurden jene Paſtoren ſogleich von 
den Konſervativen in Acht und Bann gethan und als Männer 
bezeichnet, viel ſchlimmer und gefährlicher als die Sozialdemo⸗ 
kraten. Nun werden die konſervatiwen Parteien 7 bedenklich 
gegenüber den Eingriffen der Reichs gewalt in die Arbeiterver⸗ 
hältniſſe des mittleren und kleineren Gewerbes. An ſich find 
aber hier, wie alle Enqueten darthun, die Arbeiterverhältniſſe 
vielfach ungünſtiger als im Großgewerbe, namentlich was die 
Ausdehnung der Arbeitszeit anbetrifft. Auf der anderen Seite 
iſt freilich die Polizeikontrolle weit ſchwieriger und führt zu 
einer Unſumme von Beläftigungen, vorausgeſetzt, daß die Maß. 
nahmen überhaupt ausführbar ſind. 

Die konſervative Interpellation in Betreff der 
Döderveor.nung {ft angeregt worden von den Bäckerinnungen. 
ae A a haben während der Oſterferien einzeln an 
jeden Abgeordneten des betreffenden Wahlkreiſes die Aufforde⸗ 
dor gerichtet, eine ſolche Interpellation zu veranluſſen. Kurz 

Kr Erlaß der Verordnung hatten die Berliner Bäckerinnungen 
mit den Abgeordneten der konſervativen Parteien (andere waren 
nicht eingeladen) in einer Versammlung fraterniſtit; es wurde 
von den Innungsrednern dabei lebhaft gegen den Erlaß der 
damals noch im Bundesrath berathenen Verordnung agitirt. 
Somit waren jetzt die Konſervatſven auch die Nächſten dazu, 
der Katze die Schelle anzuhängen. 

Der Wortlaut der Interpellation aber iſt ſehr ſchüchtern; 
es wird die Regierung um Auskunft erſucht darüber, ob bie 
thakſächlichen Voraus setzungen (Gefährdung der Geſundheits⸗ 
verhältniſſe), unter welchen ſolche Anordnungen einfeitig durch 
den Bundesrath erlaſſen werden können, für die Gewerbe der 
Bäcker und Konditoren vorhanden ſind. Bekanntlich ſchreibt 
die Verordnung in der Hauptſache vor, daß vom 1. Juli ab 
in Bäckereien, welche Nachtarbeit haben und regelmäßig mehr 
als dreimal wöchentlich backen, die Arbeitsſchicht des Hilfs⸗ 
perſonals die Dauer von 12 Stunden oder, falls die Arbeit 

urch eine Pauſe von mindeſtens einer Stunde unterbrochen 
wird, einſchließlich dieſer Pauſe 13 Stunden nicht überſchreitet. 
Es haben nun aber die ſtatiſtiſchen Erhebungen des Reichs⸗ 
geſundheitsamts das Bäckereigewerbe keineswegs als ein gegen 
Andere Gewerbe beſonders geſundheitsgeſährliches bezeichnet 
f Zweifel iſt daher wohl gerechtfertigt, ob die Voraus- 
kagge fen egeben ſind für Anwendung eines Maximalarbeits⸗ 
ags im Verordnungswege. 

Von freifinniger Seite hat man bei Erlaß der Beſtimmung, 
e dem Bundes rath ſolche Vollmachten ertheilte, derartige 
fel und Streitigkeiten vorhergeſehen. Man war außerdem 
einung, daß ſolche in die privaten Erwerbsverhältniſſe 
eingreifenden Beſtimmungen, wie die Feſtſetzung von 
alarbeits zeiten nicht gegen den Willen des Reichstags 
terhalt'n werden dürften. Es wurde deshalb zur 
ſein fon ovelle 1891 beantragt, daß der Reichstag berechtigt 
Zufamme derartig erlaſſene Verordnungen bei feinem nächſten 
— 5 aber wieder außer Kraft zu ſetzen. Die Freiſinnigen 
nur Wider für dieſen Antrag keinerlei Unterſtützung, ſondern 
ſpruch rechts und links. Auf der rechten Seite 
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war überhaupt wie immer kein Verſtändniß vorhanden für 
konſtitutionelles Leben, und auf ſozialdemokratiſcher Seite 
erklärte man, konſtitutionelle Beſchränkungen nur auferlegen 
zu wollen, wenn es ſich darum handele, die Arbeitszeit zu 
verlängern, nicht aber in Fragen ihrer Verkürzung. 

Derart iſt denn jetzt eine Unficherheit in alle Gewerbe 
getragen, eines ſchönen Morgens ebenſo wie jetzt die Bäcker 
durch eine Bundesrathsverordnung beglückt zu werden, welche 
für die Dauer der Arbeitszeit viel einſchneidender wirkt als die 
geſetzlich feſtgelegten Beſtimmungen über Sonntagsruhe. Be⸗ 
kanntlich hat die Reichskommiſſton für Arbeiterſtatiſtik bereits 
Vorarbeiten geliefert für ähnliche Maßnahmen im Müllerei⸗ 
gewerbe, im Handelsgewerbe, im Wirthſchaftsgewerbe. Gegen⸗ 
wärtig finden Erhebungen ſtatt in Betreff des Konfektions⸗ 
gewerbes und der Wäſcheinduſtrie. 


Deuntſchland. 

Poſen, 20. Aprll. Der Aſſeſſorenpara⸗ 
graph iſt von der betreffenden Kommiſſion des Abgeordneten: 
hauſes mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt worden, und man 
kann jetzt nur dringend wünſchen, daß das Plenum ebenſo be ⸗ 
ſchließen möge. Die Drohung des Juſtizminiſters, er werde 
das Geſetz zurückziehen, wenn § 8 nicht wiederhergeſtellt wird, 
ſchreckt natürlich Niemanden und vor allem die Richter ſelber 
nicht, die doch zunächſt gehört werden müſſen, wenn man die 
Frage aufwirft, ob die Neuregelung der Richtergehälter ihren 
Wünſchen entſpricht. Thatſächlich iſt das nicht der Fall. Die 
Vorlage hat auf die Richter wie eine arge Enttäuſchung ge⸗ 
wirkt. Wohl wird es als Verbeſſerung gegen den jetzigen Zu⸗ 
ſtand empfunden, daß das Dlenſtaltersſtufenſyſtem ſtreng durch 
geführt werden ſoll, daß alſo jeder Beamte je nach dem Dienſt⸗ 
alter in feſten Zwiſchenräumen im Voraus beſtimmte Gehalts ⸗ 
zulagen empfängt, auf deren Erlangung er ſeine wirthſchaftlichen 
Pläne gründen kann. Aber die Gehälter ſelber bleiben unzureichend. 
In der Begründung der Vorlage wird die Abſicht ange⸗ 
kündigt, eine Renbefkiunnuhg der Gehälter im Etat für 


1897/98 aufzustellen, und der Gehaltsplan ſelbſt wird bereits Scha 


vorgelegt; er vor allem hat berechtigte Enttäuſchung mit ſich 
gebracht. Nun kann man ja ſagen: das geringe Gute, was 
der Entwurf an materieller Sicherſtellung der Richter (wle der 
Staatsanwälte) will, ginge ebenfalls verloren, wenn die ganze 
Vorlage an dem Aſſeſſorenparagraphen ſcheiterte, und anderer: 
ſeits hätten die Richter und Staatsanwälte auch nichts davon, 
wenn man ſie mit ihren Wünſchen und Hoffnungen auf die 
Zukunft verwieſe. Trotzdem kann die Entſcheidung nicht 
zweifelhaft ſein: dies mangelhafte Geſetz könnte in materieller 
Hinſicht zehnmal größere Vortheile als jetzt für die richter ⸗ 
lichen Beamten bringen, und es müßte trotzdem verworfen 
werden, wenn es durchaus an die Bedingung des Aſſeſſoren⸗ 
paragraphen geknüpft bliebe. Die Kommiſſionsdebatte hat mit 
der wünſchenswerthen Deutlichkeit gezeigt, was alles bei dieſem 
§ 8 auf dem Spiele ſteht. Der Juſtizminiſter hat auf die 
Vorhaltungen namentlich von nationalliberaler Seite eigentlich 
nichts zu antworten gewußt. Es iſt ihm bemerkt worden, daß 
ſchon das beſtehende Recht die erforderlichen Handhaben zur 
Verminderung eines ütergroßen Andranges biete, daß das Recht 
der Krone auf Anſtellung der Richter nach freiem Ermeſſen 
unſtreitig ſei und nicht durch ein Geſetz nochmals klargeſtellt 
zu werden brauche, daß es in der Vorlage an jeder Beſtim⸗ 
mung fehle, aus der ſich die Gewißheit darüber ſchöpfen ließe, 
nach welchen Grundſätzen die Auswahl der Gerichtsaſſeſſoren 
künſtig getroffen werden fol. Es iſt weiter darauf verwieſen 
worden, welche ſchwere Beeinträchtigung des Anwaltſtandes 
darin liegen würde, daß die Aſſeſſoren zweiter Klaſſe in die 
Advokatur förmlich hineingedrängt werden würden. Was bat 
darauf Herr Schönſtedt erwidert? Einfach nur, man könne von 
ihm doch nicht verlangen, daß er feine Vorlage preis gebe und 
einen andern Vorſchlag mache. Nun gut, ſo läßt er es bleiben, 
aber dann läßt auch die Mehrheit es bleiben, dieſe Unglücks ⸗ 
vorlage unter Dach und Fach zu bringen. 

Der Erzbiſchof v. Stablewski erläßt in 
der letzten Nummer des kirchlichen Amtsblattes anläßlich ſeiner 
Rückkehr von der Romreiſe eine Dankſagung an die 
Geiſtlichkeit und die Erzdiözeſanen für deren Gebete. Von 
politiſchen Anſpielungen enthält das Rundſchreiben nichts, 
höchſtens könnte man eine Stelle dafür halten, in welcher von 
einer „Sturmfluth der Verſuchungen“ geſprochen wird, die 
beſonders die Diözeſanen des Erzbisthums bedroht. Der 
Paſſus iſt jedoch ſo allgemein gehalten, daß man ihn nicht 
unbedingt politiſch gr braucht. 

DO Berlin, 19. April. [Herr Miquel.] Herr Miquel tft 
gewohnt, ungegriffen zu werden, aber jo bös iſt ihm lange nicht 
mitgeſpielt worden wie am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe von 
dem nationalliberalen Abg. Sattler in der Debatte über 8 25 des 
Lehrerbeſoldunasgeſetzes. Das war eine offene Kriegserklärung 
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der einſtmallgen Fraktlonsfreunde an den Finanzminiſter. Schon 
am Tage zuvor waren die nationalliberalen Abg. Seyffardt und 
Krauſe nicht glimpflich mit Herrn Miquel umgegangen. Die Wle⸗ 
derbolung und Verſchärfung ihrer nur allzuberechtiaten Klagen 
gegen den Mintfter durch Herrn Sattler bedeutet aber, wie geſaat, 
mehr als einen gelegentlichen Wund aud h Auch bei den Nı= 
tionalliberalen iſt das Maß voll, und auch fie wollen ſich die Finanz⸗ 
künſte des Herrn Miquel nicht mehr länger gefallen laſſen, dieſe 
unbeſchreibliche Politit, die ſeit Jahren darauf ausgeht, unter dem 
Vorwande ſchwierſger Finanzzuſtände Gelder anzulammeln, auf 
deren Verwendung für nützliche Zwecke vergebens gedrungen wird. 
Dieſe Polltit läßt uns weder im Reiche noch in Preußen zu der 
woblberechtiaten Zufriedenheit mit unferen qüaſtigen Finanzverhält⸗ 
niſſen kommen: fie ſchafft immer aufs Neue Beunruhigung, operirt 
mit dem Geſpenſt der Fehlbeträge, die thatſächlich nicht vorhanden 
find, ems findet Freundschaft nur für die Konſervativen und ihre 
adrariſchen Anliegen und versagt fih den Beſchwerden und For⸗ 
derungen der Städte. Von 8 25 des Lehrerbefoldungsgeſetzes kann 
man nicht sprechen, ohne daß Einem das Blut in Wallung geräth, 
und der Abg. Sattler bat nur einer begrelflichen Empörung Aus⸗ 
druck gegeben, als ex davon ſprach daß die Regterungs vorlage die Städte 
berauben wolle. Die Regterungsvorlage wollte und will den Städten 
ganzeinfacheine Mehrbelaſtung von rund g Millionen Mark auferlegen, 
indem die Staatszuſchüſſe für alle Lehrerſtellen über die erſten 
25 Stellen hinaus fortan geſtrichen werden follen. Es if ja 
anz hüdſch von der Kommiſſton, daß fie die Schärfe dieſes uner⸗ 
hörten 8 25 etwas gemildert bat, Indem fte dem Finanzmintiter 
eine Summe von 1¼ Milltonen zur Verfügung ftellte, aus der 
etwalge Härten bei der Anwendung des neuen Geſetzes ausgeglichen 
werden könnten, und mit dieſem Beſchluß hat die Kommiſſion und 
jetzt auch die konſervativ⸗klerikale Mehrheit des Plenums nur ans 
erkannt, welche ſchreiende Ungerechtigkeit in dem 8 25 ſteckt. Die 
Städte wollen keine Gunſt und Gnade, ſondern ihr Recht, 
aber es entſpricht dem Weſen der konſervativen Anſchauungs⸗ 
weile, daß an die Stelle feiter Normen der demüthigende 
Wettbewerb der Gemeinden treten ſoll. Wer ſich zu fügen ver⸗ 
ſtehen wird, wer dem Herrn Finanzminiſter die eindringlichſte 
Schilderung feiner Schwlerigkelten zu entwerfen wiſſen wird, der 
mag als fürſorglicher Staatsvater darauf bauen dürfen, daß ihm 
von den 1 Millionen des Ausgleichsfonds ein Biſſen zufällt. 
Wer ſich ſtolz zurückzält, wird leer ausgehen. Die Bedeutung der 
Sonnabend⸗Debatte des Abgeordnetenhauſes liegt natürlich zunächſt 
in der Feſtmachung des ſchweren fachlichen Unrechts, das die 
Städte fortan pi erleiden baben follen. Daneben aber bleibt als 
wichtiges Ergebniß dieſer unfeligen Geſetzmacheret beiteben, daß die 
Spannung zwiſchen Herrn Miquel und den Nationalliberalen eine 
ıfe angenommen bat, wie man fte bisher wirklich nicht für 
möglich gehalten hätte. Selbſt der Abg. Richter Hat in ſeiner 
groben, yes era — — Genugthuung 
egleiteten Rede n o heftig gegen den Finanzminiſter ge 2 
wie der Abg. Sattler, und das will etwas — N 


= Aus dem Reichstag. Einzeln betrachtet, er⸗ 
ſcheinen alle die Vorlagen, die der Reichstag jetzt in zweiter 
Leſung erledigt, verhältnißmäßig harmlos, aber zuſammen⸗ 
genommen ſtellen ſie einen wirthſchaftlichen Rückſchritt von 
außerordentlicher Tragweite dar. Ob den Hauſtrern das Leben 
ein bischen ſchwerer gemacht wird, ob die Detailreiſenden 
Privatkundſchaft aufſuchen dürfen, ob bei der Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs ein kleiner Mißgriff unterläuft oder 
nicht, dies Alles nimmt ſich beim erſten Hinſehen nicht gerade 
tragiſch aus, in der Summirung bedeutet es indeſſen eine un⸗ 
heimliche Erſtarkung jener wirthſchaftspolitiſchen Tendenzen, 
die im Gefühl ihrer eigenen Harmloſigkeit den Staat zum 
Schiedsrichter in allen Bethätigungen auch des Wirth⸗ 
ſchaftslebens machen wollen. Die Novelle zum Geſetz über 
die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt an ſich ja 
eigentlich kein Ereigniß, gleichwohl giebt auch dieſe Vorlage 
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und ihr parlamentariſches Schickſal einen brauchbaren Grab: - 


meſſer für die wachſende Neigung ſowohl der Regierung wie 
der gegenwärtigen Reichstagsmehrheit, möglichſt viel Macht 
über die Formen des Wirthſchaftslebens in die Hand zu bes 
kommen. Weil die Konſumvereine neben dem Nußen, den ja 
Keiner wegleugnen kann, auch allerlei Unbequemlichkeiten, ſogar 
zweifelloſen Schaden für mittlere und kleinere Kaufleute mit 
ſich bringen, darum ſoll ihnen das Daſein aufs Aeußerſte er⸗ 
ſchwert werden, und das hat der Reichstag in der geſtern begonnenen 
zweiten Leſung der Vorlage reichlich gethan. Das Wunderliche 
an dieſer Art von Volksbeglückung ift ja nur, daß immer erſt 
jemand dort geſchädigt werden muß, wo ein Anderer gefördert 
werden fol. Nur wo es ſich um die Landwlethſchaft handelt, 
werden die ſtrengen Züge des Geſetz gebers am Bundesrathstiſ 

wie unten im Reichstagsſaale milder, und den finſtern 
Ernſt verſchönt ein ſanftes Lächeln. Konſumvereine ſollen 
fortan im regelmäßigen Geſchäftsverkehr Waaren nur an ihre 
Mitglieder oder deren Vertreter verkaufen dürfen. So will es 
die Vorlage. Aber eine Ausnahme wird geſtattet. Jene Ber 
ſchränkung findet auf landwirthſFaftliche Konſumvereine, die 
ohne Haltung eines offenen Ladens dle Vermittelung des 
Bezuges von ihrer Natur nach aus ſchließlich für den land⸗ 
wirthſchaſtlichen Betrieb beſtimmten Waaren beſorgen, hin⸗ 
ſichtlich dieqſer Waaren keine Anwendung. Es iſt natürlich nur zu⸗ 
zuſtimmen, wenn das Geſetz an dieſem Punkte ein vernünftiges 
Einſehen hat. Aber was den landwirthſchaftlichen Konſum⸗ 
vereinen recht iſt, könnte manchen anderen billig fein, ohne daß die 
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Welt im Allgemeinen und das deutſche Reich im Beſonderen 
darüber Schaden zu leiden brauchten. 

— Unter dem Vorßtz des Geb. Kommerziepratks Frentzel 
(Berlin) ford in den Büreuräumen des deutſchen Handelstages 
(Neue Fri rid ſtroße 5354) eine Ausſchußſitzung des 
deutſcher Handels tages flatt, um zu dem Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Handelskammern in Preußen Stellung 
zu rel men. Im Auſtrage des preußiſchen Hondelgmintfierd wohnte 
Geh. Reglerrnesroth Luſenely der Verbordlung bei. Das „Berl. 
Tobl.“ lerichtet: Ter Gencralietretär des deutſchen Har delstage? 
Konſul z. D. Annıde (Berlin), der über den Geſetzentwurf referirte, 
erfarnte zur öchſt an, daß ſich der Geſetzentwurf durch ſorgfältige 
Aus arkeltun g und grürdlicke Pröſung der Verhältulſſe auszeichne. 
Alsdann gab ter Referent eine Ulberſicht über den weſentlichſten 

nhalt deſſelben und berührte ouch die Froge, ob die reich sgeſetz⸗ 
lie Rectlung der Materie richt wünſchenkzwerth und durchführ⸗ 
bar wesen würe. Der Handelstag babe ſchon im Schre 1878 
eine Komm iſſton mit der Aufgobe betraut, einen Geſetzentwurf aus⸗ 
zuarteiten, durch welchen eine einbeitlide, das Reich netzartig 
überziebente Drconifatton von Handelskammern geſchaffen werden 
ſollte. Dieſer Geletzertwurf ſei auch fertig geſtellt, Ipäter aber 
wieder bei Seite gelegt worden, ols die im Jahre 1880 erſchei⸗ 
nende Verordrung, betreffend die Einſetzung tines Volks wirth⸗ 
ſchaftsratls in Preußen die Vertretung bon Handel und Induſtrie 
in dieſem Bundes ſtaate in gonz neut Bahnen lenken zu wollen 
ſcklen. Die haupiſächlickte Schwierigkeit, eine einbeltliche Inter 
tſſer vernetung für Deutſchlond zu ſchaffen, habe aber in der ver⸗ 
ſchlederorticen Entwickelung der Vertretungskörperſchaften in den 
eir zelnen Bupdesſtooten gelegen. Dieſe Schwierſakeit ſei auch 
heute vorberden, urd desholb wüſſe rorerſt von einer gleichmüßt⸗ 
gen Vertretung von Hardel und Induſtrie in garz Deutſchland 
abgeleben werden. Der Referent ging ferner auf die den Handels, 
kommern geftelten Lufpeben ein, billigte die Erweiterung der 
Thätic keit derſelben und hob namentlich lobend hervor, daß den 
Handelskan mern hinfort zur Pflicht gemacht ſeſ, clle Maßregeln 
der Nr ne Verwaltung, welche Handel und Induſtrie 
berühren, zur Berathung zu ziehen. Bisher babe es von dem 
Belieben jeder einzelnen Handelskammer abechangen, mit welchen 
Handel und Induftrie betreffenden Fragen ſie ſich beſchäftigen 
wollte. In Zukunft würde eine Handelkkammer ſich einer Pflicht⸗ 
verläumnik jo uldig mecken, wenn ſie nicht jede neu auftauchende 
Frage mirtbikafiiiker Natur auf ihre Tagesordnung brächte. Be⸗ 
treffs des Wahlrechts meinte der Referent, daß für volltiſche Ver⸗ 
treiungen das allgemeine gleiche Wahlrecht ſich wohl empfehlen 
möge; bei Intereſſen vertretungen müſſe aber dem bebeutenderen 
Spmterciie en größerer Einfluß eingerdumt werden, als dem ge⸗ 
ringeren. In Bar kfrogen gebühre doch fiherlih der Dis konko. 
Geſellſchaft eine ge wichtigere Stimme als einem kleinen Bankier 
in einem Vororte Berlins, und für die Eiſeninduſtrie fel zweifellos 
das Urtheil von Krupp makgebenber als das jenige eines Schloſſere, 
wenn dieſer neben Schlöſſern viellelcht auch noch Ketten und 
Fellen herſtelle. In der Diskuſſton wurde ber Geſetzentwurf von 
allen Rednern ols ein weſentlicher Fortſchritt, im Vergleich zu 
dem beſtehenden Geſetz ar erkannt, poragraphenweiſe durchberathen 
und emenbdlıt. Der Nusſchuß hielt es aber nicht für erſorderlich, 
die einzelren Beſchlüſſe in einer Reſolutſon zuſommenzufeſſen. Es 
wurde dagegen beſchloſſen: das Sitzungs protokoll, dae dieſen Mel⸗ 
nurgsaustcuſch auf führlich wiedergtebt, der Staats reglerung, ſowie 
ns Herren» und Abgeordnetenhauſe zur Kenntnißnahme zu über 
reichen. 

L. C. Der Nachtragsetat, welcher den Uebergang 
der Verwaltung von Neu⸗Guinea auf das Reich regeln 
ſoll, erfordert „Nat.⸗Ztg.“ zufolge nicht 500 000, ſondern 


- 


böchſtens 200 000 Mark. Man erinnert ſich, daß die An- N 


gelegen helt ſchon in der vorigen Reiche fo, sſeſſton zur Sprache 
gekommen und ſeitens des Abg. Vachem im Intereſſe der auf 
Neu-Guinea thätigen katholiſc en Miſſion befürwortet wor⸗ 


den iſt. 


— Gelegentlich der Berathung des Staatshaushaltsetats im 
errenbaufe ift die Zuſem enſetung der Einkommenſteuer⸗ 
8 erufſungskompiſtan für den Regterungsbezirk 
Königsberg bemängelt. worden, weil in berfelben in Folge 
einfeitiger Ausübung des der Regierung zuſtehenden Ernennungs» 
rechts die Intereſſen der Landwirihſchaft nicht genügend vertreten 
ſeien. Diele Annahme entbehrt nach der „Berl. Core“ der Be⸗ 
gründung. Das miniſterlelle Organ füt rt aus: „Die Berufungs⸗ 
kommiſflon in Königsberg beſteht außer dem Vorſitzenden aus 
14 Mitgliedern (10 gewählten, 4 ernannten) und 11 Stellvertretern 
(8 gewöblten, 3 ernannten). Von den jeitend des Provlnzlal. 
ausſchuſſes Gewählten nebören 5 Mitglieder, alſo ein volles 
Priitet der ſämmtlichen Kommiſſions mitglieder, urd 6 Stellver⸗ 
treter, alſo mehr als die Hälfte der ſäömmitlichen Stellvertreter, dem 
Kreiſe der Landwirthe an. Hlerd urch!) dieſer Einkommens zweig 
bereits ausreichend berückſichtiat, da im Reslerungsbezirk Közuos⸗ 
berg an Einkommenſteuer und Ergänzirnöiteuer für das Jahr 
1895/96 überhaupt 2 80 465 Mark 80 Pf., davon aber auf dem 
platten Londe nur 984 625 Mark, alſo noch nicht der dritte Theil 
beraulaut lad. Unter leſen Umſtänden war es nicht nur gerecht⸗ 
ertigt, ſondern ouch wohl durch die Verhöltalſſe geboten, wenn dle 
— 3 in Königsberg die ernannten M.tglteder und Stellver: 


treter anderen Einkommenszweigen entnymmen hat.“ Bet der⸗ 


S 


ſelben Gelegenheit, jo fährt die „Berl. Corr.“ fort, iſt veriucht 
worden, eine Ueberſchätzung des Elr kommens aus der Landwirth⸗ 
ſchoft bei der Einkommenſteuerveranlagung daraus zu folgern, daß 
das für einzelne Beſitzungen berechnete fteuerpflichtiae Einkommen 
im Verhältniß zu ihrem Grundſteuerreinertrage oft höhere Prozent, 
ſätze ergiebt, als für die betreffende . — auf Grund des 8 44 
bes Kommunolabgabengeſctz's behufs Veranlagung der fiskoliſchen 
Domänen und Forſten zur Gemeindeeinkommenſteuer feſigeſtellt 
worden find, ieſe Schlußfolgerung nennt die „B. C.“ eine 
irrige; Wenn für zahlreiche Privatwirihſchaften, und insbeſondere 
für ſolche kleinen oder mittleren Umfanges, das ſteuerpflichtige Ein⸗ 
kemmen im Verhältniß zum Grundſteuerreinertrage einen ſehr viel 
höheren Prozentſotz ergebe, als den für die Domänen und Forſten 
feftgeftellten Durchſchnfttsſatz, fo liege das ganz in der Natur der 
Soche, zumal des fteuerpflichtige Einkommen aus der einzelnen 
Privatwirthſchaft zugleich den auf die Thätigkeit des Beſitzers und 
25 Fa miltenwitglieder entfallenden Antheil am Extrage ſowie 
en Werth der in ſei em Her sbalte verbrauchten Erzeugniſſe der 
eigenen Wirthſchaft umfeſſe Momente, welche bei der Feſtſtellung 
der etatsmäßicen Ueberſchüſſe aus den fiskaliſchen Domainen und 
Rorften gar nicht in Betracht kommen. 


— Die Berathungen der Kommiſſion für die reichsgeſetzliche 
Regelung des Apolhekenweſens find, wie berichtet, 
in der Hauptſacke reſultatlos verlaufen, da die Perſonalkonzeſſton 
faft gleich viele Stimmen für und gegen ſich hatte. Die Geneigt⸗ 
heit zur Ablöſung der Berechtigungen (jedoch durch die Landes⸗ 
legierungen) war unverkennbar, eber ſo aber auch die Unabänderlich⸗ 
feit des Entſckluſſes einer zwantswelſen Herſtellung einhritlicher 
Zuſtände Tie Vertreter der Realerung, die Pharmaceutiſche Ver⸗ 
einigung für Deutlſchland und noch einige andere Kommiſions⸗ 
mitglieder ſtanden auf dem Boden dex reinen Perſonalkonzeſſion 
für die Zukunft. Die Verſamwlung ſprach Ah im Allgemeinen 
für ein at geſc wäch tes Anclen netätsprinzip ous (neben dem Alter 
Berückſichtigung der Würdlokeit). Konzeſſtorsentztehung ſoll nur 
wegen grober Vergehen ſtatthaft ſein. Zur Umwandlung der 
Apo heken in Perſonalgerechtſame (8 27 der Grund züge) 
traten der Vorſitzende der Pharmoceutſſchen - Vereinigung 
und roch drei nſchtbeſitzende Herren für reine Perſona!⸗ 
konzeſſton, ſowie für Aufhebung aller veräußerlichen Rechte, 
auch der Privileglen, ein. Auch vom Regierungetiſche aus 
wurde erklärt, daß die ge ter Privilecien vorüber fet; anderer: 
ſelts jet «8 Sache der Etrzelftaaten. eine Art Ablöſung oder eine 
allmöbliche Veränderung in der Verwaltungsprexis elnzulelten. 
Da eine etmat,e Aenderung des Cor zeſſionsweſens urd der 
Befitzverhältniſſe nicht die dinglichen Berechtigungen (nach 8 27 der 
Grundzüge) treffen ſoll und es in Deutſchland zwei Fünftel real- 
berechtlate und drei Füaftel konzeſſionirte Apotheken gtebt, fo 
wurde von Selten der Reglerung ſchlleßlich die Meinung geäußert, 
daß die Anzahl der durch das neue Geſetz etwa Betroffenen von 
Anfang an eine beſchränkte fein werde. Zu einer Ablöſung durch 
Geld werden die Regferungen nicht zu bewegen fein, eher noch zu 
einer ſolchen nach ſchwediſchem Muſter mit einer Umwandlungs⸗ 
zeit von 25 bis 40 Jahren. 


— Amtlicher Nachweiſung zuſolge beläuft ſich die Einnahme 
an Wechſelſtempelſteuer im Deuiſchen Reiche für das 
Etats jahr 1895,96 auf 8 734 508 M. oder auf 586671 M. mehr 
wie im Etatsjahre 1894 95 

— Dem „Vorwärts“ zufolge hat das Berliner Landgericht 
Liebknecht, Dr. Braun, Karl Kühl, Gottſeled Schulz, 
Waldeck Traczück, Adolf Adler, Hermann Gumpel und 
Richard Hohlfeld, die ta dem Proꝛeß gegen Auer und Ge⸗ 
noſſen wegen Vergehens gegen die 88 8 und 16 des s 
nn angeſchuldtat weren, außer Berfolgung 
eſetz'. 

L C. Auch aus dem Kolberg⸗Köslin⸗Bublitzer Wablkrelſe find 
von einer großen Anzahl Landgemeinden Petitionen um Neu- 
1 des Jagbrechts an das Abgeordnetenhaus ab⸗ 
gegangen. Es ſoll auch Grundbeſitzern von weniger als 300 Morgen 
das volle Jagdrecht zuſteben, die Jagdſ seingebühr für Ausübung 
der Jagd auf eigenem Grund und Boden in Fortfall kommen, da⸗ 
gegen die Jagdgebiete nach Größe der Morgenzahl befteuert wer⸗ 
den. Gelegenheit sſckützen und ſolche, die dle Jagd auf fremdem 
Gebiete ausüben, ſollen auch Jigdſcheine löſen. 

— Vom 27. bis 29 Mai wird in Stuttgart der 
7. evongeliſch⸗ſoziale Kongreß abgehalten. In dem Ein⸗ 
ladungsſchreiben wird auf die Gedenktage der Kämpfe für 
deutſche Einheit hingewieſen, dabei aber bemerkt, daß „der 
tiefe, durch unſer Volk gehende Riß, die Entfremdung der 
verſchiedenen geſellſchaftlichen Gruppen und Kreiſe, der ſoziale 
Gegenſatz der Berufsſtände und der Mangel chriſtlichen Ge⸗ 
e geblieben ſei; die große, unſrer Zeit und 
unſrem Volke geſtellte Aufgabe ſei noch nicht gelöſt und damit 
ſei dem Eoangeliſch⸗ſozialen Kongreſſe die Pflicht feines Fort⸗ 
beſtandes „vor allem Volke“ erwieſen. 

Aus dem Programm des Kongreſſes heben wir hervor: 
Donnerſtag, den 28. Mai, Erſtes Referat: Die 
Wirkſamkeit des im Amt 
lichen, ihr Recht und ihre Grenzen. 
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beleuchtet, (Proſeſſor Dr. Ratdgen- Mırkıurs). ttag, 
den 29. Mat, Drittes Referat: Die Urnett 2 1 er * telt — 
das Recht auf Arbeit. (Peofeſſor Dr. Deldrück⸗ 
Berlin.) Nachmittags finden 3 Spezial onferenzen ſtatt über: Die 
Tbättakelt der Frau im Gemelndedlenſt (Frau 
. 55 tpp a Ke ee ttonale Woh⸗ 
nung3reform, Die uleun t 

(Profeſſor Dr. Rein⸗Jena). e e 

— Der Kampf zwiſchen Herrn v. Stumm und den 
Chriſtlichſozialen entbrennt immer mehr. Das „Volk“ ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung des Superintendenten Zilleſſen, 
den Herr v. Stumm in der Neunkirchener Versammlung per⸗ 
ſönlich angegriffen hatte. Die Erklärung, die von perſönlichen, 
zwiſchen beiden Herren vorgekommenen Zwiſtigkeiten redet, 
ſchließt mit den kräftigen Worten: 

„Ich bin kein perſönlicher Feind des Freiherrn v. Stumm, 
aber allerdings ein Feind feines Systems, das fih mir je länger 
In Behr ee BIER er: AHA, Gewalt unter 

ger achtu nveräußer 8 j 
Perſönlichkelt enthüllt hat.“ S 

n. Düſſeldorf, 19. April. In einer heute hier abgehalt 
außerordentuichen Verſammlurg des Deutſch 2 Dr 9217 * 
Verbandes, die von Mitgliedern aus allen Theilen des 
Reiches zablreich befucht war, wurde einftimmig folgende Reſolution 
gefaßt: „Die Versammlung erklärt fih mit den vom Vorſtand ge⸗ 
trofferen Maßnahmen bezüglich der Enfügung des Drozenbandels 
in den $ 35 der Gewerbe Ord zung etave anden und ſpricht die 
Erwartung aus, daß die zu erlaſſenden Geſetzesbeſtlmmungen eine 
Faſſung erhalten, welche ſowohl den Intereſſen der Allgemeinheit. 
als auch denjznigen des Drogtſtenſt indes entſpricht. Die Anwe⸗ 
lenden verurthellen nach wie vor das ungeſetzliche Rezeptiren und bie 
unbefugte Abgabe ſtark wirkender Arzneimtitel, wie dies auch beceits 
in den Verbar dsſatzungen ausgeiproden iſt. Sie find überzeugt, 
daß die Einfügung des Drogenhandels in einen beſonderen 
Abaß des $ 35 der Gewerde⸗Ordnung die Gewähr bieten wird 
elnerſelts zur Verbinderung grober Uebertretungen, an dererſetts 
zur weiteren Freigabe von unſchädlichen Heilmitteln.“ 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

* Wien, 18. April. Zu der Rede, mit der Lueger 
heute die zum vierten Mal auf ihn gefallene Wahl zum 
Bürgermeiſter von Wien annahm, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: 

„Seine (Luegers) heutige Herausforderung iſt nicht blos gegen 
ſeine politiſchen Gegner in Wien, nicht blos gegen das Miniſtertum 
fonbern gegen die ganze Rech sardnung der Monarchie, gegen alle 
mit geſetznäßiger Gewalt ausgeſtatteten Faktoren gerichtet, ſie 
greift die Rechte der Gesetzgebung in beiden Relchshälflen und fe 
greift die Prärogative der Krone av. Wenn es im ganzen Bereiche 
der Monarchte eine Partel giebt, die „ch einen ihr nicht gebühren⸗ 
den Einfluß anmaßt“, dann iſt es die Partel des Dr. Queger. 
Diefe wahn witzig: Aamaßung in den gebührenden Schranken 
zu halten, ſie mit xupiger Entſchledenhelt zum Bewußtſein, wenn 
nicht ihres Unrechts, jo doch ihrer Ohnmacht gegenüber einem 
geordneten Staatsweſen zu bringen, das iſt nicht blos das Recht, 
f e der A one e e e e Das 

E ‚one, dem eiche, em en en 

und nicht am wenigſten ſich ſelbſt ſchuldig.“ 8 9 
hof a — 2 1 8 führen übereinſtimmend aus, 
aß an die Beſtätigu 5 

reren . 
daß Dr. Lueger als leidenſchaftlicher Agitator die Eignung füt 
den Bürgermeiſterpoſten nicht beſitze. Seither fei nun nichts 
eingetreten, was zur Widerlegung dieſer Anſicht irgendwie bei» 
tragen könnte. Im Gegentheile habe ſich der Führer der Anti⸗ 
ſemiten bis in die letzte Zeit eifrig bemüht, darzuth ur, daß 
die Regierung die Lage richtig aufgefaßt habe. Die Wieder⸗ 
wahl Luegers habe ſomit keine praktiſche Bedeutung und dürfte 
blos as eine Demonſtration gelten, mit der die Antiſemiten 
ſicherlich nichts ausrichten werden. 


Auch bei dem heutigen Aufstehen der Burg mut kam 
zu antiſemitiſchen Demonſtratlonen. Zwei Judi 
viduen, welche ihrem Ausſehen nach zu dem gewöhnlichen Anhange 
der Burgmuſik zu gehören ſchlenen, riefen mitten unter die Menge: 
„Gewehr heraus für Dr. Lueger!“ Sie wurden alsbald 
von der Burggendarmerte feitgenommen und arretirt. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 17 April. Orig.» Bericht der 
„Poſ. 8 t g.“] Mit der Valutareform geht es doch 
nicht ſo leicht, als der Finanzminiſter anfänglich glaubte. Das 


Reformprojekt wurde ſeitens der Preſſe, wie auch von Fach⸗ 
männern, vielfach angegriffen, und die dabei ins Feld geführten 


Argumente haben den Finanzminiſter ſelbſt in ſeinen allerdings 


etwas kühnen Ideen wankend gemacht. Wie von unterrichteter 
Seite verlautet, hat der Finanzminiſter beſchloſſen, ſein dem 
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Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend, 18. April: „Die Höllenbrücke“, Schwank in 3 Akten 
von Richard Jaſſé und Wil b. Wolff. 

Das Stück iſt bekarntlich erſt vor eiwa einem Monat im 
Schauſpielhauſe zu Berlin ens Lampenlicht getreten und hat 
dort ganz wohl geſallen, wozu das Spiel Vollmers in der 
Hauptrolle und ſtimmungsvolle Alpendelorationen beitrugen. 
Auch in Poſen, der Geburtsſtadt Richard Jaffé's, wurde das 
Werk recht freundlich aufgenommen — freilich nicht von 
einem allzu großen Publikum. Die Theaterſaiſon iſt eben zu 
Ende. N käp 

Die Verfaſſer nennen ihre Arbeit Schwank und begegnen 
damit „von vornherein“ dem Einwande der Unwahrſcheinlſchkeit. 
Im Grunde genemmen beruht das Ganze auf einer Perſonen⸗ 
verwechſelung. Ein dilettantiſcher Bergſteiger Schwendemann 
wird für einen berühmten Alpinifien gleichen Namens gehalten 
und durch die Liebe zu einer jungen Dame bewogen, feine 
Umgebung in dieſer Täuſchung zu erhalten. Der richtige 
Schwendemann hat tor Monden orgelündigt, daß er das 
Göttlihorn, zu dem eine gefährliche „Höllen⸗ (Schnee) Brücke 
führt und das noch nie beſtiegen wurde, beſteigen werde. 
Das muß nun zu feinem Schmerz der falſche Schwendemann 
beginn. Er lommt auch nach vieler Mühe bis zur Bor: 


hinaus, geräth ohne es zu willen, auf die „Höllenbrücke“, die 
er glücklich paſſtrt, ſieht ſich plötzlich von Abgründen umgeben 
und muß nothgedrungen einen vor ihm liegenden „großen 
dicken Berg“ erklimmen — das Göttlihorn. Oben geräth er 
in ein „tiefes Loch“ und fährt durch dieſes höchſt unſanft zu Thale. 
Er iſt wieder beiden „Seinen“, will nach erfolgter Umkleidung wieder 
fliehen und erfährt nun zu ſeinem Staunen, daß er ein be⸗ 


rühmter Mann geworden iſt, denn er hat das Göttlihorn — Will 


freilich wider Willen — erklommen. Eine ähnliche Idee ſoll 
ſchon von Daudet epiſch behandelt worden fein; ſte iſt jeden 
falls drollig und giebt Gelegenheit zu wirkſamen humoriſtiſchen 
Scenen, was von den Verfaſſern mit Geſchick ausgebeutet 
wurde. Namentlich im zweiten Akt, in der Klubhütte, geht es 
ganz luſtig zu. Da findet ſich eine gar bunte Geſellſchaft zu- 
ſammen, die ſo gut oder ſchlecht es nun gehen will, auf Stroh⸗ 
lagern kampirt. Der erſte Akt dehnt ſich etwas und leidet 
unter der Fülle epiſodiſcher Figuren, die als Staffage dienen 
ſollen, aber zum guten Theil fortbleiben könnten, ohne daß 
man ſie vermiſſen würde. Dieſe Fülle brachte es u. a. mit 
ſich, daß Herr Steinegg zwei Rollen ſpielen mußte: einen dem 
Alpenſport feindlichen Kommerzienrath Nötel und einen dem⸗ 
ſelben Sport freund. i hen Regierungsrath Holde. Als letzterer 
war Herr Steinegg auf dem Theaterzettel als „Herr Neumann“ 
verzeichnet. Ei, ei! Die Sprache, namentlich des Helden, 


tation, der Klubhütte — findet dort den berühmten Schwende lehnt ſich oft direkt an den „Tagesgebrauch“ an, wodurch die 
eg 245 dadurch eiren ſolchen Schrecken, daß er bei] Charakteriſtik verſtärkt werden fol. Ein böſer Kalauer iſt es 


Nacht zu fliehen beſchließt. Ohne Führer eilt er in die Nacht aber, wenn der Held aus dem Umſtande, daß ihm die Geliebte 


ein warmes Tuch gegen den Zug mitgegeben hat, die Folge⸗ 
kae zieht: fie glaube wahrſcheinlich, daß er die Zugſpitze 
eſteige 

Herr Matthias geſtaltete dieſen Helden, den falſchen 
Schwendemann, mit gutem Humor. Die Angſt dieſes „Berg⸗ 
ſexes“ vor der Bergbeſteigung war eben jo beluſtigend wie 
ſpäter das prahleriſche Auftreten nach der Beſteigung wider 
en. Den „richtigen“ Sch pendemann gab Herr Hahn. 
Die Figur ſoll etwas älter ſein, und viel Furore läßt ſich 
damit nicht machen. Die Darſtellung konnte befriedigen. Die 
übrigen Figuren find mehr oder minder nur flüchtig ſkizzirt; 
eine Ausnahme macht allenfalls der Dr. Rennert, der Alpen⸗ 
touren nur im Leſen von Reiſewerken unternimmt; ihn ſpielte 
mit Laune Herr Fin ner. ne = 


Das Auditorium belachte alles Belachenswerthe und 
ſpendete nach allen Akten freundlichen Beifall. Das Stück 
beanſpeucht aber zur Darſtellung nur 1¼ Stunde, füllt alfo 
nicht den üblichen Theaterabend. Die Zwiſchenakte wurden in 
Folge deſſen ſehr verlängert — und doch ſchloß die Vor⸗ 
ſtellung ſchon um ½10 Uhr. Vielleicht hätte es ſich 
empfohlen, einen Einakter dazu zu geben. 

Die Alpendekoration des erſten und dritten Aktes — be⸗ 
ſonders mit dem Alpenglühen — machte ſich ſehr hübſch. 

E. 
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ichs elltes Valuta Reform Projekt zurüd- | vom rechten Wartheufer nach dem Stabdtcentrum geht, zu 
Be 85 l . daß die Hi a derfelben | ſammendrängt. Die Frequenz der Straße wird ſich noch 
Grundla. e nicht wieder eingebrocht wird. bedeutend ſteigern und der Zuſtand unerträglich werden, wenn 
2 1 Miitbetlung, daß an die ruſſlſchen Grenzbe⸗ der Schlacht⸗ und Viehhof erbaut und der Bahnhof Gerber. 
hörden die Ordre ergangen fit, die ſchärfſte Den don eee damm zur Vollſtation ausgeſtaltet ſein wird. Es wäre des⸗ 
Fr dandbaben, um port . yon er halb dringend zu wünfchen, daß es dem Konſortium gelingen 
raffte Dee due = tönren, fol durch die Warnung möchte, alle Schwierigkeiten, die ſich dem Plane entgegenſtellen 
iner cufopälſchen Goßmacht veranlaßt fein, die beſtimmte Are ſollten, zu beſeitigen. Wir glauben auch, daß das Pcojekt 
baltspunkte dafür beſitzen will, daß ruſſiſche Niblllſte 8 In 118 mit Rückſicht auf die damit zu erreichende Verbeſſerung der 
Falte ee 3 5 eg Woruung ns ee Verkehrsverhältniſſe von den ſtädtiſchen Körperſchaften nach 
Bat Here n ’ . 1 
Naſſtr, als ae dig unter den Genſer Nibllißen namb ft Möglichkeit unterſtützt werden würde. 
gemacht. Vor der Krönung Al xander III waren ähnliche 5 8 — — 
Verbreitet, doch mag auch diesmal eine erböbte Vorſicht am Platze n. Von der Warthe⸗Schifffahrt. Die Verladung von Rob» 
ein. — 100 Korreſpond nien ausländiſcher Zeitungen werden zur zucker zum Waſſer transport nach Stettin bezw. Heimburg wurde in 
Krönung in Moskau erwartet. Diele Herren sollen in einem der vergangenen Woche und überhaupt fett unferem letzten Bericht 
Separatſchnellzug aus Petersburg abgebelt und der Obhut des ſortgeſetzt. Aus den Lägern auf dem Gentral-@üterhabnhof wird das 
Beamten zu beſonderen Aufträgen beim Hofminifertum Wſſeſſlawin Produkt thells auf Frachtwagen direkt an die Warthe beſö dert, 
anvertraut werden. tdells durch die Elſenbahn bis zum Bahnhof „Girberdamm“, wo 
* Unter der Spitzmarke „50 Millionen Cigarette nf ſelbſt die Verladung wittelſt Benutzung der „Schurre“ erfolgt. 
donflszirt! ſchieibtedie „Katt. Stg.“: „Vor uns auf dem Mes Viel ſchneller und dllllger könnte die Verladung natürlich vor ſi d 
Dartlont ticche liegt ein Schäcdlelchen ruſſiſcher Cigaretten aus der] gehen, wenn am Gerberbamm eine Umſchlagſtelle vorhanden 
Fabrik von J L. Sckereſchewski in Grodno. Das Päckchen ſteht wäre. Der Mangel eimer ſolcken macht ſich gerade e dieſem 
aus wie alle ru fiſchen Cigarettenpadungen und bat durchaus nichts] Frühjahr bel den dis Pfizaſten bin andauernden Zackerverladungen 
Auffälliges an ſich. Und doch birgt d eſes unſcheinbare Ding — recht fühlbar. Von den feinerzeit in Poſen lagernden ca. 40600 
man ſollte es kaum für möglich halten — ein Stück von ruſſiſchem Cr. Rohzucker dürften zur Zet nicht mehr ganz 20 000 Ctr. am 
Anarchſemus in ſich, der die Bewohnerſ daft der Hauptſtadt des Lager fein. Als Fracht pro Doppelcen ner werden nad Han.burg 
Gouvernements Polen, namentlich aber dle Cigarettenbändler War⸗ zur Zeit 71—72 Pf. bezahlt. Anderes Frachtaut als Robzuder tft 
ſchaus, während der lekten Tage in nicht geringe Aufregung ver⸗ augenblicktich in Poſen ſaſt gar nicht vorhanden. Aus Stettin 
ſetzt b“. Wo irgend en Tabakladen ſich in dem großen War ſchau kamen in der letzten Woche nicht unbedeutende Mengen Stück züter 
befand drang die rulſiſche Pollzet ein, um alle dort befindlichen hier an, die meſſt am Berdy howoer Damm gelöſcht werden. Am 
Cidarctten aus der Fabrik von Schereſchen ski zu konfis Iren. Ließ] Kleemannſchen Bollwerk wurde am Sonnabend auch eine L dang 
Jemand ein gleiches Päckchen auf der Straße ſehen, jo war ſofort[ Pferdezahn aus Hamburo, als Saatgut für drei bieftge 
ein „Straßntk“ dabel, um ibm daſſelbe zu entrelßen. Auf dieſe] Samenhändler beftimmt, gelöſcht. Da der Waſſerſtand der Warthe 
Belle kam es, daß in den letzten Ta en von der Poltzel, allein in Sonnabend Nachmittag auf 1,26 Meter zurüdgegangen if, können 
iſbau, 50 Millionen Ciaaretten beſchlagnohmt wurden. Wo die Speffe Ihre volle Tragfähigkeit nicht mehr ausnützen, fondern 
Megt nun der Grund zu der auffälligen Maßnahme der Poltzel etwa nur noch 2500 Tir. Lidung nehmen. — Der Dampfer 
gegenüber dieſen Cizaretten? Wir feldft beſitzen ein ſolches Päckchen Boruſſia“ traf am Sonnabend Nachmittag von Stettin kommend 
und konnten im Anfang troß elfrigen Studirens an demſelben nichts mit 4 Kähnen ein und legte am Berdy do voer Damm an. — 
Auffälliges entdecken. Erſt einem Freund unſeres Blattes, der die Ferger kam am Sonntag der Dampfer „Auguste Viktorla“ mit 
Sache kannte, war es vorbehalten, uns auf die „Feinheſten“ auf⸗ 7 Kähnen bier an und legte am Kleemannſchen Bollwerk feſt. 
merkſam zu machen. Das Väckchen beſteht nämlich aus einer zwei⸗ 5 
heiligen Schachtel. Kloppt man dleſelbe auf, fo erblickt man auf Generalmajor v. Renthe- Fink, bisher Chef des General- 


ider finten Seite in Medalllonform das Bild des ruſſiſchen Ar: deur der 16. Infanterter 
Lagers Wübrend die rechte Seite von der Fab ritmarte ſtabes des V. Armeekorps, it zum Kommanden 


| 
| der Firma gezlert wird. ‚Btexe beſteht aus einer offenen Hand, jor v. 1 
ber Bir 8 Er Scl im eier nacht mißsuner: * er v. Caprio 
| 


Mintiter B51 bcher verlleſt an Stelle des erk. ankte 1 Riichz⸗ 
kimnzlers eine Erklärung, worin geſagt wird, daß der Reſchsken ler 
Je letzten Daelle lebhaft deda tere. Die Bebörden neffe keine 
Schuld (Gelächter links.) Daellanten wirden immer Mittel und 
Wege fi den, iar Bo haben auszulü hren. D r Relch stanz er halte es 
für eiae ſelbſtverſtändſiche und unabwetsdare Forderung, das 
Rechtsdewußtſeln auf dem Gebiete des Duells in allen Preifen 
obne Unterſbied des Standes und des Berufes zu Adern. Der 
Reichskanzler habe in Exwä zung gezogen, in welcher Weile dem 
Duellunfuz wirkſamer als biäher ent jegengetreten werden könne. 

Abo. Rickert (Freiſ. V.) deant ajt eine Beſpeech ing der 
Interpellat 'on. Redner fordert Brſchärfun; des Strafzeſetzes. 

Aba. Schal! (Ere.) ſchließt ſi d den Ausführungen Gſchems an. 

Abg. Bebel (Soz.) erklärt, das Ursel ko nm! von oben. 
Jeder Duell int wiſſe fo gewiß, wie 2 mal 2 4 fit, daß er bezua⸗ 
digt werde. Die Aus oreſtung des Duell unf 138 ko nme daher, daß 
weite bücgerliche Kreiſe ſich bemühten, dem Adel nachzuäffen. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Dienſtag. 


| 


Das Abgeordnetenhaus 4 
berieth am Montag die Kreditvorlage, die für Eiſen⸗ 
bahnzwecke 69¼ Millionen und für den Neubau von Korn⸗ 
häuſern 3 Millionen fordert. 5 

Nachdem Mintfter Thielen die Vorlage begründet hit, 
weit Abg. v. Eynern (nacl.) darauf hin, daß der Weiten 
chlechter weggekommen ſel, aſs der Oſten. Die Reg'erun! gebe 
mit der Gewährung von Hlifägeldern zur Erbauung von Kleln⸗ 
bahnen zu langſam vor. 

Miniſter Thielen erwidert, daß die vorgebrachten Kla zen 
unbegrũ dt ſeien. 

In der weiteren Debatte kommt elne Reihe von lokalen 
Wünſchen zum Ausdruck. 

Ftnanzminiſter Miquel erklärt, daß die Vorlage denjenigen 
Gegenden zu Hilfe kommen folle, die beſonders ſchwer zu leiden 
hätten. An der Forderung. Gcund und Boden und eine ent⸗ 
ſprechende Gelduntecſtützung zu gewähren, müſſe der Stiat auch 
in Zukunft feſthalten. 

Min ſter Thielen erklär“, ſi zu den einzelnen For⸗ 
derungen nicht ausſprechen zu können und nur im Stande zu feln, 
die allgemeinen Geſichtspunkte darzulegen, die mit denen des 
Ilnanzminſſters übereinftimmen. Welter erklärt der Mintrter, bie 
Regierung habe beſchloſſen, zu dem Bau einer normalſpuxi 
Kleinbahn von Brotterode nach Klein⸗ Schmalkalden einen Theil 
des erforderiichen Kepitals zinsfrel gezen / Prozent Amortlfation 
herzugeben, falls der Provlnzlal⸗Verdan) daſſelbe täue. 

Nach kurzer weiterer Debatte, in welcher Mintſtec Thielen 
erklärt, daß das Gerücht richtig ſel, daß bet Neuaus führungen 
die Reglerung nicht mehr auf eigene Rechnun! bauen, ſondern die 
Arbeiten in Privatentrepriſe vergeben werde. 

Die weitere Berathung wird auf Dienſtag vertagt. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der Reichskanzler 
iſt in Folge Erkältung genötbigt, das Zimmer zu hüten. 


ſtebenden Weiſe auf das Bildnſß des ruſſiſchen Herrschers fällt. ist ut ber Serke ng des auf die Dauer von 6 Wo den pom 


Dieſer Umſtand würde indeß unbemerft geblieben fein, wenn nicht bt d omſter Kreiles, 
die Uubenleite der Cigarsttenfcachtel ein noch unteäg ickeres Werk, ren d. Weſtabd zn. Wollin, beauftragt De 
ũI 
ſchrift da 7 ub. Das, 9 „J. beurlaudten 
— eine geſchicie SFarbenabtönung und Gr ppfrüng dem Auge einer Gelundbeit vom 2) April bis zum 5. Jull d. J. be 


Wender bemerkbar gemocht, während das darauffolgende „R“ durch Landraths Blomeyer zu Meſeritz übertragen worden. 


Pr ſo daß man in Wuhrhelt „Racha“ gleich ertfetzu 0 Be Beilage.) . tt dem heutigen Tage find die Maurer Berlins in den 

en N baut are r allem Zwei das es direkt 2 — — — 4 — m Streik eingetreten. Ste fordern 9 ftündige Arbeitszeit 
auf eine Najeſtätsbeleidigung abzeſeten iſt Der Fabri⸗ e und 55 Bf. Minimallohn. Auf 93 Bauten wird bereits 9 Stun⸗ 

Tant der Eigzreiten, dem „Sibirien“ z emlich ficher fein dürfte hat Telegraphiſche Nachrichten. den gearbeitet. 

feine vorig fine Iretiaffung mit einer Kautſon von 10 000 Rabel - 5 - 

ertouft. Wohlm inende Freunde baden idm indeß den Rub ges Wien, 20. Aprll. Das Abgeordnetenhaus nahm in Kottbus, 20. April Ein großer Theil der hleſijen Textil⸗ 

geben, den »uſſiichen Staub von den Füßen zu ſchütteln, was er] dritter Leſung das Beamtenkonſumgeſetz an und begann arbelter bit deute die Arbeit wieder aufge⸗ 

enzwiſchen vielleicht ſchen gethan bat.“ die e der Wahlreſormvorlage nommen. 


Frankreich. j Dti aged, op W l e uhr 
on aus g 5 1 ; 
Paris, 17. April. Die feenzöſiſche Infanterie bat in alen find. In Verviers und Umgebung iſt die Lage dleſelbe wie 
dieſem Jahre einen Effektivbeſtand an Dfftzteren,| Sonnabend, Die Zahl der Streſtenden beträgt etwa 8000, ein⸗ 
der bis der noch nie erreicht worden it. Ex umfaßt 200 Oderſte, ſchließlich 100, welche von der Fabrit Simonis entloſſen find, wo 
23887 Oberft⸗Lieutenants, 1113 Bataillonschefs oder Majo e, 4802350 Weber fi dem Streit anſchloſſen. Ueberall berrſcht Ruhe. — 
auptleute, 5210 Oberlieutenants und 1171 U terlteutenanis, im] In Her ſta! ſtrelken etwa 2000 Arbeiter, welche ſich vollkommen 
Bonzen alſo 12768 Offiztere. „Die deutfche Armee“, be⸗ ruhlg verb lter. Die Zettungenachricht von der Bedrohung des 
| merkt das „Ero de Paris“, „bat nicht fo viel Offiſtere der In⸗ Fabrikolrektors Pleper Ift unrichtig. 
Tate beſitt aber ein beſſeres Verhältniß zwiſchen den einzelnen London, 20. April. Nach einer Meldung aus Greenock iſt 
raden.“ 


Die Feſtun a üfttent Faure in dieſen kommen, derſelbe kollidirte geftern in der Nähe des Kiſch⸗ 
Shared tft e Wen b 0 2 franzöſiſchen Leuchtſchiff 8 mit der Bark 19 of Solway'“, welche 
A grenze und durch den barträdigen Widerſtand im deutſch fran⸗ am 16. April nach Dunedin abgeſegelt war. Die Bark ging unter. 
zöſiſchen Kriege bekarnt, wo fie mehrere Beſchleßungen aushlelt[ 13 Mann, die Frau des Kapitäns und deren Kind find er» 
Kedonten und baff Ebren kopitulirte. Sie bat üb:r 40 Forts, trunken. Der Kapitän und 8 Mann wurden gerettet. 
eſeſtigt ; beii 111 
Oſten Me große Ebene der Nees e. durch pie ſich die Straß *) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


ernſprechdienſt der „Pol. Ztg.“ 
ee 


— Leipzig, 20. April. In einer geſtern dier abgehaltenen Ver⸗ 
fommlung von ca. 4000 Schahmachern wurde een 
En Arbeitszeit, 10 Prozent Lohnerhöhung und einen Mi⸗ 
ni ohn von 30 Pf. zu fordern. Bel denjenigen Melſtern, dte 
diele Forderungen nicht unterſchreiden, fol heute die Ardeſt einge- 
welt fen, 20 April. Nach Meld 8 Raib 

n, h 1 ungen au 
in den letzten Tagen ein ſtarkes Erdbebe u Katt, AA 
Bevölkerun: in große Aufregung verlegt hat. 

Lemberg, 20. April. Die Weichſel bat die Schutzdämme 
det Groß⸗Caniov überfluthet und das Ufergebiet meilenwelt 
überſchwemmt. Nach dem Ueberſchwemmungsgeblet tft Milftär 
zeordert worden. 

Prag, 2). April. Ein der Elbſchifffahrtsgeſellſchaft „Kette“ 
zebörtger Kahn mit 400 Sack Zucker nach Hamburg be⸗ 
Hp, iſt bel Selz geſunken. Der Schaden beträgt 100 000 

ulden. 

Petersburg, 20. April. ([Privat⸗Telegr. der 
„Bol. 8tg.“] Wie aus beſter Quelle verlautet, findet im 
September eine Reviſion ſämmtlicher Eiſenbahn⸗ 
zarife für den Getreidetrans port ſtatt. 


20. April, Abends. Aus dem Haag, 20. April. 8. amtlicher Mit⸗ 
Der stag 3 aus Atſchin vom 19. d. Mts. find die Po ſte 
ſetzte am Montag die zweite Berathung der Novelle zum nakgaloeng, Senelog, Lamſoet und Lam 


Genofſenſchaftsgeſetz fort. barih eingezogen worden. Einen größeren Widerſtand 
Bei der Beſtimmu a, wor ach Angeſtente in Konſumvereinen, fanden die Beſatzungen beim Abmarſch auf dem rechten Ufer 
dle dem Verbot des Verkaufs an Nichtmitglieder zuwiderhandeln des Atjeh⸗ Fluſſes, dabei wurden 12 Offiziere und 60 


reſp. die widerrechtliche Benutzung von Mitgllederkarten mit 150 Soldaten getödtet b ; 
Mark in jedem einzelnen Falle beſtraft werden follen, beantragt et, beim. verwundet. Eine unbrauch⸗ 9 
Abg. v oben berg (Cr.), die Strafe don 30 BIS 150 Mart bar ar Kanone it von da holländischen Truppen 


ſeſtzuſt zen. zur elaſſen worden. i 
Abg. Schneider (Frei. Vpt) beantragt eine Maximale Belgrad, 20 April. Wie verlautet, wird das Kabinet 8 
Diele Ant r ä nt nach der Rückkehr des Königs dbemilfi iren. 
ie Anträne werben n unweſentlicher Debatte bekämpft Geſandte Sime wird ein Wo a er r 15 K. a 


3 145b, der eine Strafe von 150 M. auf den Welterkauf der bilden. Der Beſuch des Fürſten Ferdinand in Belgrad 
| aim erſetzt werden, die ſoweit zurücktreten, 5 e e Waaren feſtſtellt, wird don dem Abg. iſt auf den 12 Mai angemeldet. — 
| b 55 der Straße eine gerade Flucht entſteht. Die Realiſtrung Nach kurzer weiterer Berathung wird der § 145 b, fowie — 
Der Kam, age in bee Aha a eg be een ber Ruit des Gefepes, welches am 1. Juli 1897 in Kraft ZWiſſenſchaſt, Kunſt und Siterafur. 
i e Verkehr an der Einmündu tritt, angenommen. 4 ud mit a 
3 ten Markt iſt in Folge der ſchr anzeige Es folgt die Duell⸗ Interpellation des tunen ve edche ven ea dee 9 
ge der Straßenaxe, die auf die Häuſerflucht an der Nord. Centrums. ba Band, eee Lee gene e Kan bem eee 
a 


zu gefä N ebäude wird die ſofort zu beantworten. die Irſtz Jonas mit edenſo viel Fleiß als erltiſcher Gewiſſenhaftig⸗ 
05 Bes 8 3 bis auf eine An un dr der 8 175 in an ee herrschende 8 10 e ber 2 er 5 Vollast bie 
15 ugenſpur verengt, wobei die Wagenführer nicht einmal ſehen thums in Vlderſpruch beiten Dulch die Wauungen des Ebriſten⸗ te 1799 bis 1802, die Be, allendung 


e Duelle Kettelhold⸗ der Wallenſtein⸗Trilogſe, Marla Stuart” und die „Jungfr 
Um, wenn ihnen ein Wagen entgegenkommt. Unter dieſen und Kotze⸗Schrader ſel die öffentlich: Meinung e Orleans“ ſchuf und die „Braut von Melfina“ und den Tell ie 


| bay anben nimmt es Wunder, daß an jener Stelle noch ver⸗ Die Männer, welche den Muth befiken, ihrem chriſtlichen gann. Er itebt auf der Hoöde feines Schaffens und die Genkalität 
Lom 
˖ 


em 
Faser. Alten Marktes gerichtet iſt, an manchen Tagen Staatsſekretär v. Böttlcher erklärt ſich bereit, dieſelbe nationalen Wert der erften Geſammt ber Briefe Schillers, 
Inmit 


mä „JBewußtſein zu folgen, würden aus den Offizſerkreif des großen Dichters, die Vlelſeitlakeit und 

‚urn, — — eee . Find Auch die Ehrengerichte in ihrer jetzigen doc re W geſchulten, re nde 0 de, Menichen- uud 
2 = 

diellucheamllic in gleich unglücklicher Weiſe angeordnet — | gefündigte Duell zu verhindern. Redner e Be, |dielem. Eine Meibe von Abbildungen: Rletſchels. Schiller⸗ und 


t 
d wollten ſich unſere Vorfahren die Verbarrikadirung! ſtrafung von Duellanten; an Stelle der Feſtungsdaft müſſe Ge⸗ von Fichte, Iffland und 
Heu es in ihn Da 2 und ahnten die a htcafe treten. Jeder der wegen 1 begeaft dem Herzog Karl Auguft von Weimar find dem Bande zur beſon⸗ 


i Stelle bis rfeprsbebäicfnife nicht — doch wird an keiner worden fet, folle eine Reibe von Jabren von der Annahme öffent, deren Zerbe belaegeben. 


Breitenftrape eute ſe ſchwer empfunden wie am Eingange zur beſtredungen müfe aber von oben kommen. Die Reglerung — 5 4 Tierzu zwel Beilagen | 


weil ſich hier faſt der ganze Verkehr, welcher] dafür forgen, daß dieſer Mißſtand auch in Deutſchland beſeit at wir 


— 


Martin Bloch beehren ſich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, im April 1896. 


Lonis - Hoffman 


und Frau. 


Clara. Hofmann 
Martin Bloch 


i Verlobte. 58F0 
Statt jeder befonderen Anzeige. 
Die glücklich 


ückliche Geburt zweier 
Knaben zeigen hocherfreut an 
uk, den 18. April 1896. 


Carl Ritter und Frau 


Ernestine geb. Müller. 


L 
ei die uns aus Anlaß 3 


unſerer Silber⸗ Hochzeit 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
ſagen wir hlermit auf dieſem 

J Gene Verwandten u. Be 2 

3 konnten herzeſchtten Dank. 3 

Janowitz i. P., den 18. 8 

® 

® 

[7 


April 1896. 5332 
Wolf Sehmul u. Fra 
5 an Pincus, 3 


Für die uns bei der Beerdigung 
unseres herzigen 
. deor 5358 
bewiesene herzliche Theilnahme, 
sowie für die zahlreichen Blumen- 


19. April, meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Tochter, 
Schweſter 53 


4 Uhr vom Trauerhuaſe, Ziedenſtraße Nr. 4, aus ftatt. 


tehplätze 150 M. 


Nach langen ſchwerenkLeiden ſtarb Sonntag, den 


Josepha Zakrzewiez, 


geb. Okulicka. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22., Nachmittags 


Poſen, den 20. April 1896. ; . 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


Hennigscher Gesangverein. 


Donnerſtag, den 23. April, 7¼ Uhr in Lamberts Saal: 


Israel in Aegypten von Händel 


Eintrittskarten zu 3 M. — für die paſſiven Mitglieder 
M. — Textbücher zu 10 Pf. bei Herren Bote & Bock. 


4896 


deutjche Soloninlgejellihaf, Ablheilung'pojen 


ienitag, den 21. April 1896, Abends 8 Uhr in der 


ula der Knaben⸗Mittelſchule (Naumannſtraſte 4) 


Vortrag 
des Afrikaforſchers Dr. Neubaur 


Das deuliche Schubgebiet in der Gidfe 


mit Berückſichtigung der Samoafrage. 


| Berliner Gewerbe-Ansftellung. 


‚Im den Beſuch zur Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
jo viel wie möglich_ zu erleichtern, hat das unterzeichnete Bureau folgende 
Einrichtungen getroffen: : 

ä a) Wohnungs-Billets. 

Dieſelben enhalten 3 Tage Logis, erites Frühſtück, 
Eintritt in die Gewerbe⸗Ausſtellung um eine 
Rundfahrt zur Beſichtigung aller Sehenswürdig⸗ 
keiten zu den enorm billigen reis von * 


>> Mark 15 an. 2 5 


Einzelne Tage können zugelöſt werden. 


b) Wohnungs-Nachweis 
für Alleinreiſende. Hugo Stangen’s Reise-Bureau ſichert 
auf schriftliche Beilellung Wohnungen in Hotels, Pen⸗ 
ſionen und Privathäuſern in jeder Preislage und jedem 
Punſche entſprechend. 
Vorverkauf 


von Entreebillets zur Ausſtellung und den ſehenswertheſten Speeial⸗Aus ſtellung en 
zu ermäſtigten Preiſen. 5350 
Für Vereine und Geſellſchaften auf Wunſch Koſtenanſchläze auch incl. Verpflegung 


und Führung. 
Proſpekte koſtenfrei in 


spenden sagen wir allen Freun- Eintrittspreis für Nichtmitalteder 50 Pfa. Vorverkauf der Ein⸗ 
1 n teittätarten in den Buchhandlungen von Curt Böttger und Fried 
Mitschülern unseren tiefgefühl- ehe Röilhelmtploh 1 8 A: 5 
testen Dank. 
Taubstummen-Lehrer 


Schreiber u. Frau 


Hugo Stangen Reise-Bureau, 


Berlin, Hötel de Rome, Unter den Linden 39. 


Wegen Verlegung meiner Haupt⸗ 
tellereten von St. Martin 23 nach 


Am 28. d. Mte., Abends 8%, Uhr, Hauptverſammlung im 
Schwersenz’ichen Saale: Bericht. Wahl. Geſchäftliches. 


Der Vorſtand. 


nebst Sohn. r ( 7 TEET. FETTE St. Martin 56 eröffne einen 
Dnuete Ausſtellung Gneſen Ausverkauf 


Sanilien-Nacheichten. & vom * 1896 
rab % loge nünrgarengt 2 m Gaſthof, und Haushaltun i 

8 25 . gsgegenſtände aller Art. 
F eöffnet von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Täglich 
Frl. Ella Schmidt mit Land; Concert. Clettriſche Beleuchtung. Eintrittspreis 50 Pfennig. 
ache u Dr. jur. Curt E PL 1 bei. 8 
lorſch in Chemnitz. . dw. b. 38. eee mi dreitägiger Süittotett zum auer 


weined Weinlagers älterer Jahr⸗ 
gänge und empfehle: 5604 


f. Bordeauz u. Burgunder. 
Ahein. u. Noſelweine, 
ale „Ober lünen 


Keine andere Toilette-Seife vermag sich auf die An- h 
* Deogerlen 


ed e ae 9, Ausstellunns. Comte e e e eee 
a , 2 arantıe für Reinheit un 
i O erehelicht: Apothekenbeſ. as usste ungs omı b. ohne jede Concurrenz == Ech heit des Urip:ungs, zu bes 


Frl. Lulſe Peters in Krefeld. 
Dep. Aalen Rademacher mit 
Frl. Wilhelmine Schlrifenbaum 
in Siegen. 


Ed. Kaatz, I 


Weingroßhandlung, 


Feruſprech Anſchluß 163, 


die einzig in ihrer Art existirende Toilette-Gesund- 


heits-Seife zum täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt 


man auf naturgemässem Weg die beste Schönheits- und wa 
Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen sehönen P 


4 
Teint. Das angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, 


5 A * 

die grosse Milde und Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner anderen 1 
1 1 3 ren — * 

Toiletteseife innewohnenden eosmetischen, hygienischen und sanitären 


Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, die 
Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toilette- Seifen 


ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischenToilette-Seife. 


Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und 
Droguen-Geschäften, sowie in den Apotheken & 50 Pfg. erhältlich, 
woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten der Professoren und 
Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum möge sich noch schliess- 
lich sagen, nicht der Geruch, nicht die äussere 
Verpackung und nicht die Reclame bestimmen den 
Werth einer Seife, sondern deren Einfluss auf die Haut und damit 
auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen. 

Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 


welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 
6- Stück zu Mk. 3.— fre. gegen Nachnahme versenden. 


1 - 

ereinigung Alter Burfhenfdafter. 
2 57175 23255 end kin ie 
Abends bei Schwersenz. 13718 


Mit dem heutigen Tage habe ich in dem Grundſtück 
Theater⸗Straße Nr. 2 


in den bisher von Herrn Schloſſermeiſter Jander innegehabten 
Räumen eine 


Werlſialt für Baus und Sunfchloferei 
. jowie für Kunfſchniede⸗Arbeilen 


agg Bitte, mich Bel vortommerdem Webarf freunbiiät berüd- | inne! hei 
nous tn Be Antenne apa Feten sehe 1893er Nheinwein (Bechtheimer) 


Aus Der i { lagenden mir übertragenen $ f l 5 
FV guter Tiſchwein, vom Faß und in Flaſchen mit 


Arbeiten zu. M. Lin dn er, 60 Pf. pro Flaſche ohne Glas. 


Bei Entnahme von mindeſtens 50 Flaſchen mit 
Schloſſermeiſter. 
115 
24 c., Abends 9 Ubr, ſich im 


52 Pfg. gegen Baar, Netto, ohne Rabatt. 
: Carl Ribbeck, Posen, Friedrichstr. 23, 
Weinzimmer des Café Zuromski Kapitalien 
einzufinden, eventuell gefällige kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 


Weingroßhandlung. 5366 
Adreſſen unter Zinsfuße, für Städte, 55 nden aller Art, Molkerei⸗ 


„Schachverein? Senebesſchaften mie Ind Maschinen- und Bauguss 


rien gröheren Umfanges unter andten Modellen, roh und bearbeitet, It 
im genannter Ci f6 niederzuezer.] ganz beſonders günſtigen Bediraunger auch dt. der Landſchaft. in Ante abr = + a g ra 


di 
Die Einberufer. 5123 Paul Bertling, Danzig. Krotoſchiner Maſchinenſabrik, Krotoſchin. 


Der gebildeten Geſellſchaft an⸗ 
gehörige Herren, welche geueut 
find, einem neu zu gründenden 
Schachverein beizutreten, 
werden eten, Freitag, den 


deutend ermäßigten Preisen. 


Adolf Leichlentritt 
Weingroßbandlung, 


Ritterſtraße 39. 


Friſchen Silber- 
„ e Li. 
Mittellachs 70 Pf. 
Butterlachs 65 Pf. 


F Gr 1 * bei zarter Haut, für Kinder und zur Beseitigung von teinbutt 65 Pf. 

1 1 Vergnügungen. 2 empfiehlt 5340 Rauhheit, Schrunden, Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu er- Se Schlei 55 

0 8 A klären. Jeder Vorsichtige wird auf Grund solcher Gutachten in Leb Hechte 7) Pf 

0 St dt t Zukunft nur Patent-Myrrholin-Seife anwenden und jede besorgte 6365 1 empfiehlt 2 

F D fl kl ft 0 Ell. Mutter wird ihren Lieblingen die re derselben gewähren. Frau Joae son 

* Dienſtag, den 21. Avril 1896: Die Patent-Myrrholin-Seife verwascht sich nur sehr : him . 

E ae im Winkel.“ 8 U langsam und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordring- Mittwoch auf dem Fiſchmarkte. 
5 15 woch, den 22 April 1896: £ — 2 14 nr 9 a 18 S e er 
E Fr 8 Seife geprüft und u. A. fasst Hofrath Dr. C. Schmi 78 che- 

3 9 — ar reinen rothen Bordeauxwein 1 1 und hygienisches Institut ihr Zum Ertdellen don Privat⸗ 
3 : - 5 rtheil wie folgt zusammen: 7 5 A ſtunden ganz beſonders an 
N [= 3 4. 96 Ab 7% Ofr. p. Fl. Mk. 1,15 excl, Glas, 2 „Die 1 ife re als 1 Schüler DR unteren Gymnafil⸗ 
y 2 rbspr. z. Bwhl. 5 gelungene, den strengsten nforderungen genügende ü d R b 2 
2 bei Entnahme von 50 Flaſchen seife bezeichnen, welche sogar in Folge ihres Myrrholin-Gehalts aſſen und zur Vorbereitung für 
* den Werth einer guten Toiletteseife noch erheblich die Konfirmation empfiehlt ſi th 
I p. Fl. Mk. 1,.— excl. Glas. übersteigt und dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke Eduard Zadek, 


Markt 86 II, 5354 
Geprüfter Volksſchul⸗ und 
Rellatonslehrer. 

Für ein junges Mädchen, 
welches in Poſen die Schneiberet 
erlernen, auch die Kochſchule be⸗ 
ſuchen ſoll, wird eine gute 


Penſion mit Familienanſchl. 


in einer womöglich ebangel. Fa⸗ 
mille geſucht. Offerten F. 5230 
in d. Exp. d. Bol. Zta. 5230 


Rünſtliche Zähne, Plomben. 


M. Scholz 


Frledrichſtraſte 22. 
rämiirt 


für ſorgſällige zabnlechniſche Arbeit. 


Brillanten, altes Gold und 
Dilber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
AR Mntknrhstter Frledrichſtr 4. 


u, Pr 
| 


Fuer. Ding, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 21. April 1896 


Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg den Poſtſekretären Appel⸗ 
baum aus Leipzig, Raddetz aus Bromderg, G. L. Schulze 
aus Berlin; Oder⸗Poſtſekretärſtellen in Inowrazlaw dem Poſt⸗ 
lekretär Gombert aus Raſtenburg (DApr.), in Lifja (Bz. Poſen) 
dem Poſtſektetir Hübner, in Oſtrowo (83. Poſen) dem Poſt⸗ 
lekretät Scholl aus Waldenburg 1. Schleſ. die Vorſteberſtellen 
der Poſtämter II.: in Goſtyn dem Poſtſekcetär Gärtner aus 
Breslau, in Kcenz a. d. Oſtbahn dem Po tſekretär Gutknecht 
aus Elbing. Verſetzt find: Der Por it) Beſter von Brom⸗ 
derg nach Potsdam, der Poſtinſpektor Severin von Potsdam 
nach Bromderg, die Ober ⸗Poſtſekretäre Knittel von Lſſſa (Bz. 
Bofen) nach Berlin, KJ pler von Ditromo (B;. Poſen) nach Jauer, 


wurfs nicht abgeneigt gegenüberſtehe, fet zu erwarten, daß der Entwurf 
Geſetz werde. Vor allen bezögen ſich dieſe Beftimmungen erſtens auf 
die Frage, welche Waarengegenſtände das Börfentermingeichäft lein 
könnten, und zweitens darauf, wer Börſentermings ſchäfte abſchließen 
könne. Zu Punkt eins bebt Redner hervor, daß einmal nur ſoſche 
Gegenſtände gehandelt werden könnten, welche Gegenſtand des 
Welthandels ſeien, und ſodann nur ſolche, welche höchſtens einmal 
11 Sale e erde 8 3 erläuterte 3 
mmtliche Beſtim eſetzentwarſs, welche auf dleſe 
Abend 1 Platz gelten. Außerdem glebt die Direktion, mebrfaßen Erage. Ong babe ns Re Fragt, = en ER 
Wünſchen entſprechend, noch Bons für Diele 8 ee „abichließen, bob Redner hervor, daß nur folhe Kaufleute und 
weile ab, zu den gewöhnlichen 1 — * Dteſe B Die 2 Intereſſenten dierzu berechtigt ſelen, welche nach ihrer Anmeldung 0 
beliebig während der 5 Borttellungen, enuß ge tt. Wieder in ein amtliches Realſter eingetragen felen, das aljäsrlih im Schatz von Siegen nach Poſen; der Poſtmeiſter S nelder 
Bolungen ber einzelnen Auf gez And  außeidloffen da am — Bee 8 a ub air f Ds 1 8 dle . 2 nad 8 9 80 l en . 
a f N N f 0 ntragung in diefes Reglſter find: eine Einſchrelbegebühr von Rennhack von Keeuz a. d. a awes Neuendorf, 
30. April die diekläbrloe Satlon Allet, 50 M und ein jährlicher Beitrag von 25 M. Redner wies auf 


ü I Unkel voa Neukirch (O pr) nad Sdlochau, der Borprattitant 
Re . ttelſchullehrer Prüfung. Zu der N 
Demuiche ee 2 7 12 ea e ee die leichte Steaffälliakelt bin, ſofern diele Beſtimmungen nicht auf[ Meyn von Straßburg J. Eif. nah Beomberg die P ftafiiftenten 


. das Genauefte beobachtet würden Des Weiteren erläuterte Redner Grzesklewic z on Bco nder: na d Flitow (tor), Lätke 
ee nt fer Wide  BRIttellAuten untergehen die einzelnen Brftimmungen von praktiſchen Beiſpielen und ſchloß von Wongcowitz nach Damburz, Mäh lis von Erin nı Tune 
erſelden wallen 1 iüfung. Von bl ſigen Lehrern baben ſich mit dem Wuniche, daß die nachfolgende Oiskuſſton weſtere Auf⸗[Beſchke von Pien nach Wreſcden, Retſchee von Shurides 
— zar Baitelſchullebrer⸗Beüſurg gemeldet und drei zur Rektorats⸗ e St 1 alls er $ 1 Ei 5 er N Berl 1 8 l — sin 8 tee 
€ nung, daß dieſer Geſetzentwurf, fa eſetz werde, elne Städt | Berlin, Zeep von Cjarnutkau na: in, 1 
Ehren an den Vororten (Jerſitz) ein Lehrer zur Mittelſchul⸗ Be des Hındelsftandes fernhalten möge. — In Arfchluß an nach Breslau. Ya den Ruheſtand tritt der Boftmetiter 
ehrer⸗ . x 1 


8 den Vortrag, der von lebhaftem Befall begleitet wurde, entſpann[ Meyer in Moallno. 
In der Poſener Abtheilung der deutſchen Kolonial Mn } 
6 ſellſchaft findet, wie bereits mitgetgeilt und auch aus beutige ſich eine längere Debatte, in welcher einzelne Beſtimmungen des 


79 58 N 
& welt 4 Ä Stel a * 5 1 705 ie — Mr 
Börſeng ſetzentwurfs noch weiterer Klärung unterzogen wurden. — erblelten den Kronenorden IV. Klaſſe: Der Poſtſekr 
dn a 2 an Ber 7 — Sa der Tagesordnung bildete die Beantwortung von 3 Inowrazlaw der Obertelegrapden Aſſiſtent Zeuſchner in 
al a Sun rxieſtaſtenfragen. oſen. 
Dr. Nubaur über die deutſchen Schutzgebtete in der Be 2 f } n. Auf der Vogelwieſe wurde geſtern den Inhabern zweler 
5 Berü r Die Feier des zehnjährigen Stiftung sfeſtes beging „,. D- 8 k 
Südſee mit e m am Sonntag der „evangeliſche Winner» und Sünglings-Berein zu | Würfelbuden die Konzeifion zum ferneren Betrieb . 
ale Waltglieder des Vereins den kleinen deutſchen Kolontal⸗Atlas ver. | Poſen Nich ii em um 5 lor Nachmittags in der Baultkirche BODEN, da die Poltzeibehörde in dem „Auswärſeln“ ein Hazardſple 
Fendt Derselbe ift von der deutſchen Kolontal-Geſellſchaft unter | abaebaltenen Geſtgottzadleaſte, del welchem Baltor Büchner aus erblickte. d TE 1 
—— des General. Sekretärs Dr. von Bocnh upt herausgegeben Jerſitz die Predigt hlelt fund Abends 7¼ Uhr im Stern ſchen n. Beſchlagnahmt wurde am Sonnaben bel einem Flelſche 
See E enttält für einen ſehr gerinzen Preis das beſte Karten, | Saale die eigenillche Feſtſeler ftatt. Zu derſelden waren außer den in der Bäckerſtraßze ein an Rotblauf erkranktes Schweia. | 
ee 8 wir gegenwärtig über unfere Schutzgeblete befigen. biefigen Vereins mltgliedern auch ſolche aus Duſch ut und Schwer⸗ r. Wilda, 2). April. [Stiftungsfeſt. Beſich 8 
. 7 5 liche Welit rie, welche die Bar pferanſchlüſſe an ſenz und zahlreiche Gifte erſchlenen, fo daß der Saal vollſtändig Straßen dau. Omnibus ⸗ Verbindung.] S 
—— Kol — darstellt folgen die Karte unſerer Schutzgebiete gefüllt war. Unter den Edrengäſten bemerkte man auch den Gr⸗ Abend feierte der hleſi je deutſche Bürgerverein ſeln zwe 
hr mfere — de 1 — 1: 5600 000. Die beigefügten Vordemerkungen neral⸗ Superintendenten D. Heſeklel. Die vom Vereinsvor⸗ tes Stiſtangsſeſt. „as ſehr reichgaltlae und geſchickt 3 
nt wre 5 — Schilderung der Verhältriſſe in de: Sckutzgebleten ſitzenden Paſtot Il ſe gelchete Feier eröffnete gegen 8 Uhr mit geſtellte Programm wies u. A. die Feſtrede des Vorfigenden fowte 
üb 5 510 i 18 dengeſtalt, Bevö kerung Vertehrsmänzen, Aus ſuhr⸗ gemeinſamem Choral zeſang, welchem die Vorleſung des 102. Pfalms einzelne Geſangesvorträge des mit dem Verein eng verbundenen 
— 10 — — Bewüſſerung und Klima 3 folate. Nach einem von einem Veteinsmiig ede vorgetragenen Männer⸗Geſan vereins „Bermanla” und eines gewiſchten Chors 
8 Feſteſſen Am keſtrigen Sonntage fand in Myltus Hotel] Feſtprolog reitalöſen Indalts begrüßte der Vorsitzende die Feſtoer⸗ aaf, die verdleuen Beifall fanden. Auch die zum Vortrag geb rach · 
elne Volſeier zu Ehren des Herrn Landesökonomierath n bh wen 775 dankte 3 1 l e on 5 here Re A EN ele en 
} M. mehr von einem jungen Manne in ſchwungvollen Worten eritatieten | ° " Ferd. O. 
en ber en e ben Berichte über das erſte Dezennium des hieſigen Jünglinas. f 


ten lebhafte Anerkennung; vor allem aber gefiel der von neun Bers 
vereins ging bervor, daß der Verein auf Anregung des: Paſtors elnsdamen aufgeführte einaktige Sch vank „Die Tante aus der 
Büchner vor zehn Jahren las Leben gerufen wurde und der 


Provinz“ von Marie Kaitſchke. Nachdem noch „das Eaulenſplegel⸗ 
zweitälteſte Jünglingsverein in der Provin; iſt. Nich wiederhol⸗ 


Konzert“ die Anweſenden erheitert hatte, begann der Tanz. Mit 
tem Wechſel des Bereinslokals erhielt der Verein schließlich in der Genagtduung können die Mitglieder des Vergnügungs⸗Vorſt andes 
Herberge zur H.iaath vor dem Berliner Thor ein daueendes Helm. 


8 e — e le 
i en Begründer folgte | Thelles, Herr Hauptlehrer Sulek, auf die wohlgelungene Feſtfeler 
m . deluten genen 30 Mitglieder 
Bemühungen der Vereinsleiter, Hilfe und Unterſtützung für die des Poſener Beamten-Bereins das bieſtze Waſſer⸗ 
Bereſnsſache zu gewinnen, waren beſonders bei den Lehrern der und Elektrizltätswert und nahmen daſſelde unter Führang 
höderen Schulen von Erfolg. Die Mitallederzabl des Vereins de⸗ des Betriebslelters in Augenſcheln. — Gegenwärtig wrd nicht 
trug in den erſten Jahren durchſchnittlich 50, doch enkſprach der nur die Straße I des Bebauungsplanes, wie |. 3. gemeldet, 
Vereinsbeſuch nicht immer dieſer Zahl. Er war gewöhalich im zwiſchen dem ſogenannten Tambourloch und der Capridlſtraße an⸗ 
Winter ſtärker als im Sommer. Aeltere Mitglieder, Geſellen und zelegt und gepflaſtert, ſondern auß eine Verdindungsſtraße derſel⸗ 
ben zur Rin zſtcaße (Straße XXIV), an welcher gleich zeltig ver⸗ 
fl ibiedene Neudauten errichtet werden. — Die Vorarbeiten zu der 
Omnibus verbindung Wilda —Poſen find, wie 
wir erfahren, ſopeit gefördert, daß dieſelbe bereits im kommenden 
Monate wird eröffnet werden können. Dle Fahrten ſollen an der 
Fabritſtraße hluter dem Stift bealnnen und auf dem Alten Markte 
5 Der Fahrpreis wird für die ganze Strecke nur 10 Pf. bes 
ragen. 
—— | 


E Polniſches. 
Poſen, 20. April. 


s. Eine Umgeſtaltung der Auffaſſung bezüglich des von 
der Regterung den Polen gegenüber befolgten Syſtems will der 
„Oredownlk“ in den Mittelklaſſen beobachtet haben. Man nehme 
ſich die beſtüärzenden Ereignifje der letzen Tage — die harten 
Worte des Kaltusminiſters und das an die Milltärkapellen erluſſene 
Verbot, ja ſelbſt die germaniſatoriſchen Neigungen deutſchkathollſchec 
Pfarrer — dur baus nicht allzuſehr zu Herzen, ja dieſe Volkskrelſ: 
jeten bereit, bet etwaigen neuen Maße zelungen eine tluſtigen Kcakowlak 
anzuſtimmen. Den Druck des preaßiſchen Syſtems ſel man durch feine 
Dauer gewohnt geworden; die einzelnen Schläge folgtenzu ſchnell aufeln⸗ 
ander, als daß man ſich noch ſchrecken ließe. So wie man im All⸗ 
tagsleben gewiß fet, von Niemandem etwas geſchenkt zu bekommen, 
hätten dle Mlttelklaſſen das Verſtändniß für „Berhelßungen“ irgend 
welcher Axt verloren. Eines jet man ſich bewußt, deſſen nämlich, 
daß auch in der Polltit nichts umſonſt zu haben ſel und daß das 
Polenthum exiſtlre, eben weil es exiſtire. Das letzte ſcharfe Auf⸗ 5 
treten des Kultasminiſters habe noch Eindruck gemacht; wieder: 5 
hole es ſi d, dann werde das polnſſche Volk demgegenüber gleich⸗ 5 
atitig ble'den. In der Preſſe ſel über dle Affalre „Zoologtſcher 
Garten“ großer värm entſt anden. Das Volk aber frage ſich ver⸗ 
daß Jen 00 * bie a en Plan Bean S Ui e 
daß Jemand in jenem öffentlichen Garten ein Glas Bier dei S 
Militärmuftk trinke oder nicht. 1 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Stadttheater Es wird uns geſchrieben: Am Mittwoch 
(urſprün uch war Dienſtaz dazu beſtimmt. — Red.) beginnt der 
Sudermann⸗Cyklus, zu dem noch bis Mittwoch feſte Abonnements 
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben werden Blelfachen Anfragen 
zu begegnen, wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß dleſe 
Abonnements zu jeder der 5 Vorſtellungen und zwar für jeden 


achlzſgſtes Jahr vollendet haben wird. Die Einladung zu dem 
Feſteſſen ging vom Vorſtande des Poſener Land wirtbſchaftlichen 
Vereins aus, deſſen Vorſitzender Herr Hoffmeyer lange Jahre 
geweſen iſt. Es batten ſich über 100 Thellnehmer eingefunden, 
darunter die Herren Ober⸗Präſtdent v. Wllamowitz⸗Möllendorf, 
Poltzel⸗Pröſident v. Nathuſtus. Oder ürgermeinler Witting, die 
Jandſchaftsrätbe Ausner, v. Maſſenbach, v. Szezanieckt, die Rand» 
rüthe der Freiie Of und West, die Ritterautsbeſitzer Majore 
v. Helldorf⸗Gowarzewo, v. Treskow Wlerzonka, Beuther⸗Golenein 
und zahlreiche andere Landwirthe. Den erſten Toaſt bra ste der 
Herr Oberpräſtdent auf den Kalſer aus, ibm folgte als zweiter 
Tiſchredner der gegenwärtige Vorfitzende des Vereins, Major 
Enden, der auf Herrn Hoffmeyer toaſtete; er gedachte der vielfachen 
VBerdienſte, die ſich der Gefeierte, der auch |. & dem Abgeordneten⸗ 
bauſe angetörte, in Ausübung verſchiedener Ehrenämter erworben 
bat und führte hierbei auch an, daß Herr Hoffmeyer mit den 
polniſchen Gutsbeſitzern ia beſter Harmonie 
gelebt habe; einen Beweis dafür lieferte die Anweſenheit einiger 
polniſcher Nachbarn des Herrn Hoffmeyer, des Grafen v. Soldrski⸗ 
Zydowo und des Herrn v. Kaſinomsti⸗Sady. Auch der Katſer hat 
Die Berdtenſte des Herrn Hoffmever vor Kurzem durch Verleihung des 
Titels als Landes⸗Dekonomieratb anerkannt. Auf dieſen Toaſt [pruch 
der alſo Gechrte in längerer Rede feinen Dankauk; auch er betonte dabel, 
daß ex mit den polniſchen Gute beſitzern des Kceiſes in better Harmonie 
gelebt babe und weiter zu leben wünſche. In feiner Rede begrüßte 
eir Hoffmever cuch die Sentoren des Vereins, Herrn Stadtrat 
Annuß und Herrn Frledrich, feinen feüberen Eleven. Es foloten 
nun nach einunder Trinksprüche der beiden Lendrättze, ferner des 
Harn Mejor E dell auf die Stadt Posen, Inshefondere auf Herrn 
ſöbenpürgermeſſter Witting. In Erwiderung auf letzteren T int. ft 
pruch toaßete unſer Oberbürgermeiſter auf die Provinz Poſen; 
in ſehr be fallig aufgenommener Rede führte er aue, daß mit dem 
oblergehen der Landwirtt ſchaft euch die Wohlfahrt der Stadt 
eng verbunden ſel. Nach einem Toaſt auf Major Eadell⸗Kiekcz 
nahm zuletzt noch Herr Landſchaftsratd v. Szezanteckt das Wort; 
er über gab dem J ıbilar eine Bractoolle Adreſſe der Direktion der 
Schwedler Geſellſchaſt, in welcher Herrn Hoffmeyer für feine als 
Spezial. Direktor lange Jabre hindurch geleſſteten Dienfte der Dank 
gusceſprochen wird; außerdem übergab Herr v. Szezanlecki noch 
Namens der Geſellſchaft eine koſtbare Bowle, wobel auch er ber 
vorhob, daß er den Auftrag ſehr gern übernommen babe, weil 
Here Hoffmever ſich der Sympathie feiner polnſſchen Kollegen er. 
freue. — Das Feſt verlief zur Befriedigung aller Theilnehmer, was 
man auch an der gehobenen Stimmung erkennen konnte, in welcher 
ſich ſpöter noch ein großer Theil der Feſtaäſte in Goy's Lokal zu 
einer Nach feter zufammenfand. 5 
Bei dieſer Gelegengeit wollen wir noch einige Angaben über 
das Rittergut Zlotuik anführen. Daſſelbe gebörte urſprünglich dem 
Randichat Sach v. Gositnomät', der es an den Meglerungsrath, 
ſpäteren Landrath und Pollzeldttektor und zuletzt Pollzef Präfidenten 


don Berlin, Menu von Minutolt verkaufte; don diefem erwarb 
B n. Zlotnit umfaßt etwa © 
gen Hoffmeyer das Gut vor 53 Jahren du bn DR Au Ban 


De dieſe Größe 
gute geböitgen Bauetnmoietblaften gebracht worden. Der jtgige 


ſuch 
lichen Belehrung und 20 ärung in den verſchledenſten leider ble 
Rechnung zu tragen. ine beſondere Aufmerkſamkeit erfährt die 


ta 
lie 
V 


8. Das geflügelte Wort „Man liebt uns nicht!“ das 
Moltke 1. 8. im Reichstage aus zeſprschen hat, glaubt der 
„Dziennſk! beut auch auf die Polen anwenden zu ſollen. Die 3 
Zeiten, wo die Polen die verhätſchelten Niſthülchen Europas . 
waren, feten vorüber auf Nimmerwlederkehr. Zwar ſei die Llede 3 
von damals nur eine platoniſche geweſen; immerhin babe fie den 
Polen in ibren Prüfungen Troſt gelpendet. Daß biel DR E 
Deutſchland und Rußland feinen Synpathieen bege nete Ki 92 8 
zreiflich. Deutſchland ſtehe am Ziele feiner W church kae 
verfolge beſondere Zwecke, und der in beiden Ländern d ED nbiniö: 
umſtände und künſtliche Mittel angefochtene nationale ONE! — 
muß babe bewirkt, dat die von den Meulerungen, ten dem 9e 
Kreiſe, die einſt den Polen Wohlwollen entgeaendrn berhändnigt te 
maligen Leitgedanken der Bölferverbrüberung, Dr das Polent 08 
aegenüberftänben, Im Frankreich, Ber.ne Shane "mom —— ̃ 
ein Meer von Blut zum a . 
Mohren, der feine Schuldlgkelt ee Kagan Mu vs Krelſen 5 
der Regierung, ſondern auch u — Snterefle lag as fih_ ber 
drückten Völtern, wenn es in pole de et 5. als Schüger 
auforängte, bezelge beut otenfreundlichtelt bel 5 eſte Mitgefühl ; 
Italten ſcheue ſich, durch aten ei den Verbündeten 
anzuſtoßen; in den Vere n ſei man, nach dem Vor⸗ 
fall, der ſich jüngft in der ongreßkommiſſton der Union zuteug, 
den Polen ebenfalls nicht hold, und ſelbſt verbrüberte favlſche 
Völterſchaften, die das Geſchic der Polen theilten, dätten für ihre 
Leidensgengſſen nur ſcharfe Kritit und Hohn übrig. Während 
man den Deutſchen wegen deren Machtitelung weniaſtens 
Freundſchaft beuchle, ſeien die Polen von Allen, ſelbſt von den 


N einer Anzahl ebemaliger Mitalieder in der Ferne. in vor⸗ 
Im Steraſchen Saale eine geſellige an r 978122 aus & N ern e eee 


Perſonalnachrichten aus den Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 
eleven: Die Abiturtenlen Kußmann und Richter in Polen; 
zu Poſtagenten Lehrer Babak in Ocloncz, Föcſter Tiemann 
in Kujan. Ernannt find zu Poftinſpektorxen der Poftkaſſirer 

offmann in Poſen, die Telegraphenamtskaſſtter Sach ſe in 

romberg und Thurmann in Voſen. Prodeweiſeüder⸗ 
ß [tragen find: Die Vorſteherſtellen der Poſtämter I in Relchen⸗ 
bach (Schleſ.) dem Poſtinſpektor Gieſe aus Poſen, in Hobenſtein⸗ 
Ernſtthal dem Boftafpitior Raſcher aus Bromberg, in Myslowitz 
dem Poſtk rer Wahl aus Garſen; eine Poſtinſpektorſtelle für 
den Bezirk der Ober⸗Poſtdirektton in Poſen dem Poſtkaſſtrer 
Wieſe aus Berlin; Kaſſtrerſtellen bei den Poſtämtern I: in 
Leipzig 13 dem Oder Poſt Direktlonsſekretär Heeger aus Brom⸗ 
derg, in Gneſen dem Obex-Poſt⸗Direkttonsſekretüär Nadler aus 
Danzig, in Schneidemühl dem Obder⸗Poſt⸗Direktianslekretär 
Wegner aus Bromderg; Burkaubeamtenſtellen I. Klaſſe bei der 


lich Sa wochen gegen den wirthſchafklich Starten in Schutz zu neh⸗ 
men. x Richtung liegen dem Reichstage mebrere Seſeß 
Abwhif bon elde bopfasieieahe Maßregeln treffen ſollen. Solche 


Abos ien. Man mache der Börſe zum Vorwurf, da 
Nice Hane zum Spiele verlelte und oft ſichere Exlſtenzen 


Enartagende wies ſodann auf die von der Reglerung eingelegte 
Do fe, 

a del tu fin Sobte. Die Kommiſſion habe in den 
vu an Wade bineingebracht, welche einſchnei⸗ 
des . Motur ſelen. Da Die 
Reſchstages der negenmärtisen de 


— 


en und auch die Mehrhet 
ung des Börſengeſetz ent⸗ 


4 
t 
f 


* 


Aber auch fachlich erscheine die Klage 


ae a 


onen zu Dank Verpflichteten verlaſſen, da fie nichts in die MWag- 
ſcha'e zu werfen vermöchten. Die Schläge, welche die Polen 
träfen, nicht das 


weckten in anderen Ländern geringſte 


Intereſſe; man bexichte aus journallſtiſchem Pflichtgefühl darüber, 
Nottzen überhaupt einer 
Beachtung würdigten, mitleidslos mit den Achſeln. Es gehe den 
Polen heut fo wie den Armentern, die man, anftatt fie zu bedauern, 
ch gegen ihre grauſamen Unterdrücker 
erhoben und dadurch in das europäiſche Orcheſter einen 1 
und dur 

matexfaliſirte heutige Geiſt der Zeit für die Gleichgiltigkeit, die man 


und die Leſer zuckten, wenn ſie die betr. 


nur noch tadle, weil fie fi 
gebracht hätten. In gewiſſem Sinne jet der durch 


den Polen gegenüber beobachte, haftbar zu machen 


chen. 
dem Comunique des „Reichsanzeigers“ in Sachen 
er 
warte ab, welche Aufklärung die hieſigen Milttärbebörden geben 
würden und hoffe, daß dieſelben jenes unglückliche Verbot, das dem 
ſo gemeinnötzigen „Zoologiſchen Garten“ ſowie der ganzen Stadt 


8. 
der Milſtärkapellenangelegenheit bemerkt der „Dzlenntit“, 


Schaden bringe, zurückziehen würden. 
Crone a. d. Br., 19. April. Im Verlage 


Wellen enthaltend, erſcheir en. Das Buch Toll 


belondere ſoll 
werden. 


Sportnachrichten. 


* Der Poſener Herren⸗Reiter⸗Verein tbellt uns mit, daß 
er in den vom Verein bieber veröffentlichten, bezw. berichtigten 
Propoſitlonen zu den diesjährigen Rennen 115 aN e Aende⸗ 

ach⸗Rennen. 
Landwirthſchaftlicher Vereinspreis 1500 M., davon 800 M. dem 


rungen eintreten läßt: 1. II. Provinzial⸗ 
erſten, 250 M. dem zweiten, 150 M. dem dritten, 100 M. d 
vierten Pferde, 200 M. dem Züchter des Siegers (ſonſt 
Propoſitlon unverändert.) 2. Das unter VI. bezeichnete Bro, 
vinzial⸗Steeple⸗Chaſe fällt ganz aus. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


us dem Oberverwaltungs gericht. 


Oderverwaltungsgerichts unter dem Vorſitz ſeines Chefpräſidenten 
erſtius zu beſchäftigen. In Lewitz⸗Hauland ſollte 
chul⸗ und Kantorhaus umgebaut und vergrößert werden. 

kal. Reglerung zu Poſen vertheilte auf Grund 8 47 des 

Geſetzes vom 1. Aug. 1883 und 8 5 des Geſetzes vom 21. Juli 

1846 die Seiten derart, daß die nur ouf die Schule fallenden Koſten 

durch die Schulgemeinde allein, die übrigen Koſten aber zu / vom 


Kirchenpatron, zu / von der Kirchengemeinde getragen werden ſollen. 


Der Rlitergutöbefiger v. Haz a⸗Radlic auf Lewitz erhob Klage 
und behauptete, zur Koſtentragung nicht verpflichtet zu ſein, weil 
ein Erweiterungsbau nicht nothwendig geweſen jet, well ferner der 
Erwelterungsbau nur Schule und Lehrerwohnung betreffe und 
deswegen nach 8 3 des Geſetzes vom 21. Juli 1846 nur die Schul⸗ 
gemeinde zur Tragung der Koften herangezogen werden könne, da 
er als Patron der Klrche nicht auch Patron der Schule und Kan⸗ 
torei ſei. Früher habe eine Kirche als Filiale der Kirche zu Neu⸗ 
ſtadt in Lewitz⸗Hauland beſtanden; erſt 1855 ſei Lewitz⸗Haulond zu 
einem ſelbſtändigen Kirchenſyſtem erhoben. Di dies unter Wider- 
ſpruch ſeiner Rechtsvorgänger geſchehen Tel, jo hätten die Behörden 
f. Z. anerkannt, daß dem Kläger als Kirchenpatron von Lewitz⸗ 
auland mit Einrichtung des ſelbſtändigen Klrchenſyſtems größere 
aulaſten als bisher nicht entſtanden ſeien. Die Gemeinde Lewitz 
auland ſei durch Patent von 1732 wit dem Recht begründet, 
ch einen Schulbalter zu beſtellen. Ecſt ſpäter jet die Kirche 
entftanden und ob dann dem Schulbalter auch die Kar = 
torftelle übertragen jet, ſel gleichgiltia, da er, Kläger nur 
Patron der Kirche ſel. — Die Regierung hingegen erachtete den 
Erweiterungsbau als durchaus nothwendig. Im Koſtenanſchlage 
ſelen die Geſammtbaukoſten auf 4200 M. und der Werth der Hand» 
und Spanndienſte auf 1330 M. deranſchlagt. In dieſe Geſammt⸗ 
koſten ſelen inbegriffen die Koſten für die baulichen Aenderungen der 
chulſtube, die ſich alles in allem auf 779 M. belaufen. Die 
Aufbringung dieſer Summe liege nach 8 3 des Geſetzes vom 21. 
Juli 1846 den Schulbaupflichtigen allein ob, da dieſe Veränderun⸗ 
en nur durch das Bedürfniß der Schule veranlaßt ſelen; zu dieſen 
ſten fet auch Kläger nicht berongezogen worden. Anders ver⸗ 
halte es ſich mit den übrigen Roften von 4750 M. Dieſer Betrag 
ſei durch das Bedürfniß einer baulichen Veränderung der mit dem 
Schulhauſe verbundenen Küſterwohn eng entitanden. Für Ihre Auf⸗ 
bringung müßten nach 8 37 II. 12 A. L. R. und 8 714, 731 J. c. 
der Patron und die Eingepfarrten ſorgen. Danach hätten, da es 
ch um eine Landkirchengemelnde handle, die Eingepfarrten die 
jämmtlichen Koſten für Hand» und Spanndlenſte mit 1130,59 M. 
und ½ der Baukoſten mit 1206,67 M. zu tragen, während der 
atron ½ der letzteren mit 2413,33 M. zu übernehmen babe. 
läger gebe zu, Patron der Kür che zu Lewitz Hauland zu ſein, 
bell folge, daß er auch Patron der Küſteret fet, da dieſe als 
heil der Kirchengebäude im Sinne des Art. 11 Thl. II A. L. R 
angeſehen werden müſſe. Der Kreis ausſchuß Meſer! 
wies alsdann die Klage ab und erklärte, die Nothwendigkelt des 
Erweſterungsbaus des Schul⸗ und Küfterbauſes iſt unſtreſtia. Ein 
weifel darüber, daß die bier in Rede ſtehende Stelle eine kom⸗ 
inirte Schul⸗ und Küſterſtelle iſt und das ſtreitige Haus deswegen 
die 8 eines Schul⸗ und Küſterhauſes beſitzt, kann nicht 
befteben, da zu dem Einkommen der Stelle der Ertrag eines Acker⸗ 
zum gehört, deſſen Nutzung nach dem Grundbuch der 
mente und Kirchengemeinde gleichmäßig zuſteht und weil 
em Etat der Schule unter den Einnahmen des Lehrers ein 
aus der Kirchenkaſſe zu zahlendes Baargehalt ꝛc. aufgeführt ſind. 
Daraus, daß Kläger Patron der Kirche it, folgt aber, daß er au 
atron der Küſterel iſt. Die Koſten der Bauten an fombintıten 
chul⸗ und . find, ſoweit die Bauten die zur Woh⸗ 
nung des Küſters gehörenden Räumlichkeiten betreffen, nach $ 3 
des Geſetzes vom 21. Juli 1846 bei nicht vorhandenen Kirchenver⸗ 
mögen von der Kirchengemeinde und dem Patron nach dem in 
8 751 Tit. II Theil II A. L. O. aufgeftellten Verthellungsmaßſtabe 
gemeinſchaftlich zu tragen. Dementſprechend hat die könſgl. Regie⸗ 
zung die fraglichen Koſten zwiſchen der Kirchengemeinde und dem 
.. richtig vertheilt. — Gegen dieſe Entſcheidung legte Kläger 
erufung beim Bezirksausſchuß in Poſen ein, welcher 
die Berufung verwarf. Der Be . 
dem Grunde zu Ungunſten des Klägers, well 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes ſeine Klage zugleich 
teten Dritten richten mußte. Gegen dieſe 
Kläger das Rechtsmittel der Reviſion an d 
tunasgericht und erklärte, er wiſſe doch garnicht, daß die ein⸗ 
gepfarrten Dörfer, wie der Bezirksausſchuß meine, als verpflichtet 
zu bezeichnen waren. Das Oberverwaltunisgeriht beftätigte 
rdeſſen die Vorentſcheidung und bezeichnete die Repiſions⸗ 
— e des Klägers für nicht ſtichbaltig. Trotzdem aber ſet die 
orentſcheidung aus dem Grunde unhaltbar, well beim Zuſtande⸗ 
kommen derſelben Reglerungsrath Werneburg mitgewirkt habe, der 


vorher die Reglerung vertreten habe. Bei freier Beurtheilung kam 


aber das Oberverwaltungsgericht zu demſelben Ergebniß wie der 
Bezirksausſchuß Poſen. Der Kläger habe neben der kgl. Realerung 
zu Poſen zu Unrecht die Schulgemeinde au Lewitz⸗Hauland verklagt. 

nicht begründet; Kläger jet 


am 


der „Gazeta 


R. 
Bydgoska“ wird demnächſt ein polniſches Volksliederbuch, nationale 
ſtark verbreitet 


werden und einen ſehr niedrigen Anſchaffungspreis erhalten. Ins⸗ 
es bei den polniſchen Turnvereinen eingeführt 


em 
bleibt die 


O. M. A Mit einem 
ſchwlerigen Rechtsſtreit hatte ſich am 14. d. Mts. der I. Senat des 


das 


6 an Bord 


ch] timationspaplere und Zeugniſſe über die Vorbildung 
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vielmehr mit Recht zu den in Rede ſtehenden Koſten herangezogen 
Am Schluſſe des ET Jahres 


worden 
* Marburg, 17. April. 
machte eine Notiz die Runde durch die Preſſe, daß ein Patro⸗ 
natsherr ſeinen Schullehrer in gröblichſter Welle ge: 
5 t 5 andelt hätte. Erſterer war der Rlttergutsbeſitzer Ern ft 
e 


eine Stelle in Yhra (Kreis Ziegenhain) angenommen bat. 


als fi der Vorfall zutrug. Seit mehreren Jahren hatte 
Gutsherr, dem auch das Schulgebäude gehört in den unten 
belegenen Unterrichtsräumen für die Dorfkinder eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung veranſtaltet. So kam auch 


und ſag dort 
den Tiſch zuzuxrichten. 


Er in 
einigen Worten Luft, daß ohne 


machte feinem Unwillen 


5 75 5 Der Lehrer war inzwiſchen in ſeine Wohnung zurück⸗ 
gekehrt, a 
den Lehrer kurz zur Rede ſtellte und ihn rechts und links ohrfeigte, 


Termin vor der Strafkammer des bleſigen Landgerichts. Der 


Gefängniß und Tragung der Koſten. 
Vermiſchtes. 


welcher den Kaiſer nach Treptow bringen wird, landet bei dem 


großen Modell eines Auswandererſchiffes, welches der Bremer 
Lloyd zur Ausſtellung bringt. Von dort begiebt ſich der Kalſer 
woſelbſt die Eröffnunge⸗ 


nach dem Haupt⸗Ausſtellungs⸗ Gebäude 
feter stattfindet. An dieſelde ſchlleßt fi 
Dauer auf vier Stunden bemeſſen iſt. 
die zahlrelchen, im Hauptgebäude ausgeſtellten Gruppen, die den 


ch ein Rundgang, deſſen 


Kern der Ausſtellung bilden, in Augenſchein nehmen N 28 
zwiſck en 
dem Neuen See und dem Karpfenteich befinden. Den Endpunkt 


ſodann den Sonder⸗Ausſtellungen zuwenden, welche ſich 


der Beſichtigung nach dieſer Richtung hin wird die deutſche Kolonkal⸗ 
Ausſtellung bilden. Nach dem Beſuche dieſes mittleren Theil:s 
wird der Kaiſer ſih nach dem röcdlichen, 
Chauſſee und Spree belegenen Theile der Ausſtellung begeben, fo 
daß der Rundgang bei der Fiſcherel⸗Aus ſtellung fein Ende erreichen 
wird. Ob dann noch Zeit übrig fein wird, die letztece, ſowie den 
Pavillon der Stadt Berlin, die Nahrungsmittel⸗, wemiſche. Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Sport⸗Ausſtellung, für welche Gruppen der Sailer ein 
beſonderes Inte eſſe gezeigt hat, ſowle endlich das Alpen⸗Kanorama 
eingehend zu beſichtigen, erſcheint ſehr fra lich; jedenfalls iſt ein 
wenn auch nur kurzer Beſuch dieſer Sonder⸗Ausſtellungen ins 
Auge gefaßt. Sollte der Kalſer, wie es wahrſcheinlich ist, die 
letzteren am Eröffnungstage nicht mehr eingehend beſichtigen 
können, jo ſoll deren beſondere Berückſichtiaung einem zweiten Be⸗ 
ſuche des Kalſers vorbehalten bleiben. 

Die Kabinetsordre, in welcher der Kalſer das 
Geſuch des Hoſpredigers D. Frommel um Eattebung von den 
Aemtecn als Mi 


a 
hat, lautet: „Ich entſpreche Ihrem unter dem 10. März d. J. 
eingereichten Geſuche, indem ich Ihnen die erbetene Ent aſſung 
aus dem Dienftverhältnig als Milttäroberpfarrer und Garn ſon⸗ 
7 mit Penſion in Gnaden ertheile. Gleichzeitig beſtimme ich, 
aß Sie in der Rang⸗ und Quartierliſte bei dem Gouvernement 
von Berlin weiter zu führen find. Ich wünſche Ihnen hlerdurch 
nicht nur Ihre Beziehungen zu meiner Armee, in der Sie als 
Miltärgetftitcher fo außerordentlich verdtenftlich gewirkt haben, auch 
ſernerhin zu erhalten, ſondern auch in Bethätigung meines warmen 
und achtungsvollen Wohlwollens zum Ausdruck zu bringen, daß 
ich Ihrer in verſchledenen Berufsſtellungen mir gelelfteten Dleuſtt 
mit lebhafter Anerkennung eingedenk bin. Gern erinnere ich mich 
insbeſondere auch Ihrer langjährigen näheren Bezi⸗ hungen * 
meinem königlichen Haufe, während welcher Ste ſich die aufrlchtigſte 
Zuneigung und das volle Vertrauen meines hochſeligen Herrn 
Großvaters zu erwerben und zu bewahren gewußt haben. elne 
perſönliche Werthſchätzung Ihrer Dieufte will ich noch dadurch be⸗ 
thätigen, daß ich Ihnen den Charakter als Oderkonſiſtorialrath 
verleihe. Mögen Sie ſich meines Wohlwollens und meines 
Dankes für die Hingebung und Treue, mit welcher Sie Ihres 
Amtes in der Seelſorge meiner beiden älteſten Söhne walketen, 
fernerhin verſi hert halten. Auch bin ich gern bereit, Ihrem 
etwaigen Wunfhe auf Wledereintritt in die Armee ſypäterhin 
bei ſich darbietender Gelegenheit zu entſprechen. Palermo, 
S. M. Picht Hohenzollern, den 4. April 1896. 
Wilhelm.“ 
Für die Zulaſſunga von Frauen zuden Vor⸗ 
leſungen der Berliner Unfverſität find jetzt fol⸗ 
gende Beſtimmungen grtroffen: Frauen, die an den Univerſitäts⸗ 
Vorleſungen als Gaſtzuhörerinnen thellnehmen wollen, haben zu⸗ 
nächſt die Exlaubnitz des Unterrichtsminiſters nachzuſuchen. In der 
Eingabe ſind die wiſſepſchaftlichen Fächer zu bezeichnen, über 
welche Vorleſungen zu hören beabſichtigt wird, auch find über bie 
Vorbildung und die perlönlihen Verhältniſſe Mitthellungen zu 
machen. Die Genehmigungs⸗Verfügung des ed 55 7 5 
ud — na 

vorheriger perſönlicher Meldung auf dem Uniperſitäts. Sekretarlat 
dem Rek'or der Univerſität vorzulegen. Nach Prüfung der 
Beuaniffe und Ausſtellung des Erlaubnißſcheines durch den Rektor 
it die Einwiligung der Herren Proſeſſoren und Dozenten, deren 
Borlefungen zu hören gewünſcht wird, einzuholen Die Aushändi: 
gung des Erlaubniß ſcheines erfolgt durch die Unkverſitäts⸗Quäſtur 
beim Belegen der Vorleſungen. Außer dem Honorar für Privat- 
vorleſungen ſind 3 Mark für den Exlaubnſßſchein und 5 Mark 
Auditorlengelder in jedem Semeſter zu entrichten. Anmeldungs 
bücher werden nur denjenigen Frauen ausgehändigt, die ſich auf 
eine Prüfung vorbereiten und zu dieſer einen Nachweis über die 


Ilgebörten Vorleſungen zu führen haben. Die Ausſtellung eines 


Rektorate⸗Erlaubnſßſcheines ift in jedem Semeſter nachzuſuchen. 
Vor der Kommiſſion für Arbeiterftattiftit 
begann geſtern die Vernehmung der aus der Berliner Damen⸗ 
mäntel⸗ und Coſtümbranche geladenen Austunftsperſonen. Ver⸗ 
nommen wurde Herr M. J. 
Beide erklärten ſich, wie der „Konfektlonär“ meldet, gegen die Ein⸗ 
ricktung von Betriebswerkſtätten, die fie für unmöglich erklärten, 
wenn nicht die nur auf den Hausbetrieb beruhende Leiſtungs fäblg⸗ 
keit vollſtändig gefährdet werden ſollte. Dagegen hielten ſie die 
Arbeitsſtuben der Schneidermelſter in Bezug auf bystenilde Ein⸗ 
richtungen für ſehr verbeſſerungs bedürftig. Von Seiten der ver⸗ 
nommenen Arbeiterinnen wurde zugegeben, daß ihr wöchentlicher 
Durchſchnitteverdlenſt 12—15 Mark beträgt, daß Bügler die Woche 
24 Mark, Zuſchnelder dis zu 30 Mark verdienen. Als Zwifchen⸗ 
meiſter würden Herr Volkmann und der Innungs⸗Obermeliſter 


chmann zu Lembach bei Borken, letzterer der Schullehrer 
Deiſt, der inzwiſchen feinen „angenehmen“ Dienſt aufgegeben > 

an 
berichtet: Es war am erſten Weihnachtsfelertage des vorigen Diebe 
er 


an dem bezeichneten 
Tage Lehrer Deiſt aus ſeiner oberen Wohnung nach unten 
dle Gutsberrin Frau Deichmann beſchäftigt, 
ſein Zuthun dies hier geſchehe, 
was den anweſenden Diener veranlaßte, ſolches ſeinem Herrn zu 
hinterbringen, der daheim mit einem Freunde bei einer Flaſche 
plötzlich wuthentbrannt Deichmann in dieſelbe ſtürmte, 
mit ſeinem Stocke mehrere Schläge überzog und ſchlleßlich zu 
Boden warf. Dieſe Behandlung ließ ſich jedoch der Lehrer nicht 
gefallen, er erſtattete Strafanzeige, und die Folge war der heutige 


Gerichtshof ſprach Herrn Deichmann im Sinne der Anklage für 
ſchuldig und erkannte auf 600 Mark Geldſtrafe bezw. 40 Tage 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 19. April. Ueber die 
Eröffnung der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
durch den Kaſſer wird jetzt Folgendes berichtet: Der Dampfer, 


Zunächſt wird der Ralfer 


wiſchen Treptower 


e 
litäroberpfarrer und Garniſonprediger genehmigt 


Meyer und Herr Steafried Orgler. N 


Von ihrer Selte wurde die Frage des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes aufgeworfen, die aber der Reglerungsvertreter 
ſofort als vollſtändig ausſichtslos zurück oice. 


Witte vernommen. 


Zur diesjährigen Matfeier hat die Berliner Ge 
werkſchafts⸗Kommiſſton nun Stellung genommen und nach der 
Volksztg.“ einhellig folgende Reſolutſon genehmiat: „Gemäß den 
Beſchlüſſen der internationalen Arbeiterkongreſſe in Parts, Brüſſel, 
Zürich und des Breslauer Parteltages von 1895 empfiehlt die 
Gewerkſchafts⸗Kommiſſion den Berliner Gewerkſchaften, den 1. Mat 
insgeſammt als Demonftration für die Klaſſenforderungen 
des Proletariats zu feiern. Als würdiaſte Form der Feier bes 
trachtet die Verſammlung das Rubenlaſſen der Arbeit. Sie em⸗ 
pfiehlt daher denjenigen Gewerkſch often, die den 1. Mat, neben 
anderen Kundgebungen, auch durch Arbeitsruhe feiern können, dieſe 
eintreten zu laſſen.“ Ueber die Art der Malfeſer wurde beſchloſſen, 
wie im Vorjahre Gruppenverſammlungen ſeitens der verwandten 
Induſtriezweige zu veranſtalten, doch gaben die Vertreter einer 
deträchtlichen Anzahl von Gewerkschaften, fo der Schneider, Wäſche⸗ 
arbeiter, Stuckateure, Zimmerer u. ſ. w. die Erklärung ab, daß fie, 
der beſſeren Kontrole wegen für ſich auf Sonderverſammlungen 
beſtehen müßten. Die Kohlenarbelter lleßen durch ihren Delegirten 
erklären, daß fie ſich an der Malfeier nicht betheſligen werden. 

T Die Selbſtmorde in Preußen 1894. Nach amtlichen 
Nachrichten ſſt in Preußen 1894 für 6630 Perſone “, darunter 
5287 Männer und 1343 Frauen, Selbſtmord als Todesurſache fefte 
gestellt worden. Die Selbſtmordziffer auf 100 000 der lebenden 
Bevölkerung berechnet, ſchwankte ſeit dem Jahre 1869 bis 1894 
zwiſchen 11 und 22. Die Jahre 1871 und 1873 zelaten ein günſtiges. 
die Jahre 1883 und 1886 ein ungünſtiges Verhältniß. Während der 
Folgezeit find der Selbſtmorde zwar weniger geworden; in den 
Jahren 1891 bis 1894 bat jedoch wieder eine Stelgerung ſtattge⸗ 
unden, indem auf 100 000 Lebende je 21 Pirſonen gewaltſam ihr 
Leben endeten. Hierbei find die Männer jetzt öfter bethelltat als 
früher: denn es werden in den Jahren 1869 bis 1894 wechſelnd 18 
bis 36 Selbſtmorde auf 100 000 Lebende der männlichen Bevölke⸗ 
rung nachgewieſen. Im Jahre 1888 ſinkt die Verhältnißz ahl bis 
auf 30, ftelgt 1893 und 1894 aber wieder auf 34. Bel den Frauen 
ſtellt ſich die bezügliche Z ihl rur auf 4 bis 9, welche Höhe 1883 
erreicht wurde; von 1884 bis 1894 verharrt ſie auf 8. 


CTandwirthſchaſtliches. 


Berlin, 20. April. Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ 
beziffert den Saatenſtand von Preußen Mitte April: 
Winterweizen 23, Winterſpelz 2,4, Winterroggen 2,3, Klee 
2,7, Wieſen 25. (Es bedeutet: 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering und 5 ſehr gecing) Weizen: und Roggenſaaten find 
im Allgemeinen gut durchwintert, die warmen Märztage haben 
die weitere Eutwickelung ſehr begünſtigt. Der Stand der 
ſchwach eingewinterten Roggenſaaten iſt durch niedrige Tages⸗ 
temperatur und mehrfache Nachtſröſte herabgedrückt worden. 


Handel und Verkehr. 

Warſchau, 20. April. [Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. Brig’) Der Aufſichtsrath der Warſchauer 
Kommerzbank beſchloß, der demnächſtigen Generalver⸗ 
ſammlung 11 Prozent Dividende, wie im Vorjahr, 
boräujchlagen. — Die Warſchauer Diskontobank 
beſchloſſen, in Lodz und anderen . des 
Königreichs Polen Filialen zu errichten. Die in der vor 
geſtrigen Generalverſammlung auf 7¼½ Prozent ſeſtgeſetzte 
Dividende gelangt von heute ab zur Vertheilung in Berlin 
bei der Deutſchen Bank. 
D T—8ʃü—̃T—ſK— N 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 20. 7 Schlußtkurſe N. v. 18. 
Weisen pr. Mat 157 25 157 75 
do. o 154 75 155 25 
Roggen pr. Mall! 120 50 120 75 
do. JJ»; ⁰ EB 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) N v.18. 
do. 70 ex [ofo ohne Faß . 3 60 33 40 
do. 70 er Mat „ 
do. 70 er Juni 9 38 80 38 70 
do. 70 er Juli .. 99 — 88 90 
do. 70 er Auguſtt 39 20 39 10 
do. 70 ex Septbr. - - » . . 9 30 89 20 
do. 50 er loks ohne Faß. . 53 30 — — 
N. v.18. N. v. 18. 
Dt. 3% Reichs- Anl. 99 90 99 600 Bol Stadtanl. 192 200102 20 
Br. Kons. 4% Anl. 106 20106 2]Oeſterr. Banknoten 170 — 169 95 
Br. do. 3 % do. 105 30105 40KRuff. „ 216 400216 50 
Pr. do. 3% do. 99 80) 99 6, Oeſterr.Kred. Akt. 3225 201223 57 
Bol. 4% Blanbbr. 101 99 101 5 andi 3 50 41 50 
do. 0. f t 2210 100209 10 
do. 4% Rentenb. 105 501105 60/Sondsſtimmung 
do. 3¼% do. 102 3“ 102 3 feit 
do. 3% Brov.s 
Oblig. 12 10 102 10 
Bol. 3% Prov. Anl. — —| 95 30] 
Oſtpr.Südb. E. S A 94 50) 93 90 Pol. Prov. B. A. 109 25109 10 
NalnzLudwiahf dt. 121 401121 20 do. Spritfabrit 55 —155 — 


1 — 
abrit Much 131 25131 25 
. „ Unlon 101 501101 10 
Goldr. 28 40 28 10 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 42 10) 41 60 


Martend. Mlaw. do 92 60| 91 75 Them. 


Griech. 4% 2 

Italien 4%è Rente. 84 60) 84 10 Sugger-Aktten 149 751149 75 
50. 3% Elſenb.⸗Obl. 52 50 51 20 Juda. Steinſalz 59 — 59 — 
Meritaner A. 1890 96 30, 96 10 Schwarzkopf 275 — 275 25 
Defter.Stiberrente 191 50101 4 Alttmo: 


60 It Mittelm. E. St. A. 92 40| 92 10 
Schweizer Centr. do. 135 — 184 75 
„„ erlHandelsgeſ. B. A149 40148 69 
105 25/105 30 Deutſche Bank 186 90186 50 
885 68 30| 68 75 ang Bußſtabl 157 501156 49 

öntad- und Laurah. 154 80154 50 


— 


L leder Art, jomie 
Sammte, Blüjche 
u. Belvets li 
direct an Pri- 
vate. Man Ben um Muſter 
unter Angabe Ereield- 


& Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, 


& 


von Elten 


— — — nn — — !“ un 


Marktberichte. 


„ Breslau, 20. April. [Privatdberlcht.] Be 
müßtgem Angebot war die Stimmung ruhig und BPreiſe blieben 
unverändert. Er 5 E 

Weizen mäßig zugeführt, weißer per 100 Kilo 15,60—15.90 
M., gelber per 100 Kilogramm 15,50 —15,8) M., feinſter über 
Notiz — Roggen rubig, per 100 Kilogramm 11.70 bis 11,90 
dis 12.20 M., feinſter über Notiz. — Gerſte feit, per 
100 Kilogr. 10,4) — 12.40 — 14,00 — 15,00 Mart, feinſte darüber. — 

afer in feiner Waare ruhig, per 100 Kilogramm 10,20 
11,00—11,60—12,00 P.., teinftea über Notiz. — Matz ruhig. 
per 100 Kilogramm 10,00—11.00 M. Erdlen geſchäftslos 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00 —14,25 M., Bittorta⸗ 
ver 100 Kilt gr. 18,30—14,80 M., ſeinſte geleſene wenig vor⸗ 
danden, d erbſer per 100 Kilogr. 12,00 — 13,00 M 
— Bohrer ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 17,00 bis 
18,00 —19.00 M. — Lune ſchwer verkäuflich, gelbe 9,70 bis 
10,99 M. blaue 9,00—9,75 M, feinſte höher. — Wicke n rubig, 
per 100 Kilc gramm 11.60 —11.80 12.00 Mark. — Del ſa aten 
geſchäſtslos. — Schlagleinſaat nur ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00 — 16,00 —17.00—18,50 M. — Hanfloat wenig 
Un ſatz, per 100 Silo 15,50 —16,50 M. — Raps kuchen ruhle 
er 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,00—9,25 M. — Lein 
per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,25 bi 
50 Mark, fremder 11,00—11,50 ark. — Palmkern⸗ 
b 2. er 50 Kilo 24 30.738 We. Tele 
e bechtet, rother ruhig, per 0 24—30— . feine 

ne Ba 90—40—50—52 M. — Schwe 
diſch Kleeſamen ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 20 bis 25 


per 2 Liter 8-10 Pf. per 50 Kllogramm 1.00 —1.20 M. — 
5 p. 100 Kilo ogr. inkl. Sack Prei. 


Feſtſetzungen gering. Wae u. 
i er Höhe | Nie- Höch | Mir. 
ſtädt. Markt⸗Notlrungs⸗ b 
e e 
elzen wei. 15,69[ 16,4) | 14,9 TTT 59 
Weizen aelb. . pro 15,59] 15,80 1480 1430| 138 
Feste ech 100 12,10 12,00 | 11,90 | 11,90] 11,80 
Gere... 15.00 14.40 1340 13,9: | 11,90 | 10 90 
& = Rn 5 27 En 11,20 1100 10,20 10,0 


Be 14,00 | 13,00] 12,50 12,00] 11,50 | 11,00 
Hen, 2,50--8,00 pro 50 Kilogr. Stroh per Samoa 22,00 bis 
25,00 M. 


bis Maxlmilian Auſt 3 J. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 20. April. [Spiritusdberlcht.] April 507 
150 60 M., 70er 30,8) Wi. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 20. April. [Scipeter! Loko 7.85 M., Ma 
785. Junt 7.70 M., Februar⸗März 1897 8,20 . — Tendenz: 


Feſt. 
London, 20. April. 6% Javazücker 14 ſtetig, Rüben ⸗ Nor · 
zucker 12. Tendenz: Stetig. — Wetter: Bewölkt. 

London, 20. April. [Getreidemarkt.] Ruhig, ſtetig; 
enallſche feſt, knapp, für Hafer mehr Bedarf. Stadtmehl 21 127; 
von ſchwimmendem Getreide; Weizen flıuer, Geſte feit, Mals 
ſtetig. — Wetter: Bewölkt. — Angekommenes Getreide: Welzen 
63 630, Gerſte 39 772, Hafer 43291 Quarters. 


—— p—öœ[ Pt—V— 7 Sen nn nr rer 
Berliner Wetterprognoſe für den 21. April 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiihen De» 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufaeftellt 

Ziemlich kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach nebliges 
Wetter mit ſchwachen nordöſtlichen Winden, ohne erheb⸗ 
liche Niederſchläge. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 20. April wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Wirth Andreas Kuczynski mit Marianna Muſidlak. 


Eheſchließungen: 
Schneider Adalbert Kowalewökl mit Stanſslaw z Kudlak. 


Geburten: 

Ein Sohn: Kanzliſt Paul Reimann. Briefträger Anton 
een: Poſtſchaffner Johann Roſzak. Bäckermeiſter Kaſimir 
zynk. 

Eine Tochter: Maler Anton Koczoroweki. Kutſcher Fer⸗ 
dinand Queckbrenner. Buchbindermeiiter Guſtav Pfeiffer. U. N. 
Zwillinge: 1 Mädchen. 1 Kaabe Ardeiter Joſef Wojcle⸗ 


chowski 
Sterbefälle: 
Ejefrau Joſefa Zakrzewlez geb. Okulicka 52 J. Eheſrau 
Ne Dunſt geb. Nowacka 46 J. Vincent Koralewskt 3 Woch. 


ohann Konatowski 1 J. Arbeiter Johann Hein 92 J. Marie 

eterlein 9 Mon. Klara Stefanska 5 95 Roman Pawelezyk 2 J. 

Ehefrau Anatajtı Rejmoalak 55 J. Frl. 

Joſefa Wolna 26 J. Fel. Helene Otworowska 15 J. Ehefrau 

n ged. Mackowiak 30 J. Frl. Karoline Hädtke 
ahr. 

—— . Kk 


Die gute Wirkung von Santal⸗Midy bei Jugendkrank⸗ 


„I heiten tft bekannt, aber trotzdem nehmen viele junge Leute, die 


ſparen wollen. billigere ſogenannte Santal:Eapieln, dle zumeiſt 
aber nur Copaiv oder Cederessenz enthalten, daher rühren dann 
Magenſchmerzen, Störungen des Verdauungsſyſtems, Dlarrboe 
und Mißerfolge, was alles man vermieden hätte, wenn man nur 
die echten Sautal⸗Midy Capſeln nimmt. deren jede einzelne als 
Garantiezeichen der Echtheit den Namen Midy trägt. 96 
Die Santal⸗Midy⸗Capſeln beſtehen nur aus reinem 
Santal⸗Oel, deſtillirt aus echtem Santal⸗Holz von Myſore. 


Odol. Neuerdings kommt dleles ausgezeichnete Präparat auch 
in kleineren Flacons zum Preiſe von 85 Pfennigen in den Handel 
Das Dresdener Chemiſche Laboratociunn Lingner in Dresden, hat 
die es kleinere Flacon creirt, um auch ſolchen Leuten, die nicht 
Luft hben für einen Veriuch antderthalbe Mark auszugeben, auf 
biutgere Weiſe Gelegenheit zu bieten, ſich von den vielgerühmten 
Wirkun zen des Odols ſelbſt zu überzeugen. 3263 


— . — —— — 


* Ueber die vor einigen Ta zen ftattaehahte Beſichtigung 
der Margarine⸗Fabrit von A. J. Mohr in Bahren⸗ 
feld durch die aus Vertreter! des Reſchskanzlers und der be= 
theiligten Bu⸗desſtaaten beſtehenden Kommiſſion ent ehnen wir 
einem Bericht der „Altonger Nachrichten“ folgendes: Herc Mohr 
entſchuldig e ſich zunächſt deim StaatSmintfter v. Bötticher, daß er 
auf jo boden Beſuch nicht vorbereitet, daß feine alten Ardeiter ſich 
fett 4 Tagen im Streik befi den und die neuen noch nicht völlig 
eingeſchult ſeien. Miniſtec v Böt eicher meinte ober, es fet ih n fü 
viel ii ber, als wenn der Beſuch angemeldet und vorbereitet jet. 
Herr Mohr führte die Gäſte dann ins Maſch nenhau! zur Beſi d⸗ 
tigung der neuen Dampf⸗Dynamo⸗Käh⸗ und Ei: maſchine und dann 
in die Miſchhallen, worauf bei der Marlne⸗ Fabrication längere 
Zeit verweilt wurde. De M niſter erkund'gte ſi h nach der Zahl 
der beſchäftigten Arbe'ter (350), nach dere Größe des Qiantums 
der täglich verbrauchten Vollmilch (50 000 Liter) nach den P̃eiſen, 
welche dle Qındleute dafür erhlelten, ud nach dem Quantum der 
täzlich fabrizirten Margorine (129000 Pfand). Jeder der Gäfte 
koſtete von der Margarine Hierouf wurde die Margarine⸗Käſe⸗ 
Fabrik beſichttlat und von den derſchledenen Sorten Proben ges 
nommen, die allgemeinen Beſſall fenden. Die Mitglieder der 
Reichs kommiſſton verabſchiedeten ſich alsdann mit herzlichem Dank 
für alles Geſehene. 

—— . —.———— 


Zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel in jedem Hrushalt 
jeder Anſtalt, j der Fatrik und Werkſtatt, ſowſe beſonders beim 
Militär iſt die im Jadre 1876 von Adalbert Vogt & Co., Berlin⸗ 
Friedrichsberg, erfundene und durch die vielen, immer neu wieder 
guftaucher den Nachahmungen noch immer nicht erreichte Univerſal⸗ 
Metall Putzpomade geworden. Ohne d!: G:genftände, die zu putzen 
find, anzugreifen, ohne großen Kraftaufwand von dem, der fie an⸗ 
wendet, zu erfordern, ohne Gefahr für Leben und G ſundbeit des⸗ 
ſelben, wie die Säuren fie diet n, macht fie das zu reinigende 
Metall ſ. fort blank und erhält es large in feinem Fan Glanz, 
der keinen Roſt ſi bilden läßt. Ste hat daher verdienter Maßen 
auch del allen Ausſtellungen, ruf denen fi vertreten war, erfte 


Pireiſe goldene und ftiberne Medaillen erhalten Durch die An⸗ 
kündigung „geſetzlich genäht. bel einigen Nachahmungen kann das 
Publikum leicht getäuſcht werden, denn der Schutz erſtreckt ſich 
allein auf den Namen, nicht auf d 3 Fabrikat. 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ingarn. Bahnſtation. Un⸗ 
übertrefflich 3 Gicht Nheumat,, u (Iſchtas), 
Knocenerkt:. (Beinfraß. — B äche). Bluitrankh. 1c. M derne Meus 
bauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſergt. Auch 
Penſion. Proſpekte und Aue künfte gratis die Bade⸗ Direktion. 


—— ———— main ³—AAAAwGea Kq—2:=ͤͤͤKx-⸗ſ—ꝙ.¼fͥ WW —ͤ —ů⏓f:  nmeer 


eie Amtsgericht. 


Bek f 5 Fer 1896. 
e anntmachung. 58 0 5 aM RUM... 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Poſen Altſtadt, Band V, 
Blatt Nr. 148 auf den Namen 
der Bterverleger Joseph und 


pate 1. Laufende Nr. 363. 
vr 2. Bezeichnung des 


ment g 3 „Catharina geb. Wojtyniak Wieloch- 
befißer 3 Bee Ihen Eheleute eingetragene, zu 
bauer. 5321 Poſen, Büttelftraße Nr. 3 belegene 
Spalte 3. Ort der Nieder. 534 
* a Oſtrowo. 


Grundſtück 
am 26. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem odenbezeichneten Ge⸗ 
richt — an 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
[Nr. 15 perſteizert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,0130 Hektar und mit 
1443 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Gerichllicher Ausverkauf. 


Die zur R. Silbermannschen 


96, 
ni — 
Bekanntmachung. 
unterzeichnen zirgenzedlfer des 
a 


Konkurs maſſe gehörigen Waaren. 
insbeſondere Stoffe zu Herren⸗ 
auzügen, 
Markt 42 I. zu billigen Preiſen 
ausverkauft. 5336 
Ludwig Mannheimer, 
Verwalter. 


werden im Laden 


Spalte 3. Ort der Nie 


Spalten R Drop 
E N ezeichnung d 5 
Firma: Siegfried Jutz aß: game 118. Laß 


palte 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 17. April 
1896 am 17. April 1896, 


Fulle den 17. April 1896. 
Dom 
I. Gen 


alides Amtsgericht. 


118. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
Jab Theodor Abrahamsohn in 
1896 An Vorftadt iſt am 18. April 
kurs achmittags 12 ¼ Uhr Kon⸗ 
wann baffnetz Verwalter: Kauf⸗ 
e 

ü 4. Mal. e 
Bi Ölgerderfammlung am 20. 
termin am 


nungen v. 2,3, 4 Zimmer, Küche, 
Balkon u. Nebengelaß, Fabrik⸗ 
räume, Wagenremiſe u. Pferde⸗ 
ſtall, ſowſe große Kellereien zu 
jedem Zwecke geeignet, per 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 
varterre rechts. 5184 


Saal, 7 Zimmer, 
Küche, Badezimmer und Neben ; 
gelaß in der 8. Etage St. Martin- 
ſtraße 52 und ſe 5 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß in der 1 u. 2. 
Etage vor dem Berliner Thore 
Nr. 11 zum 1. Oktob. zu verm' 

Tt. Lazarus (Poſen 3) 

Wohnungen im Neubau, Kanal⸗ 

1 ſtraß: Nr. 17, von 2 bis 6 Zimmer 

demeiner Prüfungs- u. reicht. Zub. p 1. April u. 1. 
Arreſt mit gel, Mal. Offener 85 er. zu vermlethen. Nächſte 
9. Mat alt Anzeigefriſt bis zum Nabe am Centralbahnbol. Elek⸗ 

2 at 1896. 20 triſche Straßenbeleucktung, Quell 

abiſchin, den 18. April 1896. | waſſerlettung. Omntdusverbin⸗ 


Königli de Ants N eriht, bung mit ber = v. = April ab 


. Gliirbig, 
162 r 


8 


aut möblirte einzelne Zimmer 2. Etage find vom 1. Mal zu 
vermiethen, auf Wunſch mit vollſtändigem Penſionat. 5242 


Grand Hötel de France. 


3 Zim., Küche, Entree und | Zu vermieth. p. 1. Oft, II. 
ubeber 3. Okt. z. v. Näh Et. 4 Zi Kü rid., 
iftoriaftt. 20, Ik. @t.veditß. Nebengel. 1c. 9e, Nor 


Viktoriaſtr. 19 e ene 2. 


Mödl. k. Z. evil. m. Penſ. z. 
iſt die II. Etage, beſtehend aus I 


verm. Naumannftr. 16 p. l. 
10 Zimmern, 2 Balkons, Loggia, Eine Remiſe 


Badezimmer, Küche und allem reſp. Keller wird in der Nähe des 
BubeLör ſokort im Ganzen oder] Sapiebaplatzes per ſofort oder 


aetbeilt zu vermiethen. Zum 4 m. : 
1 Olteb. d. S. find in ber . Et. pol u ran delucht. Bi 


6 immer, Palkon. Logala. Gut möbl. Zim. ſof. od. ſpäter 


i + 
Rüde z mit allem Bubepdr, zu zuverm. St. Martin 46, Hof, 2. Et. 


ſtälle und Wagenremiſe 5308 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Wilhelmſtraße 19 iſt die 
II. Etage, beitegend aus 9 großen 
5 
artenbeaußung, Stall und für die Stadt Poſen von elner 
hard v. 8 cx. zu ver- 1. Lebend verſicherungs = Selell- 
re. eſichtigung en ſchaft geſucht. Bewerber, welche 


’ 
* 


Ven- Angebote. 


8 


Generalagent 


bis 1 Ubrt. 2275 des anſebniſchen Jak. ſſos 
aka wegen 
W d er em u ia 
er Acquiſitlon perfd.. 
Zum 1, Juli und energiſch widmen wollen, 
werden um ihre Adreſſe gebeten, 
freundliche helle Wohnung, bes unter Angabe von Referenzen 
ftehend aus 2 Stuben, 1 bis 2 1 N n W 
> . an Haasens 
Schlafzimmern Küche u. Neben & Yogler A-6. Berlin SW. 19. 
gelaß, geſucht. Preis 300—400| f Er 
Mark. Offerten unter F. K. Mk 300 monatlich | 
an die Exped. d. „Posener Ztg.“ 8 feſtes Gehalt 
erbeten 4847 können Perſonen ſich durch 
2 Ausnutzung ihrer freien 
Zelt verdienen. Off. unter 
„Nebenverdienſt“ an 
Rudolf Moſſe, Cöln 


Sommerwohnung 
4—5 Zimmer, auch mödl., m. 
Küche, Nebengel. I. ar. Garten, 
b. ein. Krelsſtadt m. ſchön. 
Wellenbad, 4 M. p. Bahn v. 
Poſen, tft auf läng. od. kürz. Zeit 
billia z. verm. entl. w. auch 
Sommergäſte i. Penſion ges 
nommen. Neuvorwerk b. Obornik. 
Grambsch, Opt. d L. 


Friedrichſtraße 24 


Koſtenfreie 


Stellenvermittelun 
vom Verband Deutſcher 
ae 
Jede Woche 1 2 Liften 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 


aus allen Gegenden Deutſchlan 8. 


Ein debüdetes Mädchen 
zum Oktober I. Etage, auch zu wird zur Geſellſchaft zweier 


Comptoirzwecken geeignet, zu 

verm. ganz oder getheilt. Nähe, Damen 
res im Haufe bei Herrn Sattler⸗ 
meifter Jaensch. 4858 


für die Nachmittags⸗ 
ſtunden gewünſcht; Offerten A. L. 
100 poftnaernd. 5342 


Herten oder Damen 


m. auten Referenzen z. proviſions 
erkauf an Private 


8 Steinbildhaner- 


meiner berühmten Woll ⸗ und 5259 


ii Daten, Steinmehgefud 


t. j 
ns Lung Zettelmanı, 
5326 ettenfabrit, Mehrere tüchtige Steinmeter, 
. ranffart (Main). ſomie bejonders eisen tucilaen 
Für e. Colonialw.⸗ u. Landes und geübten 
produkten » Engro3 - Geichäft Gravirer und Vergolder ſucht 
wird ein m. Kundſchaft u. auf Grabſteinarbeiten zum ſo⸗ 


Branche genau vertrauter |fortigen Antx'tt bei Zuſicherung 
— d. poln. Sprache dauernder Beſchäftigung und 
m ger 


rovinz eſten u. ezie g 


Poſen bei gutem Sulatr pr. bald 
Vloclawek in Auff.- Polen. 


geſucht. Off. m. Ang. d. bisber. 
Thötſgkeit erbet. sub. Chiff 8. 1020 

die zweite Statton hinter der 
Zollkammer „Alexandro wo“. 


an Rudolf Mosse, Breslau. 5324 
Ein tüchtiger 


Verkaͤufer 
findet in m. Putz⸗, Seiden⸗ 
band, Weiß waaren⸗ u. Her⸗ 


Tüchtigen 


jungen Mann, 


perfekt polniſch ſprechend, 
ſucht 


j t. fr 5 7 
I dane, I ter ee 
Poſen, gung. : 
Welt Walten Wide Eduard Tischler, 


5 Kattowitz, Oberſchl. 
ga mein Deſtillationsgeſchäſt 
ſucht ih zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


mol. Glaubens aus achtbarer Fa⸗ 
milte. g 8 5966 


OS. Kosterlitz, 
poftl. unter C. B 101. 8344 Liauer⸗Jabrix, Zabrze 08 


Für eine Colontalwaaten- 
Handlung in einer Provinzial 
ſtadt wird bei autem Gehalt ein 


Junges Mädchen 


E 
1 tüchtiger Kellner 


wird pr. 1. Mat verlangt. [5358 


tto Goy. 


Eine Kaſſirerin 
wird per 1. Mat geſucht. 


. a * 
. Mädchen, mol. 

(moſ) gefucht, die auch in der Pete ſucht Stelums Kt 

Wirihſchaft thätig ſein muß. der Hausfrau Adr. erb — 

Offerten an M. Wasser- Cöiffte B. M. 103 fi 

mann & Sohn, ®ojen. Czarnikau. 2 po Bar 


Aus Krankenwärfer bier oder 

Ein Lehrling, 8 erh lo empfiehlt ſich 

der polnischen Sörache mächttz Frau — Bieneritr. „ bei 
kann ſich melden. 5 8 

. Su der I Kult 

Eduard Tischler, gg ais Susetier. Bi 


Kattowitz, . alt, kath., gute Beuan. u. 
Seidenband⸗ und Empfebl. ſtehen z Seſte. Gef. Off. 
en Danese, Gelchäft Weiß an E K 


Borowo ber Sulencin 


Schriftzeichner, 


24. 


Kolberg 
war 1895 von 10.011 wirk- 
liehen Kurgästen be- 
sucht. Fremdenverkehr wäh- 
rend der Kurzeit über 20,000 
Eisenbahn - Sommerfahr- 
karten. Neu eingelegter 
Nachtzug v. u. n. Berlin 
Dampferver- — 
bindung mit 
Bornholm, 
Kopenhagen, 
Heringsdorf und 
Rügen. 
Telephonver- 
bindung mit 
Berlin, Stettin 


Kolberg 
verbindet gleichzeitig See- 
und natürliche Solbäder. 
Starker Wellenschlag. Fein- 
sandiger stein- und schlamm- 
freier Strand. Warme See- 
und kohlensäurehaltige Sol- 
bäder. 

Dampf- u 
Moorbäder, In- 


halatorien, Heil- 
ymnastik und 
Massage Aus- 
ged. Park- u. 


Gartenanlagen 
See- und Solbad |3_Kilom. lange 
ünenprome- 
nade. 
Kolberg 
hat eigenes Theater mit 
guter Oper, Militär-Kapelle, 
Spielplätze und Lesehalle. 
Wasser- und 
Buscheorsos. 


u.ander.Städten 


Kolberg 
hat Wasserleit. mit Hoch- 
druck, Kanalisat. u. städt 
Schlachthof. Verk gut Milch, 
Molken, sowie aller Arten 
Brunnen zu Trinkkuren. 13 
Aerzte, Z Apotheken. Grosser | R&unions, Ballgesellschaften 
Promenadensteg i. See u. Kinderfeste. 


Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen 


Ostseebad Bad Stolpmündei.P. 


Haſenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter 
Strond — fräftlofter Wellenſchlag Billige Wohnung. Er⸗ 
mähigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bel ſkrophul. 
und nervöſen Kranken Sowie Reconval. empf. Nöh. Aust, 
erth. 3803 Die Badedirection, 


— wur 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden -N. 
Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
leibs-, Nervenleiden, Frauenkrankh, etc. — Schriften: 
Dr. Kles Diätet, Kuren, Schroth'sche Kur etc. 9 Aufl, 
Preis 2 Mk. — Dr. Kles’ Herzkrankheiten etc, — Preis 1½ 
Mark durch jede Buchhandlung sowie direct, 3418 


paraturen als auch vollſtändigen Neubauten 


beſtens empfohlen. 3666 


P. Hirschberger, 


Maurermeiſter, 
Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. 


| 


Dom. Wegierce p. Amsee, 
Bahnlinie Poſen⸗Thorn, 
Hat zu verkaufen: 
1. Brauner Wallach, Sokol, 5 Jahre, 8 Zoll. 
2. Nappwallach, Sultan, 5 Jahre, 9 Zoll. 
Kommandeur⸗Pferde, elegantes Exterieur, eigene 
Zucht, fehlerfrei, com plett geritten, truppenfromm, 
leichte Gänge, für jedes Gewicht. Preis pro Pferd 
3000 Mk. . 8 5275 
A. von Dembinski, Rittergutsbeſitzer. 


Reine Waare unter richtigem Namen! 

Aus der verwirrenden Anzahl der Empfehlungen von Kaffee⸗ 
sihaten ragt als eigenartig der vor jene des Anker⸗Cichortens von 
emmerich & Co. in Wagdeburg⸗Buckau 1481 

Von dieſem Anker⸗Cichorien, deſſen Würze, Löslichkeit und Be⸗ 

mm lickkeit unübertroffen tft, wird nicht behauptet, daß er Kaffe: 
ober Fıfler als folder iſt, ſondern nur, daß ein kleiner Zusatz davon 
den Ktoſſee wesentlich voller im Geſchmack wacht. Jede Haus frau 
weich: den Anker⸗Cſckorlen ver ſucht bat, wird ihm bald ben Vorzug 
eben vor allen endezen Zuſötzen unter noch fo prunkenden Namen, 
M ker Cickoren iR in fon ollen hefleren Geſchäſten zu kaufen. 


Geld-Lotterie ä Loos 1 Mark. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 16.000 Mark baares held, 


Ziebung schon am 7. Mai 1896, 5329 
Originalloose à 1 Mk. Porto u Liste 30 Pf. 


Friedrich Starck, Nenstrellti, Bankgeschäft. 


Das beste — aller, 
Metall-Putzmittel 


ist — laut Gutachten des gericht- 
lichen Sachverständigen Herrn 
Dr. Bischoff — die im Jahre 1876 
yon uns erfundene, in allen Welt- 
theilen verbreitete 4152 


niversal- — weisse 


rothe U 


YA Metall - Putzpomade. 
X - Umnicht werthlose Nachahmun- 
Aden zu erhalten, achte man genau 


gut uber Firma u Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co., 


Berlin-FWedrlohsberg. 
1 
Acheste u. grösste Putzpomade- S'abrik. 


‘pegiog pun 558 


Dr. Lahmann’s 
Pflanzen-Nährsalz-Extract, 222 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
wichtigen Nährsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der landesüblichen 
Zubereitung zu corrigiren. 

per ½ Kilo 


Pflanzen-Nährsalz-Cacao, 
Pilanzen-Nährsalz-Chocolade, 


per ½ Kilo 4 2,— und 4 1,80, 


2 


Beim Kaiserl. Patent- 


amte sub Nr, 3163 ein- sind, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen Zusatz schädlicher Alkalien won 
getragene Schutzmarke. mineralischer Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanzen-Nährsalz-Extract bearbeitet, die 
einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth. 


Man verlange Gratis- Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
Käuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Droguen-Handlungen. 


Eingetragene 
Schutzmarke, 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler ® 
der Weit, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England 3 
LIPTON’s „eitberühmter THEE beliebt wegen seines her- 
vorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu haben in allen besseren 
Thee-, Colonial waaren- und Delicatessen-Handlungen zu M. 180, M. 
2.50 und M. 3. — das Pfund (Y, zu 45, 65, 80 Pf.), ist billiger als andere 
N, Sorten, well kräftiger, daher viel erglebiger. 
Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit Illustrationen gratis von 
— Ulpton's Niederlagen : 13516 
Dee Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen, 
oder von dem‘Haupt-Depöt: KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73—77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, 


wo letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben 
werden, 


RE 


U 
Il. Reihe. Ziehung am 9. Mai. 


Metzer Dombau- Geld-Lotterie, 
6261 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer von 


50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 „ . 


u. 8. W. u. 8. W. 


Geröstete 


Dampi-Lalte s 


neues patentirtes Ver- 


fahren, kräftiges, 


hochfeines Aro- 
ma, höchste Er- 
giebigkeit. u, 


Jacob Appel. 


Fernſprecher Nr. 75. 


Harzer Kümmelkäse, 


echte ſeite Waare, die Poſtkiſte 
(ca. 100 Stück) M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme. Bet Ente 
nahme von 5 Kiſten an Preis⸗ 
ermäßlgung. 5175 

G. C. Luther, 

— Qiwuedlinburg a. Bars, _ 

Dominium Czarnotki per 
Santomiſchel, Bahnſtat. Sch roda, 


900 lr. Sattartofeln. 
(G 


elbe Roſen) 


500 Sir. Santkartoffeln 
(Daberſche) 


zum Verkauf. 


Antique Möbel, 


Loos à 3 Mk. 30 P. 


Porto und Liste 20 Pf. extra 
empflehlt 4753 
Verwaltung der Dombau- 
Geld-Lotterie Metz. 


Mein Grundſtück 


In Voten zu baben Bei: 


Emil Rivke, Ritterſtraße 34, 


Ecke St. Martin; N. Zauner, C garrengeſchäft, Berlinerſtraße 8; 


M. Berdir. Waſſerſtraße 7. 


zu 1 M. das Pfund empfie 


St. Woyniewicz, 
Waſſerſtr. S. 


Schuhmacherſpan u. Dach⸗ 
ſplieſe liefern billigſt 4721 


br. 
Boien, 
10-13 Ctr. früchen, aut aus⸗ 
gepreßten, trockenen 4975 


Quark 


ud 12-13 Cr [J Gackſtein⸗ 
Käſe bat billig wöchentlich abzu⸗ 
geben Ar ause, Butter- u. 
Käſehandlung. Samter. 


F 
Geſetzlich ges wützte 


brene-Heift, 


anerkannt gegen Sommerſproſſen 
und zur Erzielung einer hellen 
und zarten Haut. 50 und 80 Pf. 


Echt nur mit Schutzmarke und 
Firma Franz Kuhn, Kroner par⸗ 
fümerie, Nürnberg. Bei Max 
Levy, Drog., Petripl. 2 u. P. 
Wolff, Drog., Wilhelmspl. 3. 


J. Schammel, 


mu 
1 Breslau, Brüderstr. 9. 


bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für lelohten, 
ruhlgen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


5837 


P ⁰·ð.mA AAA 


tische finfe Aan | 


bin wahrer Schall 
für die unglücklichen Opfer der 
Selhsthefleckung (Onanle) und ge- 


heimen Ausschwelfungen ist das 788 
berühmte Werk 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


30. Aufl. Mit 27 Abbild. Treis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 


in Leipzig, Neumarkt Nr. 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von 4. Spiro, 


ee en 
Apfelwein as 
Mousseux Flasche 1,80 u. Nachn. 
& Fritz. Hochheim a. 


Welt-Ausst. 
„onldene Metalls.“ 


ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. — Export. 
Auster gratis und franeo, % 


Salz-, Senf-, Essig- 


u. Pfeffergurken, 


Perlzwiebeln, Schnittbohnen 
in Salz, Sauerkohl offertrt in 


Gebinden jeder Größe und 
Ladungen. Proße coll! darte, 
laſige Seufgurken M. 400, 


ab- collt Perlzwiebeln M. 4,50, 
Probcecollt 
frei 
5174 
Queblinburg a. Harz. 


Mottenessenz 


in Flaſchen à 50 Pf. u. 1 M. 
4095 empfiehlt 
Paul Wolt 


111, 
Drogenbandlung. Wiigelw platz 3. 
EEE 


in Rogaſen 
mit 3 Wohnhauſern, Stallungen 
und Schuppen beabfichtige ich 
reiswerth unter günftigen Be- 
ingungen zu verkaufen. 4725 


Max Kuhl, 


Poſen. 
In einem großen Kirchdorfe 


iſt ein altes gut eingef. Mate N 


rial⸗ u. Eiſengeſch. Umſtände 
halber billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 6000 M. Selbſtkäufer 
(am llebſten Pole) wollen gefl 
Offerte unter H. P. 5217 an die 


Exvedtiton d. Zeit. lenden. 5217 


Hppothekariſche Dee 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


derson Jarecki, 

Mitterſtraße 37 in Poſen. 

Mebrere ſehr gute Reitpferde 
v. 5 bis 8 Jahren von mir an 
Truppe und Muſik gewöhnt, prets⸗ 
mäßig zu verkaufen. Hahn, 
Berelter in Krotofetn. __E026 
Zwei kräftige, zugfeſte Arbeits⸗ 
pferde, ein mittelſchweres für 
Droſchke paſſend, weil überzählig 
zu verkaufen. 5349 


Zieliniee b. Schwerſenz. 


Wall- Tausch Pacht- 


Mieths-Gesuche 


Ein Wohnhaus oder 
Bauplatz 


in der Stadt Poſen event. auch 
Jerſitz zu kaufen geſucht. Offerten 
mit ſpeclfictrten Angaben unter 
B. T. 15 an die Exped. der 
Poſ. Zeitung. 5311 


Ein Schaufenſter u Laden⸗ 
thür, 262 doch, 1,28 breit und 
0,80 tief, beldes mit eiſernen Rodl, 
jalouſien, find billig zu verk. ei 

Frau Maurermeiſter Lehmann 

in Meſerlk. 536 


Gasglühlicht⸗Strümpfe 
Stück 0,90 M. 
Drahtſchutz⸗Cylinder, 

Stück 


0,20 
M Bendix, Lampenfabrik, 
Waſſerſtr 7. 5267 
Wilhelm 11, Pbotoar. wäh- 
rend ſeines Aufenthalts in Neapel; 


Wagen, 
mir Per ge r he een 


im Wagen. Zujammentunft mit 
dem Erzolſchof o. Neapel Pbotgar. 
pro Stück 50 Pf. in Briefm., 
ganze Sammlung 14 Pödotogr. 
M. 6. Tarsi. Via Imbriant 40 
(H. 2741 N.) 


Ußſchalen⸗Extract 


aus C. D. Wunderlich's Hof⸗ 
Parfümeriefabrit, prämiirt 1882 
und 1890, ſeit 31 Jahren mit 
großem Erfolg eingeführt, ganz 
unſchädlich, um grauen, rothen 
und blonden Ooaren ein 
dunkles Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflieferant Wunderlichs ächt 
459 us. ae er 8 75 

emitte 1 7 

5 2 M. 40 Pf 

J. Schleyer, 


was es giedt dei 
Barcikowski, 
3877 


Neapel. Italien. 


Brelteſtraße 13 und! 
Neu- ſtaße. 


Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übertroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco, 


Hol- Rolleaur u. Jalousien 


liefern in tadelloser, solidester 
5030 Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 
Reg.-Bez. Breslau. 
Inustrirte Preisliste gratis u. franco. 
Ag enten, Pri —.— 
2 üben JESUCHR, 


Sache auf mein Hausgrund⸗ 
Hüd, am Markt gelegen, zweit 
Läden, TFeueıkcfl? 6960 Mark 
Nutzungs wertb 450 Maxk, auf 
erſter Hypothek 5000 Mark 
4 Prozent oder auch 4½ ver 
fort o ex bald. Gefällige Offerten 
poſt! Divrfiktn J 122 


Diet Prinzen 


Nr. 277. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. April 1896. 


Aus der Provinz Voten, | 


F. Gueſen, 19. April. [Die eee Gneſe n. 
Nachdem wir in unſerer Sonntaanummer über die Eröffnungs 
felerhchkelt der hieſigen Ausſtellung das Weſentliche gebracht haben, 
laſſen wir beute eine Beſchreibung der Ausſtellung ſelbſt folgen. 
Die Beſucher der Austellung waren von dem Geſehenen um fo 
mehr überraſcht, als — jedenfalls böswilliger Weiſe — in 
Stadt das Gerät verbreitet worden war, die Austellung — 5 
einen kläglichen Eindruck. Ein Rundgang durch die Ausſtellungs⸗ 
rüume beſtätigte gerade das Gegentbeil. Die Ausſtellung iſt zwar 
keine ſebr umfangreiche, well auswärtige Ausſteller nicht betbetliat 
„doch muß man anerkennen, daß das Gebotene den lokalen] 2 
ewerbeflei vorzüglich repräſentirt und daß mit den Br 
Mitteln und in der kurzen geit Anſehnliches geſchaffen worden 
namentlich laſſen die Ausſtellungen derjenigen een e 
die eigenes Fabrikat und eigene Erzeugnſſſe 
Haben, an techniſcher Vollkommenheit und Abos emägiakelt nichts zu 
wünſchen blieb. Wir erwähnen als in dieſer Beziehung beachtens⸗ 
Werth die Ausſtellungen: des Kuplerſchmledemelſters Pohl, des 
Seifenfabrikanten Iſrael, der Tiyclermeitter Franken berg 
und Künoft, des Bierbrauereibifißerd Roſe, der ien 
konten Kaspromicz und Aronſohn, der Uhrmacher 
Krüger und Mojewicz, des Goldarbelters Hoppe, der 
Töpfermeifter ena dd und Bifittemwicz, ferner der Putz ⸗ 
macherin Frl. Make u. A. m. Von biefigen Kaufleuten baben 
noch ſchöne Arrangements ausgeſtellt die Firmen: J. A. Pyr 
Ed. Fink, Joſepb . Wilhelm Krüger 
S orig Laboſchin u. . w. Wir wollen bei Dieler eee 
übrigens nochmals darauf 3 daß während der Ausſtellung 
in der ganzen Provinz Rückfahrtkarten zum halben Preiſe mit drei- 
tüägſger Giltiokeit ausgegeben werden; es ſteht zu erwarten, daß 
von Deb 3 ausgedehnter Gebrauch gemacht 
Be mir 
Wronke, 18. April. [Unfall. Selbſtmord.] Der 
Daddel Otto Kluge von bier fiel geftern, während er 
mit dem Eindecken des Ziegeldaches auf dem neuerbauten evange⸗ 
Üſchen Schulgebäude zu Neubrück beſchäftigt war, fo unglücklich 
von dieſem zweiitödigen Gebäude, daß er einen Knochenbruch am 
rechten Unterarm, ſowle eine Verſtauchung des rechten Fußes 
erlitt und auf einem Wagen hierher in feine Wohnung befördert 
werden mußte. — Der beim dieſigen Centralgefängniß angeſtellte 
Gelfangenaufſeber Selinger erſchoß ſich ee in feiner Dien 
wohnung: der Tod trat auf der Stelle ein. 
Lebensmüde in einem Anfalle von un uth begangen zu baben, 
da ein anderes Motiv nicht vorliegt. S. dinterläßt eine junge 
Wittwe mit zwei Kindern. 

[ Samotſchin, 19. April. [Konkurſe.] In der Majorats⸗ 
berrſchaft Prochnowo bei Margonin haben 2 Butspächter ihre 
Bablungen eingeftelt; der Wojoratöbefiger, Graf von Votutickt, 
wird wre ne beiden Güter wieder felbft zur Bewirthſchaſtung übeı= 


en, 19. April [Bahnbau. Todes fall.] Das 
Icon je reg * meu Projekt eines Kleinbahnbaues zwi⸗ 
chen Koſten und Gofiyn iſt nun um ein Bedeutendes ſeiner Aus- 
Baal näher gerückt, nachdem jetzt der Miniſter der öffentlichen u 
Deiien feine Genchmioung an 0 einem ſolchen Bau und Betriebe 
r Krie wen und Kies Der 9 elne Bel- 

Bir lfe 1 Anett dn der De ſtän 
bahnkommiſſton 9 gr auf Suben en bres 
des Landraths Behrnauer, am kommenden Donnerftag 
ſuſommentreten, um dem demnächſt einzuberufenden Kiels tes iR 
Deren: Vorlagen zu machen. Eine Vereilung des ſcon früher 
taeftellten Schienenweges 10 nochmals am nächſten Dienſtag 
nba nen werden. — Bei dem hon fo oft gerügten Schießen 
19 der öfterlichen Auſerſtehungsſeler verletzte ſich ein rüftiger, 
Wand r 30 Jahre alter Banerngutöbefiber aus dem nahen 
lawie, obne der Wunde die gebörige Beachtung zu ſchenken. 
chdem nun acht Tage darauf die betreffende Hand und der Arm 


Schau geſtellt 


Die That ſchelnt der 


d Sa 


Hart reden wollen, wurde der Bedauernswerthe nach Koſten in eine 
5 chende Anſtalt gebracht, woſelbſt er geftern dieſe Unſitte mit 
Leben bezablen mußte. 

Kir Czarnikau, 19. April. [Ein Irrſinniger in der 
che. Antrittsprediot!] Heute waren die Kirchenbeſucher 
Beuoen folgenden 1 Ein Arbeiter G. von hier, bei 
m ſich ſchon ſeit einigen Tagen Spuren von Getſtesumnachtung 
ge lief vor dem Hauptagottesdienſt, um 10 Uhr, nur m 
einem Hemden bekleidet, beute am Sonntag der bieſigen 
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katholiſchen Kirche zu. Dort poſtirte er ſich vor dem Marlenaltar, 
um, wle es ſchien, dort Schutz zu ſuchen. Nachdem er dort noth⸗ 
dürftig angellribet worden war, wurde ex vorläufig in Bolizet- 
gewahrſam gebracht. Von dort erfolgte ſein Transport in das 
bieſige Kreiskrankenhaus. — Vor verſammelter Gemeinde hielt der 
für die Dlözeſe Czarnlkau ernannte Oberpfarrer Sardaulen beute 
feine Antrittspredigt. Herrn Harhauſen wurde bet Gelegenheit 
feines Abſchiedes von der Kirchengemeinde Krosno, deren jungetbeilte 

ebe er Ach in 10jähriger Amts thätigkeit erworben hat, bei einem 
ihm zu Ebren 302 18. Ar "ur eine Dankadreſſe überreicht. 

g. Jutroſchin, 1 . Drai⸗ 
nage. Neue sie er Beit F Der 

2. Lehrer Winkler an der katholiſchen Schule zu Bomocno (im 
bießfeitigen Polizeidiſtritt) iſt an Stelle des als Lehrer an bie 
Präparanden⸗Anſtalt in Rogaſen berafenen Lehrers Petzelt zum 
2. Lehrer an der katholiſchen Schule im benachbarten Dubin er 
nannt worden. — Das frühere Dominium Slonskowo war 
bekanntlich das erſte Gut im biefigen Kreiſe, welches von der An⸗ 
ſiedlungskommiffion angekauft und unter dem Namen „Sonnenthal“ 
von Anſiedlern bebaut wurde. Da der ſonſt für den Andau vor 
zügliche Boden ausſchlleßlich lehmigen Untergrund bat fo hatten 
die Anſiedler mehrmals in Folge der Näſſe unter Mißernten zu 
leiden. Durch die nunmehr ausgeführte Drainage, deren Abnahme S 
dieſer Tage in Gegenwart eines Vertreters der Anſiedelungskom⸗ 
miſſton 8 werden für die Zukunft die Ernteerträge geſichert 
ein. — Vorige Woche wurden die von den evangeliſchen Gemeinden 
Beihau und Rörnttz beſchafften, von den Bochumer Stahlwerken 
gelieferten neuen Glocken nach erfolater 9 unter 17 
ſprechender Feierlichkeit dem Gebrauch übergeben. — Das Müller: 
ſche Brauereigrundſtück im benachbarten Militſch iſt in dem vor⸗ 
geſtriaen n von dem Hauptaläubiger, 
Grafen v. Maltzan, für 103000 M. erſtanden worden. 

g Kroto chin. 18. April. [Aus der Stadtverord⸗ 
netenſitzung.] Zur Errichtung einer lateinloſen, mit dem 
hleſigen Gymn. lam zu verbindenden Realſchule haben die Stadt⸗ 
verordneten einen einmaligen Beitrag von 40 000 Mark und zu 
Prämien für E Schülerinnen der böheren Töchterſchule einen 
jährlichen in den Etat ciazuſtellenden Betrag von 30 Marl ber 
willio 


X. Wreſchen, 19. April. [Lehrerverein. 
bülf 3 ſtel le.] Der Lehrerverein für Wreſchen und Umgegend 
hielt geſtern im Rauerſchen Saale ſeine Monatsſitzung ad. Der 
Vorſitzende theilte der Verſammlung mit, daß die Gau⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung des Gauverbandes Gneſen am 26. Mal cr. in Nekla 
ftattfindet. Lehrer Radeck von bier referirte über das Thema „Wie 
ſteuert der Lehrer den * Gefahren der Jugend außerhalb 
der ulzeit — In dem zum Sanbbeitellbegiet - *oftamts 
Strzaltowo abb gen Dorfe Skarboſzewo iſt a d. M. 
eine [fſtelle eingerichtet und dem . Bewickt dort 
* Au 

kwitz, 19. April. [Ziaeuner bande. Feuer.] 

In der age te Weiſe werden feit einigen Tagen die Be 
wohner der Umgegend von einer umherziehenden Zigeunerbande 
beläſtigt. Am vergangenen Freitag kehrte eine ſolche Bande 
in das Wirthshaus zu Lakte ein. Nachdem eine Menge Schnaps 
ſ. w. verabreicht worden war, geriethen die Zigeuner mit dem 
Gaftwirth in Streit, verweigerten die Bezahlung, nahmen eine 
. ‚ein — fie. dem G Revolver vor⸗ 


um bei u Be im Walde den gefangenen et 
hrung der 
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eines wen ment?) nach bier ſollte dem „Hui. B.“ 


V. Frauſtadt, 19. April. [Beſichtigung. Wildern⸗ 
der 9 und. Robhelt. S Vormittag unterzog der Oberſt 
und Regiments⸗Kommandeur Schiller aus Glogau die einzelnen 
Kompagnien des bier garntſontrenden 3. Batafllons Inf.⸗Regts. 
Nr. 58 auf dem großen ee bel Tillendorf elner Beſichti⸗ 
gung im Gefechtexerzleren. te Beſichtiaung fiel zur belonderen 
Zufriedenheit der Vorgeſetzten = — Dem Arbeiter Jäkel gelan 
es geſtern Nachmittag, einen Haſenſeind der ſchlimmſten Sorte au 
dem Jagdterraſn des Maurer und Zimmermelfters Hofer Dar 
fangen. Schon ſeit mehreren Tagen bemerkte Jäkel, daß ſich ein 
Hund auf dem Jagdterrain wildernd umbertreibt. Als er geſtern 
die Spur des Hundes verfolgte, fand er nicht weniger ils 12 junge 
Hafen. erbiſſen auf einem Haufen liegend, vor. Glücklicher Weſſe 
gelang es dem Arbeiter den Hund einzufangen. — Schon ſeit eini⸗ 
1 Tagen treiben ſich wöhrend der Abendſtunden 1 Burſchen 
in den Straßen der Stadt umher und ſuchen mit den Paſſanten 
Streit anzufangen Am geſtrizen Abend ſchleuderten fie ein 
Mädchen, welches den Bürgerſtelg der Langenſtraße entlang ging, 
obne jede Veranlaſſung mitten auf den Fahrdamm, ſodaß das 
Mädchen binfiel und ſich eine bedeutende Verlegung am Kopfe Aue 
zog. ee entkamen auch ware! die Uebelthäter. 

O Liſſa i. P., 19. April. [Oeffentlicher Spielplatz. 

achſengängzrei.] Die ſtädtiſche Verwaltung beabfichtigt 
blerſeloft earn Gffenttichen Spielplag zu errichten. Ein ca. zwei 
Morgen großes Ackerſtück tft zu dieſem Zweck von der Stadt ange» 
kauft worden. — Die Sachſengängerei macht ſich bier wiederum 
ſehr bemerkbar; —.— werden jugendliche Arbeiter und Arbeite 
rinnen nach dem Weſten befördert. Beſonders ſtark macht ſich die 
Sachſengängerel im benachbarten Goſtyn bemerkbar; von dort 
wurden kürzlich unter Anführung eines „Vorſchnitters“ circa 140 
Arbeiter und Arbeiterinnen in bereitſtehenden Vlehwagen befördert, 
nur wer kein Gepäck hatte, durfte die vierte Bagentlafie benutzen. 
Der 88 dieſer Sachſengänger 27 Zeltz. 

F. Oſtrowo, 19. April. [»Krimin a termine] Be 
1. Zt. berichtet, find auf dem legten Jahrmarkt in Mixftad 
einige Taſchendiebe verbaftet und dem biefigen Ser ede 
behufs Aburtheilung eingeliefert worden. Die Diebe find Ruſſen 
und es wird angenommen, daß ſie einer größeren Bande angehören, 
welche in bleſiger Gegend ihr Unweſen treibt. Jüngſt haben Hier 
ermine zur Vorunterſuchang ftattgefunden, bei welchen mehr als 
20 Perſonen, meiſt Jehrmarktsleute, vernommen wurden. Im 
Zuſammenhange hiermit ſteht auch die heutige öffentliche Aufforde⸗ 
rung des Unterſuchungsrichters vom hleſi zen Landgericht, in welcher 
um Mittheilung der Namen der Bauersfrauen gebelen wird, denen 
auf dem jüngſten Jahrmarkte in Schildberg mit Geld gefülltte 
Vortemonnates aus der > are worden find. 

* Inowrazlaw, 19. April. [Ueber die Verlegung 
zufolge der 
bieſige erſte Bürgermeiſter Heſſe, 7 der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
fleher Levy in vergangener Woche mit dem hier aaweſenden Kom⸗ 
mandeur der 4. Divifion, Generallteutenant v. rag verhandelt 
baben. Dem Blatt zufolge Toll auch die Abficht befteben, den 
Brigadeſtab von Snefen nach Inowrazlaw zu verlegen. Uns wird 
dagegen mitgetheilt, daß dleſe Nachricht unrichtig it. 

ch. Inowrazlaw, 19. April. [Lehrerverein.] Geſtern 
hielt der „Deutiche freie Lehrerverein in Be Vereinslokal Wolter 


n dieſes wichtigen Ei 5 — 5 ie Be 
e nüchſte Tagesordnung geſetzt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 19. April. eine 
verkauf. ] Im Wege der Zwangs vollſtreckung wurde das dem 
Müplendefiger Kantack in Kronthal gehörige Grundſtäck nebſt 
Mühlen: und Ringofen⸗Anlagen von dem Amtsgerichte Crone an 
[Herrn Paul Kantack verkauft. Das Meiſtgebot betrug 160 000 M. 
Im Laufe der letzten 6 Wochen ſind 3 Mühlengrundſtücke von dem 
u Amtsgerichte Crone a. Br. zwangswelſe verkauft worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Sprottau, 17. April. [Der a al Kom⸗ 
munal -K A n 2 tft ng a erg ſchnellen 3 
genommen. eutigen n en der Stadt⸗ 
verordneten ſtand die P Tdi Fes rde 
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Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

ii * Nachdruck verboten. 
rdentlich froh, daß er die zehn Minuten noch 

15 Fahne In Dem Hopfte und fal e ba 

wu 5 

in das Haus dort zu gehen u en e bite 
Nein, es war doch eine ſchwierige, eine ganz außer ⸗ 
ordentlich ſchwierige Sache. Schwiertge, als 2 ſichs 8 
dacht hatte. 


1 wenigſtens das "Mine ihm gleichgiltig wäre, 


mee ſo: 2 8 d 
das 1 a m die Augen, das Näschen und gar 


O, dieſes Pe Wenn's nur Will Rodgers nie 
ee wäre, von dem Grübchen zu reden, oder n er 
nie mit dem Mädel zuſammengetroffen wäre, oder Rodgers 
un wenigſtens das Bild nicht geſchickt hätte. Dann ia 
80 dann wäre er ja ganz unbefangen 5 gegangen, aber 


— 1 Minuten vor Elf. 
war merklich heiß heute. Ganz ausnehmend heiß, 
— Sten Apriltag. Und er wiſchte ſich den Schweiß von 


Ob's wohl den Anderen auch ganz ſo heiß war, wie 
ihm? Hm, 33 das Ser, was Patte Au Warum 
un: denn grad' heute jo dumm? 
n 

te ehr en: 
ſehr; = as iſt zwar lehr ehrenvoll, eg 0 baut 


7) 0 ((( (( / das konnte gar nicht geſchehen. Das konnte 
Rod W ſchon nicht riskiren. Das 
enn aber doch? wenn er 
wurde, wurde es immer ärger. Die Hitze ... das Herz. Und 
nun, nun ſchlug es gar elf. 
Ja, jetzt mußte er gehn. Koſte es, was es wolle. Andere 
gehen muthig und keck ganz anderem entgegen; viel ärgerem; 
falt dem Tode, und er, er ſollte ſich. .. Schäme Dich, 
Nicole. Und er gab ſich einen Ruck und ging geradewegs 
auf das Haus zu 
Schon hake er die Klinke in der Hand, ſchon war er 
nahe daran, ſie niederzudrücken und das Hausthor zu öffnen, 
da fiel's ihm ein. Fünf Minuten, nein, fünf Minuten konnten 
nichts ſchaden, indeſſen ſammelte er ſich; faßte er ſich. Jawohl. 
IB 8 wie's ſchon fo geht, ſtatt ſich zu faſſen, wurde er 
gefa 
„Hollah Nickolls! was machen denn Sie hier?“ rief eine 
Stimme und Loſter faßte ihn unter den Arm. „Auf Ab en 
was? Na, na, kommen Sie mit, auf ein Glas Wein, w 
Sie nicht?“ 
Und Nickolls ſtand da, faſſungslos. Thatſächlich wie ein 
auf 8 Ertappter. 
O dieſer Loſter, dieſer Loſter! 
Was ſollte er ſagen? follte er Loſter vielleicht die Ge 
ſchichn erzählen? Sollte er ihm fagen, daß er da ſei, um .. 2 
Nein. Lieber biß er ſich die Lippen ab. Und es 1 
beinah aus, als wollte er's thun, denn auf die Lippen biß er 
ſich wirklich, und insgeheim ballte er die Fäuſte, denn gerade 
jetzt, gerade j e wo er den nöthigen Muth gefunden hatte, 
mußte dieſer Menſch daher 8 dieſer dene und ihn weg. 
führen. Es war geradezu zum Verzweifeln 
Miß Mary hatte indeſſen alles mit ihrer Mutter, wohl 
hinter m Serftrsngane 8 mit angeſehn. 
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ah Antwort, walz das Zimmer und warf die * 0 


„Er kommt“, hatte ſie gerufen und Miſtreß Doile hatte 
ſchnell noch ihr Kleid ein Blachen geglättet und ihrem Blick 


Und ing daß es beſſer etwas mütterlich Liebevolles gegeben, ſo gut es eben anging. 


„Nein“, ſagte Miß Mary dann. „Er geht noch auf und 
ab. Warum kommt er denn nicht? “ und fie ſtampfte mit dem 
Fuße. „So, jetzt, da iſt er.“ 


Und ſie flog ſchnell in das Zimmer zurück, und ließ ſich, 
wie hingegoſſen, in den Lehnſtuhl nieder, während Mich 
Doile ſich mit erhabener, dem bedeutungsvollen Momente 
wunderbar angepaßter Grandezza, 
Sopha fegte. 

So, jetzt mußte er klingeln. 

Allein — es klingelte nicht. 

„Was hat er denn nur?“ 

Und auf den Zehen te ſie wieder 92 an das 
Fenſter und kam gerade 3 I ſehen, : 

Wie Lofter mit Neidolls davonging. 

„Dummkopf!“ murmelte fie. Und zu ihrer Mutter ſagte 
ſie: „gieb Dir keine Mühe, er iſt 8 


* 


erwartungsvoll auf das 


* 


„Nun? ſchon verlobt?“ fragte Edith mit einem Spott, 

hinter dem 2 ihren Aerger verbarg. 

Aber „laß mich in Rub“, gab ihr ihre 8 
zu. Und da gerade Miß Jane auch eintrat, ſo war 
Dolle der Mühe überhoben, die Geſchſchte von K hl 
kopf, dem Nickolls“ zweimal zu erzählen, der von dem Köder 
e abließ, als man die Angelſchnur fo recht hätte anziehen 

nnen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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THE 


meiſters Weſchke auf der Tagesordnung. Bürgermeiſter 
Weſchke hat dieſelbe ſelbſt nachgeſucht Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten haben dieſem Wunſche entſprochen. Bürgermeiſter 
Weſchke erhält eine jährliche Penſion von 2250 M. Er tritt am 
1. Juli d. J. in den Ruheſtand. 2 

* Liegnitz, 18. April. [Ueber einen Eiſenbahn⸗ 
unfall] welcher ſich heute Nacht! auf dem hieſigen Bahnhofe 
ereignete, wird von amtlicher Seite Folgendes mitgetheilt: Heute 
Nacht 1 Uhr 26 Min. fuhr in Station Liegnitz der Eilgüterzug 
3004 auf den auf dem Bahnhof haltenden Ellgũterzug 3002 auf. 
Vom Perſonal wurde, außer dem Schlußbremſer des letzteren 
Zuges welcher am Kopf und linken Bein erheblih verletzt wurde, 
niemand beſchädigt. Die drei letzten Wagen des Zuges 3002 wur⸗ 
den zertrümmert. Beide Hauptgleiſe wurden geſperrt. Die Ma⸗ 
ſchine des Zuges 3004 iſt beſchädigt worden. Der Betrieb erlitt 
keine Störung. Beide Gleiſe waren um 8 Uhr Vormittags wieder 
frei. Die Schuld an dem Unfall trifft, ſowelt bisher ermittelt 
wurde, den Führer des Zuges 3004, welcher das auf Halt ſtehende 
Einfahrtsſignal nicht beachtete. 

* Rauſcha, 18. April. [Drei Perſonen vom Eilen- 
bahnzuge getödtet.] Von dem heutigen Nachtſchnellzuge 
wurden, wie der „Niederſchleſiſche Wanderer“ in Rauſcha meldet, 
eine Frau und zwei Kinder überfahren und auf gräßliche Weiſe 
verſtümmelt. Man vermuthet Selbſtmord. 

* Görlitz, 19. April. [Ein Aufſehen erregender 
Prozeß! wurde geſtern vor dem hleſigen Schwurgericht 


gegen den Krämer Emil Pufe⸗Horka verhandelt, welcher vor 160 P 


Jahren in der Nacht zum 2. März 1880 die Dienſtmagd Wätzold 
aus, Rengersdorf ermordet Ihat. Pufe wurde des Todtſchlags 
— befunden, wegen Verjährung aber das Verfahren ein 
geſtellt. 

* Nendamm, 18. April. [Schleßunfall.] Einem hier auf 
Beſuch wellenden Förſter, der am Montag eine neue Stelle an⸗ 
treten wollte, paſſirte heute Vormittag kurz nach 8 Uhr beim 
Putzen eines Lancaſter⸗Revolvers ein großes Unglück. Er ſah zu⸗ 
nächſt den Revolver nach, ob er noch geladen let. Um die Waffe 

u entladen, tft es bei der angegebenen Konſtruktion nothwendig, 
en Hahn zurückzuzlehen und dann die Trommel zu drehen. Eine 
Patrone hatte der Förſter bereits auf dieſe Weiſe entfernt, als ihm 
beim weiteren Drehen der Trommel der mit dem Daumen zurück⸗ 
gezogene Hahn unter dem Singer fortrutſchte und eine Patrone 
entzündete. In demſelben Augenblicke aingen zwei Frauen auf der 


Straße vorbei, und unglücklicherweiſe wurde die eine davon von M 


der Revolverkugel in den Rücken getroffen, ſodaß ſie nach einigen 
Minuten verſtarb. 

* Wohlau, 17. April. [(Muſterung im Sefängniß.] 
Bel der in dieſen Tagen bierorts ftattgefundenen Muſterung der 
diesjährigen Geſtellungspflichtigen konnte auch unfere neue Straf⸗ 
anſtalt mit einhundertelnunddreißig Militär 

flichtigen aufwarten. Wegen Mangels an der nothwendigen 

edeckung konnte die Anſtalt dieſe zukünftigen Vaterlandsverthei⸗ 
diger hinter Schloß und Riegel der Kommiſſton nicht zuführen; 
daher wanderte letztere hinaus zum Gefängniß. Unſere Straf⸗ 
anſtalt nimmt nämlich nur jugendliche und ſolche männliche Gefan⸗ 
gene auf, die noch richt 30 Jahre alt ſiad. 

* Beuthen a. O., 19. April. [Deflzit in der Stadt⸗ 
Hauptkaſſe.] Bet einer außerordentlichen Re viſion der 
Stadthauptkaſſe in Beuthen a. O. durch den Reglerungskommiſſar 
aus Liegnig iſt ein erheblicher Fehlbetrag entdeckt worden. Der 
Rendant Koſchan wurde fofort ſuspendirt. Die Stadt tft, wie es 
heißt, durch die Kaution des Rendanten gedeckt. 

* Stettin, 17 April. [Ein ganzer Ochſe!] wurde 
Schauſtellungs platz an der Hohenzollernſtraße 
öffentlich gebraten. Auf einem abgegrenzten Platz war ein 
budenartizer Apparat aus Elſen aufgebaut, in deſſen Mitte ſich der 
drehbare Eiſenſpleß befand, an welchem der Ochſe ſtak. Es war 
ein anſehnliches Thler von 425 Pfund Flelſchgewicht. Die Feuerung 
erfolgte durch Holzkohle, und es wurde durch Schließen bed 
Apparates eine backofenartige Hitze hergeſtellt. Der ablaufende 
Saf wurde aufgefangen und damit fortgeſetzt der Braten begoſſen. 
Nach etwa drei Stunden gaben Fanfaren das Zeichen, daß die 
Braterei beendet jet, und der Veranſtalter des Ganzen, ein Koch 
aus Leipzig, begann mit dem Zerthellen des Rieſenbratens, welcher 
mit Madeira Sauce für 40 Pf. die Portion verkauft wurde. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
1 Bromberg, 18. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde zunähft wegen Körperver⸗ 
letzung und Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten 
gegen den Arbeiter Stefan Krollkowski aus Wlelowes 
verbandelt. Am 29. Dezember hielt ſich der Waldwärter Franz 
Grobelny aus Lonsk, in dem zwiſchen Lonsk und Plawin bele⸗ 
enen, dem Rittergutsbeſitzer Roemer gehörigen Walde auf, um 
en Forſtſchutz auszuüben. Er bemerkte, daß auf dem von Plawin 
nach Lonsk führenden Landwege ein Mann und eine Frau heran⸗ 
kamen. H nter einer dicken Kiefer verſteckt, beobachtete Grobelny 
olgendes: Der Mann zog eine, unter ſeinem Rocke bisher ver⸗ 
eckt geweſene Handſäge hervor. Mit derſelben fügte er die Rinde 
von etwa ſieben Stämmen durch, um zu ſehen, ob dieſelben trocken 
wären. Als der Mann im Begriff war, einen achten Baum an⸗ 
zuſägen, ging Grobelny auf denſelben zu und erkannte in ihm den 
Krolltowski; die Frau lief fofort davon. Grobelny forderte den 
K. auf, mit zu dem Gutsbeſitzer Roewer zu gehen, was derſelbe 
ablehnte. Hlerauf forderte Gr. den K. auf gr Herausgabe ber 
Säge, was letzterer gleichfalls verweigerte. Gr. erfaßte ſodann 
die Säge, K. entriß ſie ihm aber und verſetzte ihm einen ſo hef- 
tigen Stoß vor die Beuſt, daß Gr. einige Schritte zurücktaumelte. 
Hierauf gab Gr. dem K. mit feinem Handſtock "zwei Schläge auf 
den Rücken. Der legtere — der Angeklagte — verſetzte ihm nun⸗ 
mehr mit dem Bügel der Säge mehr als jebn Schläge auf den 
Kopf, inſolgedeſſen Gr. ſtark blutete obwohl er eine dicke Mütze 
auf dem Kopfe hatte. Der Angeklagte ließ von Gr. erſt ab, als 
derſelbe laut um Hilfe nach dem Volgt ſchrie, der ebenfalls im 
Walde war. Gr. iſt von dem Walbdbeſitzer Roemer zu Lonsk fett 
14 Jahren als Waldwärter und Forſthüter angeſtellt. Dies war dem 
Angeklagten bekannt. Derſelbe wurde von den Geſchworenen für 
chuldig erklärt und vom Gerlchtshofe, da die Geſchworenen die 
rage nach mildernden Umſtänden verneint hatten, zu 1 Jahre 
uchtbaus verurtheilt. — Wegen verſuchter Notd zucht 
wurde hierauf gegen den Arbeiter Rudolf Kletzmann ver⸗ 
handelt und derſelbe zu 4 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
eilt. Der R. war er wegen gleicher Verbrechen ſchon mit 
uchthaus vorbeſtraſt. Die Oeffentlichkeit während der Verhand⸗ 
ung war ausgeſchloſſen. 

Thorn, 18. April. Das bleſige Schwurgericht ver 
urthellte heute den Arbeiter Dyaaſzewskſ wegen der 
Tödtu 0 des Arbeiters Brehmer zu 15 Jahren Zucht ⸗ 
fle us und 10 Jahren Ehrverluft. Die Geſchworenen hatten die 
eberlegung verneint, wonach die Verurthetlung wegen Todtſchlags 


neulich auf dem 


erfolgte 


* Berlin, 19. April. Trübe Erfahrungen machte 
der ſpantſche Hauptmann Boadoy Ca ft ro während 
eines dlenſtlichen Aufenthalts in Berlin bezüglich feiner Wirths, 

eute, des Pförtners Auauſt Lehmann und deſſen Ehefrau, bei 
denen er ein möblirtes Zimmer bezogen hatte. Die erwähnten 
Eheleute, die ſich wegen Hausfriedensbruchs, Beleidigung und 
Nöthigung vor der vierten Strafkammer am Landgericht I zu ver⸗ 


noch erinnerlich ſein dürfte, im 


antworten hatten, ſchlenen den noblen Miether, der eine Monats- 
gage von 1 50) Francs bezog, für ein recht geeignetes Objekt zur 
Ausbeutung zu halten. Sie wußten ſich die Unkenntniß des Aus⸗ 
länders als gewandte Berliner zu Nutze zu machen, und als der 
Hauptmann ſchließlich von ihnen wegziehen mußte, traten fie noch 
mit einer Forderung von 45 M. für die Abnutz ang und Beſchmutzung 
der Möbel hervor, indem fie dieſen Fleck und jenen Tintenklex als 
früher nicht dageweſen binſtellten. Der Sp inler verweigerte die 
Zahlung und bat die beiden Angeklagten, ſich aus feinem Zimmer 
zu entfernen, er erreichte damit jedoch nichts. Vielmehr ſah er ſich 
doch veranlaßt, das verlangte Geld zu bezahlen, da Lehmann ihm 
den Ausgang verwehrte und ihn mit den gröbſten Beleidigungen 
überhäufte. Ein Civilprozeß, welchen der Hauptmann anſtrengte, 
hatte das Ergebniß, daß Lehmann zur Herausgabe der 45 Mark 
verurtheilt wurde, die der frühere Chambregarnkſt der Armenkaſſe 
überwles. Schlimmer noch für Lehmann war, daß nun auch der 
Strafrichter in Aktion trat. Der Gerichtshof verurthetlte ihn zu 
zwei Monaten Gefängniß wegen Erpreſſung und Beletdt- 
und, während die Ehefrau drei Wochen Gefängniß 
erhielt. 

* Köln, 19. April. Wegen Herausforderung zum 
Zweitampf mit tödtlichen Waffen hatten ſich am 17. d. Mts. 
vor der hieſiſen Strafkammer zu verantworten der Landwirt 
Richard Runk, wohnhaft zu Großguern, und der Stud. jur. 
Karl v. Bracken aus Düſſeldorf, letzterer als Kartellträger. 
Die „Volksz'g.“ berichtet: Die Forderung war an den hleſigen 
olizei⸗Inſpektor Kautz gerichtet und wurde dadurch 
veranlaßt, daß der erſte Beſchuldigte an einem Sonntagmorgen 


früh an der Thür eines hieſigen Hauſes, in welchem eine Dirne | Ich 


wohnte, anklopfte. Der Polizei⸗Inſpektor, der des Weges kam, rief 
dem Angeklagten barſch zu: „Wenn Ste nicht dort wohnen ſcheeren 
Sie ih weg!“ Es entſtand nun ein Wortwechſel, in deſſen Ver: 
lauf Runk erklärte, er werde ſich mit dem Polizel⸗ Inſpektor 
ſchlagen. Diefer meinte, es ſei eine handgreifliche Auseinander⸗ 
ſetzung beabſt Htigt, und bot dem Angeklagten Ohrfeigen an. Tags 
darauf Hey der Poltzei⸗Inſpektor von dem zweiten Angeklagten 
schriftlich im Namen des Runk eine Forderung auf Piſtolen 
bet zehn Schritt Diſtanz und Kampf bis zur Abfuhr. 
Der Beamte erklärte ſich zum Widerruf bereit; die Gegenpartei 
verlangte aber Abbitte, wozu der Pollzei⸗Inſpektor ſich nicht 
verſtand und ſeiner vorgeſetzten Behörde Anzeige von der Forde⸗ 
rung machte. Das Gericht erkannte gegen Runk auf drei 
unate, gegen den Kartellträger auf vierzehn Tage 
Feſtungshaft. 


Vermiſchtes. 

T Kaiſer Friedrichs Abſchied von Italien. Der Abg. 
Ferruccio Macola erinnert gelegentlich des Beſuches Katſer Wil⸗ 
delms in Venedig in feiner „Gazzeta di Venezia“ in ſtimmungs⸗ 
voller Weiſe an eine Begebenheit de ſich am 11. Mär: 1888 auf 
der kleinen Station von San Pier d' Axena abiptelte. Er ſchrelbt: 
„Ich erinnere mich jenes Tages, als wäre es geſtern geweſen. Es 
regnete; ein feuchter Wind drang dis auf die Knochen; dunkler 
Himmel, Rauch, Schmutz. Der königliche Extrazug hatte unter 
dem Dache der Station von San Pler d' Arena halt gemacht, um 
den kalſerlichen Zug zu erwarten, welcher Kaiſer Ftiedrich III 
nach Berlin beingen follte, der von dem Zauber unferes liguriſchen 
Geſtades vergebens Heilung für den gemarterten Körper erfleht 
hatte. Der König hatte, gefolgt von Crispl, damals Mintfterprä- 
ſident, den Waggon verlaſſen, er trug den Trauerflor am Cylinder 
hut und einen ſchwarzen Ueberrock; er erſchien uns traurig, de⸗ 
troffen und nervös. Dieſe Begegnung mit feinem beſten Freunde, 
mit Fritz, wie wir alle in Italien ihn damals nannten, der krank 
über die Alpen beimtebren wollte, um nimmer wiederzutehren, 
mußte das liebevolle Herz König Humberts betrüben, der gewohnt 
geweſen, ſeit vielen Jahren im Glück und Unglück feiner Famile 
und des Landes den ſchönen, guten, mächtigen deutſchen Prinzen 
an ſeiner Seite zu ſehen. Der kalſerliche Zug traf ein. In einem 
völlig verſchloſſenen Waggon erſchien hinter den großen Scheiben 
in ihrer ganzen Größe die ſchlanke Geſtalt des neuen Kalſers, fein 
großes, fo ernſt blickendes Auge fein blonder Bart, fein melan⸗ 
chollſches Lächeln. Kalſer Friedrich erwartete mit offenen Armen 
unſeren König .... Die beiden Herrſcher hielten ſich lange innig 
umſchlungen. Und das Publikum, die bärtigen Deutſchen, die bar» 


I häuptig, traurig umherſtanden, als fühlten fie bereits, daß fte ihren 


engebeteten ar nicht meyr wlederſehen ſollten, und wir alle. die 
den großen Fürſten liebten, als gebörte er zu unſerem häuslichen 
Kreiſe, wir alle fühlten elne Beklemmung in unſerer Kehle, als 
wären wir Augenzeugen einer Scene intimen eigenen a a 
gib konnte nicht ſprechen: er ſchrieb die Antworten auf kleine loſe 
lätter nieder und überreichte fie dem Köniz. Und als ſich der 
fatferliche Zug in Bewegung ſetzte, als die melanchollſche köntgliche 
Erſcheinung dahinſchwand, reichte der König, der mit thränenden 
Augen den Wagen des Kaiſers verlaſſen hatte, mit zitternder Hand 
jene Blätter Crispi bin, welche die Antworten Kalſer Friedrichs 
enthielten. Auf einem dleſer Blätter ſtand geſchrleben: „Ich grüße 
. en letzten Male Dein Italien, meine mir fo überaus 
eure Erde!“ 

+ Die Erreichung des Nordpols durch Nanſen ſtellt ſich 
immer mehr als Mylhus heraus Die „Ruſſiſche Telegrapben⸗ 
Agentur“ erhält jetzt nachfolgendes Telegramm aus Ickutsk: Der 
Gouverneur von Jakutsk, Skripizin, theilte dem Gouverneur von 
Irkutsk, Smetlizkit, zur Veröffentlich ang mit, daß der Gehllfe des 
Poltzeichefs Kazantſew aus Uſty insk vom 9. März nachſtehenden 
Bericht erſtattet: Die Einwohner von Uſtyansk wiſſen nichts be⸗ 
treffs des Schickſals der Nanſen ſchen Expedition. Die Eingebo⸗ 
renen, welche ſich vom Mit bis zum November v. J. auf den In⸗ 
ſeln Liakhow und Kotelny aufhielten, woſelbſt auf Befehl des Ba⸗ 
rons Toll Vorräthe niedergelegt wurden, ſahen weder ein Schiff 
auf dem Meere, noch auch Spren eines Schiffbruchs. Kachnarew 
ſel nicht befragt worden, da er wegen geſchäftlicher Angelegenheiten 
nicht anweſend ſei und die Eitfernung mehr als 1.00 Werft von 
Uſtyansk betrage; Perſonen, welche Kuchnare kennen, verſichern, 
er habe über die Expedition Nanſens nach alten Mittheilungen der 
Blätter geſchrieben. 

+ Profeſſor Röntgen iſt von feiner Vaterſtadt Lennep zum 
Ehrenbürger ernannt worden. Röntgen, der ſich bekanntlich 
auf einer Erholungsreiſe in Süd⸗Itallen befand, ſt nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt und hat ſich zunächſt nach Baden-Baden zum 
Kuroufenthalt begeben. 

In der Nähe des Radeeky⸗Schachtes bei Brüxr haben 
ſtarke Bodenſenkangen nattzefunden, welche zu großen 
Befürchtungen Anlaß geben, da bel Fortſchreiten derſelben die 
Ho ktquellleitung berſten würde. Es werden umfangreiche Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. 

Zu einer Revolte der Fleiſchergeſellen kam es im ſtädti⸗ 
ſchen Sc lachthauſe zu Graz, und z var revoltirten fie gegen den 
dienſthabenden Thierarzt. Die Poltzel mußte einfchreiten und 
den Thlerarzt, welcher mit Meſſern bedroht wurde, in Schutz 
a der Poſdeſrandant Jaleweft n Wien, pelger, wie 

a er Poſtdefra n en, welcher, 
abre 1887 eine Anzahl Geldbriefe 
im Gefammtbetrage von 147599 Gulden und 7800 Francs unter 
adde batte, iſt nach Verdüßung feiner Strafe unter die „Mädchen⸗ 
bändler“ gegangen. Seine Verhaftung ta Wien, wo er in einem 
Gaſthofe als „Hotelier aus Neal Wohnung genommen hatte, 
erfolgte knapp vor feiner deabſichtigten Mbrelle auf Grund der 
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TE WERE ENTF I FR 


Anzeige einiger junger Mid hen. Eines derſelben, die Verkäuferin 
Gronſchel, gab bei der Polizel an, ſie habe ein Inſerat geleſen, daß 
junge Midchen ein Engagemen in Odeſſi fänden, und ſel dana, 
als fie ſich meldete, von Zalewskl engagirt word en. Ferner enga⸗ 
girte er die Private Möller, das Stuben nädchen Crroline Homa, 
ſo wie eln vlertes Midchen Nanens Hilda Dobrowolay. Zvei 
Tage vorher hatte Zalewski bereits zwei Koffer nach Odeſſa vor⸗ 
ausgeſchickt, die nun telegraphiſch angehalten wurden. Min fand 
bet ihm ungefähr 122) Rabel und einiges öfterreihlihes Geld. 
Er geſtand übrigens ſchon, daß er in Odeſſa nicht Hoteller ſel. 
Welchem Beruf er font dort odliege, geſt ind er bisder nicht. 

I, Die „neueſte Probe amerikaniſchen Humors“, die wir 
kürzlich mittheilten, iſt — veutichen Urſprungs un) ſchon recht alt, 
wie ſich aus folgender Mittheilung der „Volkszig.“ ergiebt: „Vor 
zwanzig Jahren etwa, als der Sturmlauf franzöltiher Dramatiker 
gegen das Eheſtandsgeſetz im Zuge war, begann der Theater⸗ 
referent der „Volksztg.“ feine Beſorechung des zehnten oder zwölf⸗ 
ten der Berliner R ſidenz⸗Theater aufgeführten Ehebruchs⸗ 
dramen mit einem Vorſchlag. Der Ehebruch, jo etwa ſchrieb R. 
E., tft zum „toujours perdrix“ der franzöſiſchen und leider auch 
der deutſchen Bühnen geworden. Blelleicht könnten die Bühnen⸗ 
dichter von dieſem abgegraſten Stoffgebiet endlich loskom nen, wenn 
fie ſich zur Herſtellung eines Maſſenehebruchsdramas zufammen⸗ 
thäten. Ohne dem Gentus franzöſiſcher Dichter vorgreifen zu 
wollen, deute ich in nachſtehender Szene den Weg an, der zum er⸗ 
wünſchten Ziele führen kö ante. 

chauplaß: Matt erleuchtetes Boudolr einer verheirathe⸗ 
ten Dame, die ſich zärtlich in die Arme ihres Liebhabers Alphonſe 


mtieat. 
me: O, wie ich Dich liebe und den Alten haſſe! Könnten 

die Ehefeſſel brechen? 
onſe: Die Geſetze dulden die Scheidung nicht. 

er (ſtürzt mit rollenden Augen herein, zieht einen 

der Taſche und ſchleßt): Piff, paff, puff! 
Alphonſe (ſiakt todt zur Erde). 
Dame (aufſchreiend): Elender! Sie haben Alphonſe getödtet. 

Fremder (ſieht ſich verwundert im Zimmer um, lüftet dann 
höflich den Hut): Verzeihung, Madame, ih habe mich in 
der Etage geirrt. — 

Dileſe Verſpottung des Ehebruchsdramas fand derzeit Aufnahme 
in zahlreiche deutſche und öſterreichiſche Blätter. Heute nach zwanzig 
Jahren, da die Urſache, die Epidemie der Ehebruchsdramen, längit 
erſtorben iſt, kommt der Witz von feiner Wanderung etwas ver⸗ 
ſtümmelt aus Amerlka zurück und macht wieder die Runde durch 
die deutſche Preſſe. Wir wollen dleſer Retourkutſche wenlaſtens 
den Stempel aufdrücken: Made in Germany.“ 

— .. — — 


Handel und Verkehr. 

O. Z. Stettin, 18. April. [Waarxenberlcht.] Im 
Waarengeſchäft bat ih während der verflofienen Woche nichts 
verändert, die Kanſumftage äußerte fih in ſehr beſcheldener 
Weiſe und die Umfäge dileben demeniſprechend beſchränkt. — 
Kaffee. Die Zufugr betrug 4000 Ztr., vom Tranſitolager gingen 
700 Str. ab. Auch die Vorwoche verlief an den Termin märkten 
durchweg feſt und in Folge reduzirter Ecnteſchätz ingen, die von 
Braſilien eintrafen, zogen Preiſe durchschnittlich weiter 1 Pf. an. 
Die holländiſche Aukiſon verlief antmirt und ca. 1 c. über 
Taxe; ordinär grün Java werthet wieder 52 c. Unier Markt 
ſchließt gleichfalls ſehr ſeſt Notirungen: Plantagen u. Tellicherries 
100 —120 Pf. nach Qualität, Menado braun und Preanger 120 
bis 146 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 100 bis 125 Pf., blank bis 
blaß gelb — N grän bis ff. 8 Pf., Guatemala, 
2 35.400 Pf., Maracaibo 9595 Pf., Campinaß perle — 
85—90 Pf. gut reell 75—80 Pf. ordinär 65 —70 Pl. Alles trauſilg 
nach Qualität, — Heringe. Das Herinadgeihäft bat im Lagfe 
dieſer Woche inſofern einen günſtigeren Verlauf genommen, als ſich 
eine lebh frere Frage für Crownlargefulls und Crowufulls bemerkbar 
gemacht hat. Es haden in dieſen Gattungen gute Unſätze ſtatt⸗ 
gefunden und iſt die ſich zu Aufang der Woche ben erkbar gemachte 
feitere Stig mung anhaltend. Die heutigen Nottrungen für 
Crownlargefulls 26,5) Mark, Crownfulls 23,00 24,00 Mark. 
Crownmaktfulls 19.50 —20 M., Crownmatties 1300-140) M., 
Crowniblen 11—11,5) M., unverſteuert. In ſchweducher und 
norwegiſchec Salzung iſt der Abſatz als regulär zu bezeichnen, ohne 
daß gerade größere Umſätze ftottgefunden hätten. Schwediſche Falls 
1450-1559 M., ſchwediſche Medlum⸗Fulls 14—15 M., ſchwediſche 

bien 8 509,50 M., Kaufmanns 16-17 M., Großmittel 15—17 
ark, Reellmtttel 12,00 — 14.00 M. und Mittel 9.00 —10,00 M. 
unverſteuert. Der dieswöchentliche Import beſtand aus 816 To. 
ettheringen und 261 To. ſchwediſchen Heringen. — Mit den Eiſen⸗ 
ahnen wurden vom 8. bis 14. April 993 Tonnen Heringe —— 
mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 14. Ay 
55 252 To. gegen 65494 To. in 1895 und 69 687 To in 1894. 
— Petroleum. In Amertka waren die Preiſe für Pipelines 
leichten Schwankungen unterworfen. Hier war der Abzug der 
Jahres zelt angemeſſen; die Prelſe haben ſich nicht verändert; lolo 
9.85 M. be ver Kaſſe mit / Proz. — — Zucker. Zu 
Anfang der laufenden Woche bewirkten Gerüchte über belangreiche 
amerlkaniſche Käufe und die ſteigende Tendenz des amerlkaniſchen 
Mark es eine erhebliche Anregung der Unternehmungsluſt an euros 
pälſchen Märkten. Die Srelle itlegen um 25 Pf. und es fand zu 
den erhöhten Wertben eln lebbaftes Geſchäft ſtatt. Hier wurden 
10 000 Ber. gehandelt. Das Geſchäft in neuer Ernte war aber be⸗ 
deutender. — Raffinaden find ſehr feft. 


Nachrichten von der Milieus 
BUDAPEST. 


Die Millenniumsfeste in Budapest beginnen am2. Mai 
mit der feierlichen Eröffnung der Historischen 
undModernenMillenniums-Ausstellung. 
Dieser imposanten Feierlichkeit folgen: _ Dankesgottes- 
dienste in allen Kirchen und Festsitzungen sämmtlicher 
Municipien, Corporationen, Vereine des Landes, ein gross- 
artig coneipirter nationaler Huldigungs- Auf- 
zug vor dem Könige, die Kin weihang, eines in seiner 
Art einzigen Parlamentsbaties, die Enthüllung zahl- 
reicher Monumente, die Einweihung von National- 

ästen und Institutionen, die erste Fahrt im Canale 
les Eisernen Thores, nationale und interna- 
tionale Sportfeste aller Art, an hundern Congresse u s W. 
In der Nähe der Ausstellung befindet sich das in 200 
zeitgetreuen Bauten reconstruirte Ofen der 

ürkenzeit und sonstige Sehenswürdigkeiten 
ersten Ranges 5231 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in hlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in. Marken 15426 
W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 


Druck und Verlag der Hofduchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Polen. 


. 


„ A 


— — 


—— 


—— . — — 


—— — 


